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nächſten Quartal erſcheint die„Halleſ che Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
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einen neue Wagen aus allen Ländern und Lebensgebieten, ſie bietet mannigfache
279 M ng für Hof und Werfſtatt, für Haus und Familie, reiche Unterhai

t die Frauen und Kinder, für alt und jung
er. ben den zwei täglichen Ausgaben bietet die „Halleſche Zeitung“

Abonnenten den täglich erſcheinenden

„Halleſchen Courier“,
in ſeinem reichhaltigen Leſeſtoff Romane unſerer bedeutendſten
ller, Novellen, Humoresken, Perlen deutſcher Dichtkunſt u. ſ. w. zur

ntlichung bringt. Zur Zeit erſcheint und wird jedem neu eintreten
bonnenten nachgeliefert, hochintereſſante

Roman von J. von Wald-Zedtwitz:

nah neprüfun
igfreiwillig
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n e Der Lüge Saatrektor. Außerdem erſcheinen wöchentlich unter der Redaktion des Herrn
Landesökonomie-Rath von Mendel-Steinfels
„Laund wirthſchaftlichen Mittheilungen“.
Dieſelben enthalten neben Abhandlungen über alle landwirthfchaft

hen Zweige von den erſten Fachautoritäten beantwortete Anfragen aus
n Leſerkreiſe über den landwi ftlichen Betrieb, wie Fütterung, Dün

ig u. ſ. w. Weitere Beiblätter für die Abonnenten ſind das

Jlluſtrirte Unterhaltungs-Blatt“
Ausführliche Parlamentsberichte

Gewinnliſten aller Klaſſenlotterien
Amtliche Bekanntmachungen

burg

ereitun

a. S., Frr den Saalkreis, wodurch der reichhaltige Jnhalt der „Halleſchen
rasse 14 Jitung“ vervollſtändigt wird.
ne [3]] Beſtellungen auf die zwölf Mal wöchentlich erſcheinende „Halleſche

ung“ werden von allen Poſtanſtalten zum iſe von 3 Mark proHav l entgegengenommen. Jn Halle und Giebichenſtein nehmen die
Ter igsträgerinnen den Abonnementsbetrag von Mark 2,50 pro Quartal

Ter fglich zweimaliger Zuſtellung entgegen, ebenſo die unterzeichnete

Pem tion.
Expedition der „Halleſchen Zeitung“

S Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

u angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Discite moniti!
So ließ am 16. Auguſt 1878 die Berliner „Freie Preſſe“, die

zrläuferin des heutigen offiziellen Organs des ſozialdemokratiſchenSe ſMarteivorſtandes, einen Artikel ausklingen, der „das Henkerbeil“

rſchrieben war. Der Artikel ſtrotzte von Drohungen gegen dieI. gerliche Geſellſchaft und triefte förmlich von Wuth; hatte doch

eibt das BEr damals für ſeinen noch an den Folgen des Nobiling'ſchen.
(3ttentats leidenden Vater die Regierung führende Kronprinz

tiumgr. iedrich Wilhelm entgegen den Erwartungen der ſozialrevolutionären

Tage vollſtrecken laſſen.

Hödel büßte feine That. Die aber, welche ſeinen Geiſt verwirrt
und durch planmäßige Aufhetzung ihn zum Fanatiker erzogen hatten,
man kannte ſie zwar, aber dem Arme des weltlichen Gerichts waren
ſie nicht erreichbar.

Man würde ſich aber ſehr irren, wollte man glauben, die
Wuth der leitenden Köpfe der Sozialdemokratie wäre an jenem
Auguſttage 1878 allein durch die Hinrichtung des „Genoſſen“ ent
flammt worden. Die Reichstagswahlen, welche der Ablehnung des
erſten Sozialiſtengefetzes gefolgt waren, hatten für die aktive Be
kämpfung der Sozialdemokratie durch geſetzlich zu verſtärkende Macht
mittel des Staates eine große Mehrheit ergeben, und zwei Tage
vorher, am 14. Auguſt, wurde der Entwurf des Sozialiſtengeſetzes
der Oeffentlichkeit übergeben, der, zum Geſetz geworden, bis zum
1. Oktober 1890 in Kraft ſtand und dann ohne entſcheidenden
Kampf fallen gelaffen iſt.

Damals glaubte die ſozialdemokratiſche Führerſchaft der bürger
lichen Geſellſchaft und der Staatsgewalt noch ein drohendes diseite
moniti bieten zu dürfen wenige Monate nachher war der Uebermuth
gebrochen, und die Drohung hatte ſich als zweideutig erwieſen, die
„gewarnten“ ſozialdemokratiſchen Machthaber waren es, die „gelernt“
hatten oder lernen mußten

Es iſt Zeit, an dieſe Dinge zu erinnern und der bürgerlichen
Geſellſchaft und der Staatsgewalt von anderer Seite „discite moniti“
zuzurufen. Bei uns allerdings hat ſchon die Furcht vor der Um
ſturzvorlage die ſozialdemokratiſchen Führer veranlaßt, eine Parole
der gefliſſentlichen Mäßigung auszugeben, ſich insbeſondere von allem
fern zu halten, was nach praktiſcher Verwirklichung der um
ſtürzleriſchen Ziele ausſehen könnte. Aber die Sozialdemokratie iſt
bekanntlich eine internationale Partei, ſie legt beſonderen
Werth darauf es zu ſein und muß ſich daher gefallen laffen, daß
man die in anderen Ländern zu Tage tretenden Erſcheinungen gegen
ſie geltend macht, zumal es den Führern der deutſchen Sozial
demokratie bei ihrer ſo oft geprieſenen allgemein anerkannten Partei
autorität leicht fallen müßte, Dinge zu verhindern, wie ſich in
Belgien z. B. abſpielen.

In dieſem konſtitutionellen Muſterſtaate iſt man ſchon längſt
dazu übergegangen, den Streik als politiſche s Kampfmittel zu
verworthen. etzt ſind es nicht etwa die „böfen“ Anarchiſten, ſondern
die „guten“ Sozialdemokraten, ſogar die als deren „gemäßigtſter“
Flügel ausgerufenen Gewerkſchaften, welche dort zu politiſchen
Zwecken einen Generalſtreik planen. Die gewerkſchaftlichen Organi
ſationen zahlreicher Städte haben ſich ſchon bereit erklärt, in den
Generalſtreik einzutreten, d. h. das ihnen zu wirthſchaftlichen Zwecken
gegebene Koalitionsrecht zu politiſchen, zur Erzwingung des all
gemeinen gleichen geheimen Wahlrechtes zu mißbrauchen, ſobald der
Generalrath beſchließen wird, daß dieſe „ſoziale Revolution“ ihren
Anfang nehmen ſolle.

Wie weit die Dinge in Belgien gediehen ſind, läßt ſich daraus
erkennen, daß bereits am 27. d. Mts. das belgiſche Staatsminiſterium
beſchloſſen hat, die Mannſchaften des Jahrgangs 1892 7000 Mann
unter die Waffen zu rufen, und der Kriegsminiſter die Gemeindebe
hörden beauftragte, dieſe Einberufung ſofort zu vollziehen. Dieſer
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Entſchluß wurde gefaßt, um für alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein
etwaigen Ereigniſſen gegenüber, die ſich aus der von der Sozialdemo
kratie in den Jnduſtriecentren angefachten „Erregung“ entwickeln
könnten. Die Induſtriellen des Landes haben die belgiſche Regie
rung um Schutz für ihre Perſon und ihr Eigenthum gegen Aus
ſchreitungen der Streikenden erſuchen müſſen und in Brüſſel hat
man Kenntniß davon daß die Pläne der ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaftsführer revolutionärer Natur ſind und daß ſie ihrer Ge
folgſchaft den Rath gegeben haben vom Dynamit Gebrauch zu
machen.

Verfahren in Belgien ſo die bekannt ich dem Anarchismus
„weltfern“ ſtehenden Gewerkſchaften, ſo gehört es in Frankreich zu
den faſt alltäglichen Dingen, daß die republikaniſche Regierung
Militär gegen Ausſchreitungen verwenden muß, die von Streikenden
begangen werden, wobei regelmäßig die ſozialdemokratiſchen Kammer
Deputirten eine Rolle ſpielen. Ebenſo ſieht es in der Union aus.
Vor wenigen Wochen erſt hat der „Engeneering“ als eines der be
denklichſten Kennzeichen der Situation das ſo häufig gegen Streiker
nothwendig werdende Aufgebot der Miliz bezeichnet, und zwar hängt
dieſe Nothwendigkeit mit dem Umſtande zuſammen, daß, wie noch
jüngſt in Brooklyn, die ſtädtiſche Polizei mit den aufrühreriſchen
Streikern ſympathiſirt.

In letzterem Punkte mag es bei uns noch keine Gefahr haben,
und woch wird unfere Armee ausreichen, um jede thatſächlich
werdende Gefahr im Keime zu erſticken. Iſt es aber nicht hu
man, die Gefahr abzuwenden, bevor ſie akut wird, ſtatt ſich auf die
ultima ratio zu verlaſſen Angeſichts der Agitation gegen die Um
ſturzvorlage, welche, wenn auch mit kaum genügend ſcharfen Mitteln,

dieſe humanere Befeitigung der Umſturzgefahr wenigſtens er
ſtreben will, dürfte doch den gebildeten Kreiſen, die ſich in jene
Agitation ſeitens der Demokratie hineinziehen laſſen, mit dem Hin
weis auf Belgien, Frankreich, die Vereinigten Staaten, Spanien c. c.
nicht laut genug zugerufen werden können Diseite moniti!

Wie wir in der heutigen Morgenausgabe mittheilten, hat die
Reichstagskommiſſion für die Umſturzvorlage geſtern die zweite
Leſung begonnen. Wenn ſie auch die unerfreuliche Thatſache ge
zeitigt hat, daß ein Compromiß zwiſchen Regierung und Centrum
angebahnt iſt, ſo iſt doch andererſeits jetzt Hoffnung vorhanden, daß
die Umſturzvorlage Geſetz werden wird. Zu oft haben wir bereits
an dieſer Stelle auseinandergeſetzt, daß unſeres Erachtens nach mit
einem Geſetz in der Geſtalt, die es in den Kommiſſtonsberathungen
angenommen hat, mit einem Gefetz, das kaum die treffen wird, die
es treffen ſoll und leicht ſich gegen die in Anwendung bringen läßt,
die jetzt dafür eintreten, ſich wenig Nützliches erreichen laſſen wird.
Nichtsdeſtoweniger neigen wir zu der Anſicht, daß dieſes Wenige
immer noch beſſer als nichts iſt. Und wenn die freiſinnige Preſſe
ſich jetzt von neuem bemüht, eine Entrüſtungskomödie zu inſceniren-

nun, das ſie nichts anderes damit zu thun beabſichtigt, als das
Wohlwollen der Männer mit den rothen Nelken im Knopfloch ſich
zu erwerben, ſteht außer Frage.

n Höhen zz We Ein Kapitel von der Verſchwiegenheit.
g „Reden iſt Silber, Schweigen iſt Gold“, ſagt ein altes Sprich

t, und man kann ſagen, dieſes Schweigen iſt nicht nur Gold,
ezug von dern erwirbt auch Vielleicht iſt das überhaupt die

inung dieſes Wortes, denn Goldes werth iſt mindeſtens dieſe
und wichtige Lebenskunſt: die Kunſt, zu ſchweigen. So ſagt
Goethe in ſeiner Ballade vom „getreuen Eckhardt“, welche die

Inſt des Schweigens in einem reizenden Gleichniß verherrlicht: „Und
zt auch das Zünglein in peinlicher Hut, verplaudern iſt ſchädlich,

ezug von

dvweigen iſt gut dann füllt ſich das Bier in den Krügen.J bei W an einer anderen Stelle nennt er die Verſch wiegenheit gar eine
r ädtebezwingerin“ und „Fürſtin der Völker!“, eine „theure Göttin,
vorherige ihn ſicher durchs Leben geführt“. Auch ſonſt preiſt dieſer größte
oſtenpreis Pſche Dichter an vielen Stellen die Verſchwiegenheit und die

(2450 Migkeit zur Diskretion.

ſ.

Wie viel hängt in ſo vielen Lebensver
iſſen und Lebenslagen ab von der unverbrüchlichen Verſchwiegen
Derer, die in Amt und J thätig ſind, Derer, die neue

ndungen machen und ſonſt antwortungsvolles zu vertreten
en. Wie kann ein einziges Wörtchen das Einem zur Unzeit
tſchlüpft, oft die ſchönſten Geheimniſſe verrathen und weitgehende

herechnungen lahm legen! Wie viel bedeutet das Schweigen vor
llem in Liebesſachen und Liebesverhältniſſen, wie gut ſind dieſe

(deuts kiebesſachen geſchützt, wenn der Mund unverbrüchlich gewahrt bleibt,
e es nun bei heimlichen Verlöbniſſen oder in ſonſtigen Schickſalen

ne-Raser Liebenden, welche durch das Geheimniß geſchützt bleiben wüſſen.
und wie wachſen ſich dieſe Verhältniſſe aus, wenn der Dämon
s Ausplauderns über den Einen oder den Anderen kommt,

frage. e iſt oft durch den Bruch des Schweigens, das über
ti nem Verhältniſſe liegt damit auch dieſes Verhältniß ſelbſtt O Piſttilicht während es ſo lange Nichts von ſeiner

neren Sittlichkeit und natürlichen Rechtfertigung einbüßte, ſo lange
e durch Schweigſamkeit gehütet blieb. Denn eben in dieſer Schweig

umkeit, in der Selbſtbeherrſchung, welche darin ruht, liegt in dieſen
Fällen auch eine innere ſittliche Bürgſchaft des Verhältniſſes zweier
Renſchen, weil das wechſelſeitige Vertrauen ſich auf der a
emkeit aufbaut. Darum fann z. B. die Liebe ſehr oft eine hohe
chule werden, zur allmähligen Erringung der Kunſt des Schwei

jens auch in größeren Lebensverhältniſſen. Derjenige, der in der
ebe ſchweigen gelernt hat, wird auch ſonſt nicht ſo leicht ausplau
n, was er hört und was ihm zugetragen ward, und vollends das

m wenigſten, was man ihm anvertraute. Dieſe Fähigkeit des Schwei
ens iſt aber gax nicht etwa ſo ſtark verbreitet, als in vielen Ver
iltniſſen des Lebens zu wünſchen wäre. Zwar in dem Rufe der
diskretion und der verläßlichen Schweigſamkeit möchte jeder Mann
nd jedes Weib ſtehen, und e giebt Menſchen, die ſich vielleicht

re

e,

t x r ä

jede Woche einmal von Neuem vornehmen, daß ſie aber nun ganz
verſchwiegen ſein und den Mund halten wollen am anderen Tage
bereits ſchwatzen ſie ſchon wieder Alles aus, was ihnen über die
Zunge fährt, und verderben ſich und Anderen womöglich die
ſchönſten Unternehmungen und Hoffnungen. Solche Menſchen
ſind wahrhaft ſchwach es prickelt Ihnen auf der Zunge, ſie ſind
unruhig, ſie werden nervös, wenn ſie irgend ein Geheimniß zu
tragen haben. Sie ſtecken die Nafe ſchief in die Luft hinaus, ſie
führen in ihrer peinlichen Unruhe unwillkürlich Situationen herbei,
wo ſie wenigſtens andeuten können, daß ſie ein Geheimniß be
wahren und damit eigentlich ſehr wichtige Menſchen ſind. Und
dieſer Trieb iſt ſo ſtark, daß, wenn nun ein Anderer ihnen all
mählich „die Würmer aus der Naſe“ ziehen will, ſie ſich gewöhn
lich ſehr bald verplaudern und den ganzen Brei herausgeben. Man
kann ihnen abſolut Nichts anvertrauen, man verpflichtet fie ganz
vergeblich zum Schweigen, denn im nächſten Augenblicke haben ſie
einfach dieſe Verpflichtung vergeſſen und müſſen ihr Mühlrad
mahlen laſſen. Erſt wenn ſie alles heruntergeredet haben, ſind ſie

fühlen ſich erleichtert, fühlen ſich ſicher vor ſich ſelbſt.
anche haben das Bedürfniß, das zungendrückende Geheimniß,

welches ſie vor allen Anderen bewahrken wenigſtens vor einem
Einzigen auszuſchwatzen, etwa Freund oder Gattin. Dann ſind ſie
entlaſtet und können im Uebrigen ſchweigen. Aber wie wenig
kann man ſich zumeiſt in dieſer Hinſicht auf den beſten Freund
verlaſſen Richtig ſchweigen kann eigentlich nur die Gattin, die
bereits erfahrene Hausfrau und auch die nicht immer! Zuletzt
führt irgend eine neugierige Freundin auch ſie aufs Glatteis und
das Vöglein des Geheimniſſes ſchlüpft aus dem Käfig, zum Fenſter
hinaus und geräth unter die Spatzen. Darum iſt es vor Allem die
oberſte praktiſche Weisheit, daß man das, wovon man nicht will,
daß es Anderen bekannt werde, vor Allem ſelbſt nicht herausſagt.
„Unter dem Siegel der Verſchwiegenheit“, „durch Diskretions-
verpflichtung“ glaubt man ſo manches Geheimniß enthüllen zu
können im Vertrauen auf den Empfänger des Geheimniſſes. Aber
wie geſchieht es zumeiſt? Dieſer Empfänger hat ja auch das
Recht, Diskretion zu verlangen, unter dem „Siegel der Ver-
ſchwiegenheit“ ſagt er es dem Dritten und giaubt durch dieſen
Vorbehalt auch den erſten geſchützt zu haben. nd ſo weiß „unter
dem Siegel der Verſchwiegenheit“ bald die ganze Stadt Dein Ge
heimniß und eines Tages biſt Du erſtaunt, durch Zufall zu erfahren,
daß Alle längſt wiſſen, was nur Du zu wiſſen glaubſt. Unter
dem Siegel der Verſchwiegenheit wandern die ſchönſten Ver
leumdungen von Mund zu Mund, unter dem Siegel der Verſchwiegenheit wird der Unſug der Auskunftsertheilung über Privat

verhältniſſe mancher Menſchen betrieben. unter dem Siegel
der eit Ehre, guter Ruf und manches Andere unter
graben. Darum iſt es gut, nur im amtlichen Verkehr ſich dieſes

Siegels zu bedienen, denn in dieſem ſchützt ja einfach das Straf
geſetzbuch das Staatsgeheimniß und das Amtsgeheimniß. Wäre
dieſe Strafe nicht angedroht, ſo würde mancher ſchwächere Charakter
der Verſuchung des Ausplauderns nicht widerſtehen können. Das
Beſte bleibt daher unter allen Umſtänden, daß man das Geheimniß,
ſo lange es Geheimniß bleiben muß, ſchon an ſeiner Urſprungs-
quelle feſt bewahrt und einfach ſelbſt nichts ſagt, was man nicht
in der Vorausſicht ſagt, daß es auch Anderen weiter geſagt werden
kann. Denn das Letztere geſchieht von hundert Fällen doch
neunundneunzig Mal, auch wenn man ſich noch ſo gut mit aller
hand Vorbehalten verbarrikadirt. Ja, oft iſt es wie erfahrene
Menſchenkenner wiſſen der allereinfachſte Kunſtgriff, um etwas
mit Abſicht in beſonders eindringlicher, zielbewußter Weiſe unter die
Leute zu bringen zur Erreichung gewiſſer Zwecke daß man es mit
dem Vorbehalt der Diskretion weiterſagt. Das wirkt wie Schwefel
ſäure in eine Waſſerſtoffverbindung es entſteht Schwefelwaſſerſtoff
gas, jene übelriechende Luft des Geſtankes. Man muß alſo ſelbſt
genau zu unterſcheiden wiſſen, was man ſagt und was man zu
verſchweigen hat, das iſt die einzige ſichere Bürgſchaft, däß man
ſein Geheimniß als das ſeine bewahrt und es in ſeiner Macht hat.
Wer dieſe Macht über ſich ſelbſt hat, der wird auch über Andere
Macht gewinnen,' denn der weniger Verſchwiegene wird immer,
weil er der Schwächere iſt, auch dem Einfluß des Verſchwiegenen
ſich im Laufe der Zeit beugen müſſen. Es würde aber
eine falſche Kunſt ſein, wenn man glaubte, nun überhaupt
gar nichts mehr ſagen zu ſollen, wenn man dächte, man
müſſe den Moltke ſpielen und die Lippen ſo wenig als möglich
bewegen. Die größten Staatsmänner haben vielmehr zumeiſt ſehr
gern und ſehr viel geredet und geplaudert und oft iſt hierin viel
natürliche Liſt und Verſchlagenheit geweſen, indem ſie durch dieſes
Reden und Plaudern am beſten in der Lage waren, die Aufmerk-
ſamkeit und den Spürſinn Anderer von den Punkten abzuleiten,
welche ſorgfältig zu verſchweigen waren. Diskretion beſteht über
haupt nicht in der Stummheit der Lippen, im ſchleichenden, lautloſen
Auftreten, in der Aengſtlichkeit, welche überall merken läßt, daß ſie
etwas unterdrückt, ſondern in der richtigen Miſchung von Offenheit
und Wahrheitsliebe, von Wohlwollen und Taktgefühl vereint mit
der Feſtigkeit des Charakters, welcher bei aller Offenheit doch
ſchweigen kann über das, was zu verſchweigen iſt. Ein Stümper
iſt, wer lügen muß und lügt um eines Geheimniſſes willen ein Meiſter
iſt, wer weiſe verſchweigt, dabei die Wahrheit redet und Schweigen
und Wahrheit mit ſoviel Unterſcheidungskraft zu behandeln weiß, daß
ſeine Perſon, ſein Charakter ſelbſt der natürliche Schutz der Lebens
geheimniſſe wird.



Aus Friedrichsruh.
ter 29. März.Je näher der kommende Montag, an dem hier die Haupt

ereigniſſe ſich vollziehen werden, heranrückt, deſto deutlicher
tritt uns wieder das Bild vor Augen, das ſich vor 10 Jahren
unſeren Blicken in Berlin darbot. Unvergeßlich bleibt uns die
damalige Gratulation ſeitens des greiſen Heldenkaiſers Wilhelm I.
im Reichskanzlerpalais, die bekanntlich Vormittags gegen 11 Uhr
eſchah. Minutenlang lagen ſich Kaiſer und Kanzler in denKwpa, ein ewig denkwürdiger Augenblick in der Ge chichte

beider ſo großen Männer Kaiſer Wilhelm hatte es ſich nicht
nehmen laſſen wollen, der erſte Gratulant am 1. A ril 1885
W zu ſein und erſt ſpäter, gegen 12 Uhr, erſchien dann
die Generalität, die Deputatienen der ſliudirenden der
Vorſtand des Vereins „Bismarck“ u. w., um dem Kanzler
ihre Glückwünſche darzubringen und Adreſſen wie auch Ge-
ſchenke zu überreichen. Wie blitzte das Auge des ſiebzigjährigen
Kanzlers auf, als der an ebendemſelben Tage in das Philiſter-
thum übertretende stud. jur. v. Zedlitz eine begeiſterte Rede
hielt und auf das Wohl des Fürſten einen urkräftigen Salg
mander mit den Kommilitonen rieb, der bei der Fürſtin damals
ſo großen Gefallen fand, daß Herr von Zedlitz ſpäter einen
zweiten Salamander auf die Fürſtin kommandirte. Welch
eine herrliche Erwiderung ließ aber Fürſt Bismarckin längerer Rede dem Jugend ichen Sprecher J Theil

werden, die er mit den Worten begann: „Was ein
Häkchen werden will ſo ſagt ein altes deutſches Sprüch
wort krümmt ſich bei en und ich ſage angeſichts der
hoffnungvollen deutſchen Jugend: „Was ein Maſtbaum werden
will, reckt ſich bei Zeiten Unter r Beifall
ſchloß der Fürſt mit einem Hochruf auf die „deutſche Jugend,“
in den alle Anweſenden mit Begeiſterung einſtimmten. Und
welch' eine Freude herrſchte damals im engeren d War
des fürſtlichen Hauſes?! Graf Wilhelm v. Bismarck verlobte ſich
in jenen Tage zur Freude ſeiner Eltern, und ſo war es ein ſeltenes
Doppelfeſt, welches man im Palais des Kanzlers damals beging.
W ſo lebhaft wird es im Jnnern des Schloſſes hierſelbſt
wohl am Montag nicht zugehen, denn, wie verlautet, ſollen die
Studenten nur vorüberziehen vor dem Schloſſe, der Führer
wird die Adreſſe der Studirenden vorleſen, der Fürſt darauf
danken und dann eine Deputation zu ſich bitten, während der
roßartige Fackelzug der Hamburger ſich genau ſo, wie in
rüheren Jahren abwickeln dürfte.

Das Großartigſte der ganzen Feier bildet aber zweifellos
die impoſante Jllumination, welche bereits am Sonntag Adend
das benachbarte Hamburg zu Ehren ſeines großen Ehrenbürgers
zu veranſtalten beabſichtigt. Dieſe allſeitige Jllumination wird
von einem der großartigſten Feuerwerke auf der Alſter be

ſein, zu deſſen Abbrennuung jetzt ſchon die erforderlichen
orkehrungen getroffen werden.Daß der n ſich fortdauernd gottlob des beſten Wohl

ſeins erfreut, hat der Telegraph ſicherlich ſchon berichtet. Er
gedachte heute, falls die Witterung ſich günſtig geſtaltet, das
ihm zu Ehren am Schlangenberge errichtete Denkmal zu be

chtigen. Der geſtern erwähnte Hirſch iſt auf dem Poſtamt
ereits aufgeſtellt, ebenſo ſind die beiden in Erz gegoſſenen

Hunde ſchon an ihrem Platze, von denen Einer vorn zu Füßen
des Königs der Wälder ſich, von den Enden des Achtzehnenders
ſchwer etroffen, wälzt, während der Andere mehr ſeitwärts zu
neuem Angriff ſich rüſtet. Die w. anderen Beſitzthümern
des Fürſten thätigen höheren Beamten ſind größtentheils
bereits hier eingetroffen, unter ihnen auch der Oberförſter
Weſtphal aus Varzin. Natürlich will am 80. Geburtstage
ihres Herrn hier Keiner von ihnen fehlen. Geſtern gegen die
Mittagszeit ſah man den Fürſten aus dem Schloſſe treten, um
eine kurze Promenade durch den Park zu machen. Die
Dienerſchaft war gerade damit beſchäftigt einen rieſenhaften
Baumkuchen auszupacken, über deſſen Höhe und Umfang der
greiſe Herr in Erſtaunen gerieth und das Salzwedeler Rieſen
werk eine zeitlang lächelnd muſterte. Mit derartigen Gaben
würde man mehrere lange Tiſche beſetzen können, wenn es hier
überhaupt möglich wäre, ihnen allen einen Raum anzuweiſen.

Deutſches Reich.
Das neue Reichstagspräſidium ſcheint be

müht, die ſtaatserhaltenden Kreiſe der Bürgerſchaft einerſeits
und die Regierung andererſeits für ſich &7 gewinnen beide
gleichſam damit auszuſöhnen, daß „Eentrum Trumpf“
iſt. Die Ablehnung der Erörterung der Kaiſerdepeſche an den
Fürſten Bismarck im Reichstag war ein ſolcher taktiſcher Zug,
mehr noch aber iſt der frühe Beginn der Oſterferien auf dieſes
Conto zu ſchreiben. Gerade dem gegenwärtigen Reichstags

präſidium iſt es eben darum thun, daß kein Eklat, vielmehr
eine korrekte Erledigung der Geſchäfte ſtattfinde. Das Centrum
arbeitet eben immer unter äußerer Wahrung guter t
und dieſer Charakter ſoll dem Reichstag nunmehr aufgeprägt
werden. Niemand im Lande wird ſich aber durch ſalbungs-
volle Worte, durch taktiſch geſchickte Maßregeln darüber
täuſchen laſſen daß es für das Centrum nur ein Ziel giebt,dem nun auch das neue Präſidium dienen wird: die geiſtige Jere

ſagft über Deutſchland, über die Richtung ſeiner Geſetzgebung und
eine kulturelle Entwickelung zu erlangen. Poſitives zu ſchaffen,

wird indeſſen dem Reichstag auch unter dem neuen Präſidiumſchwerlich gelingen. Wir ſehen vor einer Sackgaſſe, Bedarf

an Mitteln und Bewilligung der Deckung deſſelben ſind nicht
in Einklang zu bringen. Der Reichstag hat, einem ihm zu
ſtehenden Recht entſprechend, die Einnahmeziffern bei einzelnen
Erträgniſſen höher, als im Etat angeſetzt war, angenommen,
wodurch ſich die Differenz, wie ſchon erwähnt, ſo ſehr ver
minderte, daß man nicht glaubt, dieſerhalb neue Steuern be-
willigen zu ſollen. Nun ſtehen wir erſtens der Möglichkeit
gegenüber, daß die Mehreinnahmen nicht im angenommenen
Maße erfolgen, und zweitens treten Neuforderungen für Heer
und Marine ununterbrochen auf, weil ſie ſich aus der Reorgani
ſation ergeben und mit unſerer Machtſtellung verbunden ſind.
Aus dem Defizit iſt alſo gar nicht herauszuk. mmen und
trotzdem hat keine SteuerVorlage Ausſicht auf Annahme. Jm
Reichsſchatzamt iſt man in ziemlich unbehaglicher Stimmung.
Wenn die Einzeletats einlaufen, wird nach Kräften abgeſtrichen,
dann aber kommen die Anforderungen für Militär und Ma
rine, an denen nichts zu ſtreichen iſt, und verſchlingen alle durch
Abſtriche gewonnenen Summen nicht nur, ſondern ſchaffen neue
Differenzen. Angeſichts der Situation im gegenwärtigen Reichs
tag hat keinerlei neue Steuer Ausſicht auf Annahme, weil es
ja Thatſache iſt, h nur jene Steuern das Erforderliche liefern,
welche MaſſenKon J treffen, zu denen alſo der
kleine Mann in der Hauptſache beiträgt, wie bei Bier und
Tabak. Wird nun das führende Centrum der Regierung aus
dieſem Dilemma heraushelfen können und wollen, ohne Opfer
u fordern, die der Staat nicht bringen darf? Das iſt dieFea e, die auf allen Lippen ſchwebt. Und wenn dies nicht

der Fall iſt, was dann Niemand weiß die Antwort.
Andere Zeiten. Die vom Miniſterium des Jnnern

ins Leben gerufene „Berl. an He bringt für die Preſſe,
der das in ruhigem Tone gehaltene Organ bekanntlich gratis
zageht. folgendes Entrefilet. Obwohl es uns, wenn es ſich um
ie Ehrung des größten deutſchen Mannes, des Fürſten

Bismarck handelt, nicht an eigenen edanken und Empfindungen
fehlt, ſo reproduciren wir auch den offiziöſen Erguß, eben weil
er ein ſolcher iſt. Er lautet wörtlich:

„Zum re Geburtstage desFürſten Bismarck. „Was Sie für Preußen und Deutſchland
ewirkt und erreicht haben, was Sie meinem Hauſe, meinen Vorſahen und mir geweſen ſind, wird mir und dem deutſchen Volke

in dankbarer, unvergänglicher Erinnerung bleiben.“ Kaiſer,
Bundesfürſten und Volk legen in dieſen Tagen von Neuem Zeug
niß ab für die Wahrheit dieſer Worte, die vor fünf Jahren
Se. Majeſtät der Kaiſer und König an den Fürſten Bismarck bei
ſeinem Sche den von den Aemtern gerichtet hat, welche er ſo lange
mit unvergleichlichem Erfolge geführt hatte. Wie auch ſpätere Ge
ſchlehter des Fürſten Bismarck gedenken mögen, immer wird dabei
die Erinnerung an jene glänzende Zeit aufſteigen mit der ſein
Name untrennbar verbunden iſt. Heute lebt er noch unter uns
als Letzter der großen Männer, die ſich die Weisheit unſeres alten
herrlichen Kaiſers und Königs Wilhelm I. auserkoren hatte, als es
galt, Preußen ſtark zu machen und Deutſchland qus trauxiger
Zeriahrenheit zu Macht und Anſehen emporzuheben. Er lebt unter
uns, eine mächtige Perſönlichkeit von höchſten Geiſtesanlagen, ſchöpfe
riſcher Willenskraft, eine Vereinigung aller ſtarken Eigenſchaften des
Deutſchen. Die Summe der Kundgebungen aus der Mitte des
Deutſchen Volkes, mit denen man ſchon ſeit Wochen den Fürſten
Bismarck zu ehren bemüht iſt, mag ihm beroeiſen, daß manch'
bittere Feindſchaft, die ihm einſt in heftigem politiſchen Kampfe
erſtanden war, verſtummt iſt. Mögen auch Manche bei der Feier
grollend abſeits ſtehen, um ſo wärmer iſt die Dankbarkeit, um ſo
begeiſterter die Verehrung, die aus allen Gauen des Deutſchen
Reiches dem Fürſten an dieſem Tage entgegengebracht wird.
Wer als wahrer Deutſcher der in heißen Kämpfen
errungenen Einigung der deutſchen Stämme ſichfreut, der wird dem großen Werkmeiſter an dem
Gebäude des Deutſchen Reiches die Anerkennung
nicht verſagen und bewundernd ſtehen vor
ſeiner ſtaatsmänniſchen Kunſt, der Deutſchland
die Machtſtelung im Rathe der Völker verdankt,
die heute unſer Stolz iſt. Mit der Verehrung für die
Großen aus großer Zeit ehren wir Deutſchen uns ſelbſt. Mögen
die dankerfüllten Wünſche des Deutſchen Volkes die ſich um den
greiſen Kanzler in Friedrichsruh bei ſeinem Eintritt in das einund-
achtzigſte Lebensjahr vereinigen, fortwirken! Es gilt das Werk,
das ſeine machtvolle Perſönlichkeit errichten half, auszubauen, in

In den Spielhöhlen von Mexiko.
Wer Mexiko recht kennen lernen will, muß ſich wohl in Acht

nehmen. Hier kann er nicht, wie in London, mit Hilfe eines Police
mann in die v erborgenſten Schlupfwinkel eindringen, er muß ſich auf
ſeine Körperkraft und ſein Dolchmeſſer, beſonders aber auf ſeine
Geiſtesgegenwart verlaſſen. Auch wenn er alles dies beſitzt, iſt das
Unternehmen noch gefährlich. Man muß die Sprache gut verſtehen,
im Austheilen der Piaſter vorſichtig ſein, auch ſich wohl hüten, in
Liebesſachen die Eiferſucht des reizbaren Mexikaners zu erregen. In
einer Nacht, nachdem ich von Kopf bis zu Fuß die Landestracht an
gelegt hatte, ließ ich mich von Joſé Maria Canales begleiten, einem
durchtriebenen Spitzbuben, der vom Pferdejungen bis zum Dragoner-
oberſten alle Stufen durchgemacht hatte. Er hatte die Republik
durchwandert von Yucatan bis zum Thale von Taos, er hatte im
Palaſt des Vicekönigs ſo gut wie im Gefängniß der Acordada ge
wohnt. Jn die klaſſiſche Nähe dieſes Gefängniſſes begaben wir uns
zuerſt. Nach demſelben Grundſatze, nach welchem in einer Seeſchlacht
der Philoſoph ſeinen Kopf in die Oeffnung ſteckte, welche eben von
einem Kanonenſchuß gebohrt worden, weil das die ſicherſte Stelle ſei,
ziehen es auch die Schufte und Spitzbuben, die Taſchendiebe und
Straßenräuber et hoc genus omne vor, in der Nähe des Gefäng-
niſſes ihren Aufenthalt zu nehmen.

ein Gefährte war hier vollkommen zu Hauſe und er rieth
mir zuerſt einen berühmten Branntweinladen aufzuſuchen, er wollte
mich bei einem Caballero, einem Ehrenmanne, einführen, der immer
wiſſe, was im Werke ſei, und der uns von den für dieſe Nacht zu
erwartenden Vergnügungen benachrichtigen könne. Mein Cicerone
leitete mich durch das Gedränge bis zu einem, der für Männer und
Weiber des niederen Volkes Vranntwein ſchenkte derſebe trug einen
Ueberwurf ohne Aermel und war auch sans chemise. Ich wurde
eingeführt als un forastero, un caballero Vngles, als ein vertrauter
Freund. Der Wirth reichte mir höflich die Hand und verſicherte
mir, ſein Haus und Alles darin gehöre mir von dieſem Augen
blick an; er ſetzte uns zwei Becher Branntwein vor und bat uns,
niederzuſitzen.

Es wurde bald bekannt, daß ein Fremder im Zimmer ſei,
und ungeachtet meines Anzuges wurde ich bald erkannt; es be-
gtte mich ein Geſchrei „Estrangero. Tejane, Vanqué, burro

an drängte ſich um mich und ſtieß Scheltworte aus. Jch ſtand
nun auf und legte die Hand auf das Herz, um den Caballeros und

einmüthiger ingabe zu arbeiten für die nationale Wohlfahrt, für
Kaiſer und Reich.

Noch nicht lange iſt es her, ſeit wir der „Nordd.
Allg. Ztg.“ den Vorwurf machen mußten, ſie ſäe bewußt
Unfrieden zwiſchen der konſervativen Partei und der ReSarg ſe bemühe ſich, die guten Beziehungen, welche nach

chluß des Caprivismus wieder angebahnt wurden, im Keime
u erſticken und ſie ließe es ſich unausgeſetzt r en ſein,
en Konſervativen fortwährend Knüttel zwiſchen die Beine zu

werfen. Daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſe ihre alten
böſen Gewohnheiten immer noch nicht abgelegt hat; geht auseiner Jnterpretation hervor die ſie daun den Erwide-

rungen des Fürſten Bismarck auf die Anſprache des
Kaiſers giebt und wobei ſie vorzugsweiſe an die durch Sperr
Druck hervorgehobenen Worte des Fürſten anknüpft: „Der
Landwehroffizier des 9. Regiments iſt für mich der Wegweiſer

der mich Anno 48 von Hauſe aus in die richtigen
ahnen geworfen hat, das heißt in die Bahnen der Anhäng-

lichkeit an unſer regierendes Haus im Hinblick auf andere
Länder, die dieſen Vortheil eines regierenden Hauſes über
aupt nicht beſaßen kurz und gut, ich bin über 1848
inweggekommen mit einer intenſiveren Anhänglich-
eit an das königliche de als ich vielleicht in

meiner agrariſchen Unwiſſenheit vor 1848 auch nur
edacht hätte: begeiſtert und hingebend. Jch bin in der
ichtung geblieben, ſo lange meine Thätigkeit beanſpruchtwurde, und darin wurde ich überzeugt, daß außerhalb

der dynaſtiſchen Anhänglichkeit in Deutſch-
land kein Heil iſt. Aus dieſen Worten nun glaubt die
Nordd. für die konſervative Partei den Vorwurf vindiziren
zu müſſen, „daß dieſe Anſchauungen Bismarcks mit Theorie
und Praxis der Politik einer neuerlich in der konſervativen
ar zur Geltung gekommenen Richtung nicht in Harmonie
tehen, nicht „modern konſervative ſeien“; das Blatt fährt

dann fort:
„Wir haben ſeit Jahren, ganz im Einklang mit dem Gedanken

ürſten Bismarck, die Ueberzeugung vertreten, daß dekreis des
Thron den ſicherſten Hort in unſerer gefahrenſchwangeren Zeit
bildet, daß ſich für jede verſtändige Politik mithin als erſtes Gebet
die Aufgabe ergiebt, dieſen Fels der Bürgſchaft für eine riß
Entwicklung zu ſtärken. Wir haben insbeſondere die konſervative
Partei unzählige Male darauf hingewieſen, daß ſie nicht bloß die
beſte politiſche Einficht und den ihrer Vergangenheit würdige
lauterſten Patriotismus beweiſe, ſondern auch ihre eigenen Intereſſe
am wirkſamſten wahrnehme, wenn ſie ihr Hauptaugenmerk dar
richte, ſelbſt unter vorübergehenden Opfern, die Autoritä
der Krone zu befeſtigen. Man hat es indeſſen vielfach für richtiger
und erfolgverſprechender gehalten, Fühlung nach unten zu nehme
eine ſogenannte volksthümliche Politik zu treiben.“

Wir fordern die „Nordd. Allg. Ztg.“ auf, den Beweit
dafür anzutreten, daß die konſervative Partei jemals nicht di
Ueberzeugung vertreten habe, daß „der Thron der ſicherſt
o n unſerer gefahrenſchwangeren Zeit bilde“, wir forde
ie auf, den Beweis dafür anzutreten, daß die konſervative

Partei jemals verſucht hätte, die Autorität der Krone zu unter
graben, wir fordern ſie auf, den Beweis dafür anzutreten, daß
die konſervative Partei nicht ſtets Opfer und zwar Opfer, dis
ihr tief in's Lebensmark ſchnitten, zu bringen gewußt hätte
wenn es galt, für Thron und Altar einzuſtehen, wir fordern
ſie auf, den Beweis dafür anzutreten, daß die konſervative
Partei durch Einſchlagen einer volksthümlichen Politik je die
Bahnen verlaſſen hätte, die Tradition und Ueberzeugung ſihr
vorgeſchrieben haben. So lange die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſe
Beweiſe nicht erbracht hat, bezeichnen wir ihr Vorgehen als
illoyal und lediglich dazu geeignet, Unfrieden und Verwirr ofüften zwiſchen der Regierung und ihren treueſten Stü be

ill die „Nordd.“ ſich vielleicht lieb Kind machen bei de
jetzigen Reichstagsmajorität und ihren Führern

Der Dank der Sozialdemokratie an das Centru
Jn der „Neuen Zeit,“ der „wiſſenſchaftlichen“ Revue dey
deutſchen Sozialdemokratie, ſchreibt der durch ſeine ſchmachvollen
Leiſtungen bei n des Hinſcheidens Kaiſer Wilhelms I
in der „Volkszeitung“ berüchtigte ehemalige Chefredakteur dieſe I
demokratiſchen Blattes

„Es hieße dieſe fromme Partei (das Centrum), deren Leiſtungei
auf dem Gebiete der Umſturzvorlage noch im friſchen Gedächtniß
ſind, ſehr überſchätzen, wenn man ihren Proteſt gegen den Narren
tag auf irgend welche mannhaften und ſittlichen Gründe zurück
führen wollte. Aber da es in Friedrichsruh politiſch nichts mehr
d ſchachern giebt, ſo iſt eine ablehnende Haltung gegen de
darrentag für die Lieber und Rintelen eine Politik, die nichts

koſtet (7), jedoch inſofern viel einbringen kann, als ſie die von ihne
annoch genasführten Maſſen, die durch ihre erbärmliche Umſturz
politik in heftige Aufregung gebracht worden ſind, einigermaße
beſchwichtigen kann.“

Dieſe Anerkennung für geleiſtete Dienſte wird d

den Sennoritas zu verſichern, daß ſie ſich irrten, denn ich ſei unge
achtet meines weißen Geſichtes kein Texaner, kein Yantee, ſondern ein
Engländer, ein wahrer Freund der Republik, ich haſſe auch ihre
Feinde, und zum Beweiſe ſpreche ich die Hoffnung aus, daß ſie auf
meine Koſten ein halbes Maß Branntwein leeren wollen.

Dies brachte eine Veränderung hervor: ich wurde mit dem Rufe
begrüßt: „Viva al Vngles! Que mueron los Vanquées! Vivan
nosotros y pulque!“ (Der Engländer ſoll leben! es ſterben die
Yankees! es leben wir ſelbſt und der Branntwein!) Die ſchmutzigen
Spitzbuben drängten ſich heran um mir die Hand zu ſchütteln, halb
betrunkene Mädchen verſchwendeten ihre Umarmungen an dem Guöro.
Ich muß hier erklären, daß in Mexiko Leute mit blondem Haare
und heller Geſichtsfarbe Gusro heißen und nach menſchlicher Ge
wohnheit zieht das ſchöne Geſchlecht immer den Gusro vor. Der
Gusro theilt indeſſen dieſe Bevorzugung mit dem eigentlichen Neger,
welchen die Mexikanerinnen auch ſehr bewundern.

Nachdem wir den Branntweinladen verlaſſen hatten, gingen
wir ohne Furcht in die Höhlen, wo dieſe Leute ſich des Nachts ver
ſammeln, garſtige Keller, in welchen Männer, Frauen und Kinder
ſchliefen, in Decken gehüllt, ardere ſaßen in Gruppen beiſammen
und ſpielten Karten, indem ſie wüthend rauchten, ſich zankten und
fochten. r einem Keller fielen unſere Blicke nach einer Ecke hin,
wo ein Weib leiſe ſchluchzte als ich näher kam, bemerkte ich, daßein Mann, blaß wie eine Leiche, auf einer Decke hingeſtreckt lag,
das Blut ſtrömte ihm aus einer Wunde aus der rechten Bruſt und
ein halbnacktes Weib ſuchte vergebens das Blut zu ſtillen. Der
Mann war von einem anderen erſtochen worden, mit dem er beim
Kartenſpiel in Streit gerathen dieſer ſaß nur einen Schritt weit
von dem Verwundeten, ſetzte kaltblütig ſein Sp.el fort und das
blutige Meſſer lag noch vor ihm. Die Wunde war tödtlich, aber
doh bezeugte keiner der Anweſenden dem Manne die geringſte Auf-
merkſamkeit, nur die Frau bemühte ſich um ihn nach der Weiſe ihres
Geſchlechts.

Wir dann in entgegengeſetzter Richtung nach der Vor
ſtadt, die Barrio de Satana heißt. Dort wohnt eine vornehmere
Klaſſe von Spitzbuben. Die Straßenräuber, die ladrones a cabalio,
haben dort ihr Rendezvous und bringen die Maulthiere und Pferde,
welche ſie geſtohlen dorthin. Auch die Arrieros
kommen dahin, muntere Burſchen, die viel verdienen, aber wegen
ihrer Liebe zum Branntwein und zum ſchönen Geſchlecht immer
arm ſind. Ein Sprichwort ſagt Gastar dinero como arriero (Geld
ausgeben wie ein Arriero).

In einem vielbeſuchten Hauſe fanden wir einen Fandango i
vollem Gange. Es war ein großer Zug von Durango angekomme
und die Arrieros, welche dazu gehörten, veranſtalteten ein Feſt be
welchem mein Begleiter mich als einen awigo partienlar einführte
Die Unterhaltung fand im Freien ſtatt, weil kein Zimmer im Hauſ
für die Geſellſchaft groß genug war. Unter dem Portal ſaßen die
Muſici mit drei Guitarren und einem Tamburin, auch wurden do
Branntwein und andere Erfriſchungen gereicht.

Die Frauen erinnerten mich durch ihren Anzug und ihr Aus
ſehen an die Manolas von Madrid. Einige hatten eine ſehr male
riſche Tracht und alle trugen bedeutenden Schmuck von Gold und
Silber. Die meiſten trugen jedoch einen rothen oder gelben Ueber
wurf über dem einfachen loſe ſitzenden Hemde. Strümpfe werde
von dieſen Mädchen nie angezogen wohl aber halten ſie viel auf
einen niedlichen Schuh. Die Männer trugen jeder das eigenthüm-
liche Koſtüm ſeiner Provinz. Die Tänze hatten einige Aehn
lichkeit mit dem, was in Spanien Fandango und Arabe heißt,
aber ſie waren weniger zierlich und ausdrucksvoll. Einige
Tänze ſtellten die verſchiedenen Gewerbe und Berufsarten vor
el Zapatero, der Schuhmacher, el Sastroncito, der Flickſchneider
el Espadero, der Krieger u. ſ. w. wurden vorzüglich ver a gt. Die
Guitarreſpieler hielten das Tempo und begleiteten ſie mit ihren voll
tönenden Stimmen.

Der Fandango war friedlich vorübergegangen, da entſtand eit
furchtbarer Lärm in einer Ecke, und zwei Männer rannten mit ge
zückten Meſſern auf ſich zu, umſonſt ſuchten die Weiber ſie
trennen. „Was giebt's?“ „Was iſt los?“ „Es ſoll zun
Kampfe kommen!“ ſchrie man; gleich bildete ſich ein Kreis, und m
funkelnden Augen ſtürzten die Kämpfer auf einander. Einer wur
bald am rechten Arm verletzt und ließ die Waffe fallen, die Um
ſtehenden ſuchten den Andern jetzt aufzuhalten, da drang auf einma
die Patrouille mit dem Bajonnet ein und es hieß: „Sauve go
peut!“ Wer als Zeuge bei einem Kampfe mit Meſſern ergriff
war, konnte ſicher ſein, daß er in der Acordada einen Beſuch ab
ſtatten mußte. Ich ſelbſt entfloh aus der Straße und wurde vor
eirigen Soldaten verfolgt; ich ſtand nicht eher ſtill, bis ich meine
Wohnung vor mir ſah, als gerade der Thurm der Kathedrale in
erſten Morgenlicht erglänzte.
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Centrumspartei im Herzen wohl thun. Die „Neue Zeit“ aber
ſchreibt im „würdigen Tone“ weiter

„Wie ſo oft ſchon in anderen Dingen, hat die Sozialdemo-
kratie auch gegenüber dem geplanten Narrentage allein eine konſe-
quente und würdie Politik getrieben. Sie hat Bismarck niemalsgefürchtet, und die Schläge, die er gegen ſie führte mit Zinſeszins

urückgegeben; an ihr iſt er mit ſeiner Gewaltpolitik kläglich geſcheitert und ſeitdem er politiſch völlig abgetakelt iſt, kann

ſie über 337 mit ruhiger Verachtung zur
übergehen. Sie wünſcht ihm zu ſeinem achtigſten Geburts
tag nichts Vöſes, und ſofern ein langes Leben unter den
Geburtstagswünſchen obenan zu ſtehen pflegt, ſchließt ſie ſich gern
an. e er noch lange leben und das Gericht an ſich ſelbſt weiter
ſo vollziehen, wie er es ſchon in den fünf letzten Jahren vollzogeuhat! So jämmerlich, mit ſo verlogenen Kniffen und Pfiffen ſei
noch kein Gewaltmenſch der Geſchichte geendet; dagegen war ſelbſtder echte Napoleon auf St. Helena ein Muſter an Wahrhoftigtelt

und der unechte Napoleon in Chislehurſt ein Muſter an Würde.
Welch' erhebender Anblick, wie Bismarck eben ſeine gehorſamſten
Preßmameluken aus dem Hauſe wirft, weil ſie nicht genau genugnach der Pfeife des Königs Stumm getanzt haben. Der Haß, den

er ſein langes Leben gegen die arbeitenden Klaſſen gehegt und ge
nährt hat, macht ihn blind und taub. Möge er noch lange an
dieſem Haſſe würgen!“

Dieſe von dem wüthendſten Haſſe diktirten Auslaſſungen
eigen am beſten, wie unwahr die iſt, daß die

Politik Bismarcks an der Sozialdemokratie „kläglich geſcheitert“
ei. Wäre das der Fall, weshalb dann dieſer Haß und dieſe
erbärmliche Ka Der alte Reichskanzler ſoll gegen die
arbeitenden Klaſſen Haß gehegt und genährt haben, der Mann,
der die durch die ſozialdemokratiſchen gewerblichen Agitatoren
ausgebeuteten Arbeiter von ihren Ausſaugern befreien der

wie die 1881er kaiſerliche Botſchaft beweiſt ihnen S
vor gewidmet hat, wie bis dahin kein Staatsmann der Welt,
wird, als Feind der Arbeiter hingeſtellt! Freilich ſogenannten
Arbeitern wie Mehring, Singer, Bebel, Liebknecht, Vollmar
und andern „ſatten“ Führern und m der Arbeiter
iſt Bismarck und wir danken es ihm heute noch ſtets
ein unverſöhnlicher geweſen, das aber war kein Fehler,
ſondern ein Verdienſt des großen Kanzers.

Welcher Geiſt im freiſinnigen Lager herrſcht, zeigtdeutlich eine Aeußerung, die der Werner Stadtverordnete

Dirſe in einer Verſammlung machte, in der man die Reichs
tagsmehrheit für ihre dem Fürſten Bismarck gegenüber ein-
genommene Haltung feierte. Daran ſchloß ſich ein Vortrag der

enannten Leuchte des Freiſinns über die Thätigkeit Friedrich
ilhelms III. für die Anlage von Straßen, und darin machte

Herr Dinſe wörtlich folgende Aeußerung „Sie entſchuldigen,
wenn ich an dieſer Stelle auch einmal einen preußiſchen König
lobe Da weiß man wahrhaftig nicht, was man mehr be
wundern ſoll, die Hon Frechheit des Sprechers oder die
Einfältigkeit ſeiner Zuhörer

Nochmals die Maifeier. Die Frage der Maifeier
beſchäftigt jetzt unausgeſetzt die ſozialdemokratiſchen Verſamm
lungen und immer mehr ſtellt ſich heraus, daß dieſelbe zum
Zankapfel in der Partei werden wird. Jedes Jahr gab es
breite Schaaren, die im Gegenſatz zu der Parteileitung den
1. Mai durch vollſtändige Arbeitsruhe gefeiert wiſſen wollten
jedes Jahr freilich iſt es den Führern ſchwerer geworden, die

ponnenten niederzuhalten, im vorigen Jahr machten trotz
aller Abmahnungen die Böttcher in Berlin gegen den Partei

Tagesordnung

beſchluß Front und zettelten den Bierboykott an, der re
Exiſtenzen ruinirte, etwa 100 Böttcher und Brauer ſind noch
heute ohne Stellung. Man hätte nun glauben ſollen, dieſe
Pille ſei noch unvergeſſen, aber weit ekehit; die Richtung in
der Partei, welche am 1. Mai die Arbeit vollſtändig liegen

Die anarchiſtiſchen Elemente
haben ſich in die Gewerkſchaften geflüchtet und treiben hier ihr Un
weſen; auf dieſe anarchiſtiſchen Wühlereien iſt es r
daß eine Anzahl Gewerkſchaften (Schuhmacher, Metalldrucker)
fich für vollſtändige Arbeitsruhe am 1. Mai ausgeſprochen. Jn
anderen Gewerkſchaften ſtehen ſich die Parteien ſchroff gegen-
über die Mehrzahl der Verſammlungsbeſucher glaubt eine
würdige Maifeier nur durch Ruhenlaſſen aller Arbeit begehen
u können. Die Parteileitung hat ſchon mannigfach gebremſt,ſhliehüch hat ſie ſich doch entſchloſſen, den Extremen inſofern

entgegenzukommen, daß ſie die Maifeier durch vollſtändige Ar-
beitsruhe empfahl, wo die Kollegen in den Werkſtätten ein-
müthig ſind. Rühren ſich die Arbeitgeber nicht oder nehmen
ſie eine ſo ſchlaffe Haltung ein, wie etliche Fabrikanten der
Holzarbeiterbranche, ſo kann es ſich ereignen, daß die Mai-
e allmählig den Charakter annimmt, dem

ie extremen Elemente ihr gegeben wiſſen wollten. Jſſt erſt der
Anfang gemacht, ſo iſt ein „Zurück“ ſehr ſchwer. Hoffentlich
ermannen ſich die Arbeitgeber noch, dann kann vielleicht die
Handvoll der Böttcher und Brauer der boykottfreien Brauereien,
welche den 1. Mai haben freigeben müſſen, zum Hohngelächter
allein ſpazieren gehen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 29. März 1895.
„Aufgeboten Der Barbier Reinh. Voigt und Marie Bloßfeld,

Breiteſtraße 26. Der Arbeiter Ernſt Mochne, Gatterſtedt und Louiſe
Dittmann, Halle. Der Kaufmann Maximilian Flamme, Elberfeld
und Lilli Schmitz, Bonn. Der Bergmann Wilhelm Müller, Eisleben
und Emma Henze, Halle. Der Kaufmann Alfred Möbius, Halle und
Eiſabeth Becker, Boxdorf-Bahnwieſſe.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Auguſt Puppe, Mittel
wache 6 und Anna Fühne, Schützenſtraße 2. Der Mechaniker Richard
Oemiſch, Schmeerſtraße 5 und Hedwig Langrock, Sternſtraße 4.

Heboren: Dem Kaufmann Max Teuſcher, Schmeerſtraße 11,
ein Sohn, Karl Hermann Kurt. Dem Maurer Adolf Pfau, Zwinger-
ſtraße 28, ein Sohn, Bruno Alfred. Dem Schuhmacher Ernſt
Rahnenführer, Kleiner Sandberg 1, eine Tochter, Bertha Louiſe Jda.
Dem Handarbeiter Wilhelm Noack, Dreghauptſtraße 8, eine Tochter,
Anna Karoline. Dem Fuhrherrn Richard Pfannenberg, Fleiſcher
ſtraße 33, eine Tochter Marie Lucie. Dem Fabrikarbeiter Karl
Brummerich, Langeſtraßr 17, ein Sohn, Paul Kurt.
Wilhelm Röhling, Thorſtraße 20, ein Sohn, Ernſt Paul. Dem
Bauaufſeher Heinrich Albers, Hirtenſtraße 12, eine Tochter, Joſefa
Helena. Dem Maurer Gottlob Urban, Mangsfelderſtraße 47, ein S.,
Louis Georg Waldemar. Dem Schmied Wilhelm Ritter, Beeſener
ſtraße 20, eine Tochter, Lina Bertha Martha. Dem Handarbeiter
Fridolin Wolf, Brunoswarte 34, eine Tochter, Anna Jda. Dem
Kapellmeiſter Wilhelm Brückner eine Tochter, Doris, Entb.Jnſt.r

Dem Arbeiter Friedrich 3warg Zwill.Söhne, Adalbert Guſtav und
Wilhelm Albert, Entb.-Jnſt.

Geſtorben: Der Schuhmacher Auguſt Schomburg, 36 Jahre,
Klinik. Der Schriftſetzer Eduard Friſch, 65 Jahre, Schützenſtraße 11.
Des Arbeiter Theodor Müller Ehefrau Friederike geb Köthe, 57 J.,
Diakoniſſenhaus. Hedwig Stein, 24 Jahre, Thalgaſſe 4. Der Eiſen
bahnſchaffner a. D. Franz Korte, 44 Jahre, Wuchererſtraße 62.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Major a. D. von Harling a. Celle. Aebtiſſen

M. von Harling aus Jſenhegen. Direktor Engelbert Brode aus Wien. Landrath
von Bismarck aus Brieſt. Rittmeiſter von Köppen aus Jnſterburg. Rittergutsbeſitzer
Heubach aus Pewiſſun (Oſtpr.). Gutsbeſitzer Brauſe aus Dederſtedt. Gutsbeſitzer Klauen
berg nebſt Gemahlin. Dr. H. Wolff a. Jena. Arzt Dr. Prutz aus Breitenfelde. Direktor
Dr. Bergmann aus Querfurt. Buchhändler Ludwig Möller a. Lübeck. Ingenieur Wunder
aus Stargard. Loius Zacher aus NewYork. J. D. Hozlett aus Neu Jerſey. KaufleuteFerd. Schwille aus Crefeld, Kleemann aus vaſſer Herm. Prinzhorn a. Hannover, Deich

mann aus Minden, Ernſt Stieler, Georg Schneider, Mortier, H. Kronig, ſämmtlich
aus Berlin. Kgl. Schauſpieler Adalbert Matkowsky aus Verlin. Direktor Jelineke aus
Prag. Bankier Sulzbach und Diener aus Frankfurt a. M. Lieutenant von rling aus
Bautzen. Architekt Böblehn aus Hannover. Kaufleute: Robert Rabe und Th. Jahn aus
Berlin, Franz Langguth aus Tarben, Paul Geisler aus Frankfurt a. M., S. Verdelot
aus Paris, Wilh. Strömer aus Dresden, F. Heilverſcheidt aus Aachen. Max Wirtal aus
München, Vos aus Breslau, Sternfeld aus Wiesbaden, Anſpitz aus Wien.

„Hotel Goldene Kugel“. Ppoſtdirektor von Puttkammer nebſt Gemahlin und
Fräulein Töchter aus Görlitz. Oberlehrer a. D. Prof. Dr. Schwarzloſe nebſt Gemahlin
aus Görlitz. Pulverfabrikbeſitzer Schattenberg aus Rottleberode. Prakt. Arzt Dr. Pohl
aus Salzbrunn. Ziegeleibeſitzer Gebr. Villemoes aus Dänemarck. Fabrikant Muſſaeus
aus Vetſchau. Ingenieur Zeuner aus Hannover. Kaufleute: Gleich aus Kaiſerslautern,
Meißner aus Naumburg, H. Bach aus Artern, Rob. Carſſens aus Berlin, E. Merkt,
Mathae, J. Gieſel, ſämmtlich aus Dresden. A. B. Hervey aus New-Hork.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Landrichter von Slupecki und Frau aus
Oppeln. Architekt Carl Möhring, Architett Bruno Möhring, Apotheker Bartſch, Bild
hauer Bötkcher, ſämmtlich aus Berlin. Kaufleute: Stern und Lewinsky aus Berlin,
Renton und Burchhardt aus Hamburg, Holzinger aus Frankfurt a. M., Grünebaum aus
Mainz, Knor aus Braunſchweig, Mertens aus Magdeburg, Walter aus Caſſel, Gantzert
aus Eſſen a. d. R., Reinhardt aus Wiesbaden, Jüchtzer aus Chemnitz, Niemann aus
Dresden, Schlüter aus Heidelberg, Warnecke aus Waldheim.

Grand Hotel Bode. Reg. Baurath Neumann aus Halbeſtadt. Reg. Rath
Abraham aus Nordhauſen. Ingenieur Emil Pollacſck aus Budapeſt. Fabrikant Karl
John nebſt Frau aus Magdeburg. Direktor Fricke aus Berlin. Direktor Plieninger aus
W a. M. Direktor A. Grumbach aus Mannheim. Kaufleute: H. Häußler aus

otha, Barth aus Bitterfeld, Hagemann aus Siegen, Löffler aus Ruhrort, RNutzler aus
Berlin, O. Gerlach aus Hamburg, F. Reuſcher aus Eiſenach. Gutsbeſitzer Lamprecht
aus Neu Ruppin.

Beranrworritch. Für Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Thearer Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedens (eden; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

ſind heute in der ganwon Welt als ohne u
unsohä dlion wirkendes, angenohmes
u. billiges Haus u. Heilmittel beistörungen
in den Unterleibsorganen, trägem
Stuhlgang und daraus entſtehenden Beſchwer
den, wie: Leber- und Hämorrhoidal-
leiäen, Kopfsohmerzen, Schwindel,
Athemnoth, Herzklopfen, Beklem-mung Appoetitlosigkeit, Blähunge
Aufstossen, Blutandrang naoh Kop
und Brust und als mildes
Blutreiniqungsmittel
allgomein anerkannt.

e Erprobt und empfohlen von einigenm tausend practisohen Aerzten und Pro-
fossoren der Moedioin werden die ApothekerRiohard Brandt'ſchen Schweizer
pillen allen ähnlichen Mitteln vorgezogen und alle Intereſſenten ſollten ſich
von Apotheker Rich. Brandt's Nachflgr. in Schaffhauſen die Broſchüre mit den
Gutachten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker e. kommen laſſen. S

Man ſchütze ſich heim Ankaufe vor Fälsohungen und verlange ſtets
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Zu bekommen in faſt allen
Apotheken à Schachtel Mk. 1. welche ein Etiquette wie nebenſtehende Abbil-
dung ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen.

Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer
pillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen u. im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

1643. Der letzte Verſuch!
Von einem langjährigen ſchweren Nervenleiden, verbunden mit

Krampfanfällen, in Folge von Blutarmuth und hierdurch entſtandener
allgemeiner Schwäche war Herr Joh. Friedr. Fiſcher zu Waal,

Dem Maurer

Station Buchloe (Bayern), ergriffen. Nachdem der Kranke 7 Jahre
hindurch erfolglos gegen das Leiden angekämpft hatte, wurde der
ſelbe auf die erſtaunliche Wirkung der Sanjana-Heilmethode ber
vielen ähnlichen Krankheitsfällen aufmerkſam gemacht und entſchloß
ſich, mit dieſem Heilverfahren einen letzten Verſuch zu machen.
Obgleich es ſchwierig, faſt unmöglich erſchien, daß dem Patienten
noch geholfen werden könnte, ſo wurde derſelbe dennoch durch die
verläßliche Wirkung der SanjanaHeilmethode binnen 3 Monaten
vollſtändig wiederhergeſtellt. Jm Intereſſe anderer Leidenden ver
öffentlichen wir den nachſtehenden Originalbericht des Herrn Fiſcher
An den Privatſekretair der Sanjana Company zu Egham (England).

Zur großen Freude für Sie und noch größeren Freude für mich
kann ich dem geehrten Direktorium der SanjanaCompany meinen
innigſten Dank abſtatten für die große Mühe und Arbeit, die Sie
mir gewidmet haben. ch habe von der letzten Sendung Jhrer
Specifica ſchnellere Beſſerung erhalten, wie von den erſten zwei Sen
dungen, aber es verhielt ſich etwa ſo: Meine Krankheit hat ihren
Sitz ſchon 7 bis 8 Jahre im Körper, und zur Vertreibung eines ſo
eingewurzelten Uebels bedarf es eben längerer Zeit. Seitdem ich die
Kur aufgenommen habe, ſind jetzt drei Monate vorüber, und kann
ich mit gutem Gewiſſen und nach reiner Wahrheit beſtätigen, daß ich
wieder ſoweit hergeſtellt bin, um meinem Berufe vorſtehen zu können.
Ich habe ein ſo ſtarkes Krampffieber gehabt, daß meine Kräfte hier
durch ſchnell weggeraubt wurden. Durch die kraftgebenden Mittel
der SanjangCompany bin ich Gott ſei Dank wieder hergeſtellt
worden, und empfehle ich in Dankbarkeit jedem Kranken dieſe Mittel.
Nochmals meinen innigſten Dank für alles Gute, was Sie an mir

gethan haben. HochachtungsvollJoh. Friedr. Fiſcher.
Die Sanjaug-Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſigem

Erfolge bei allen Nerven-, Lungen- und Rückenmarksleiden.
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänz-
lich koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjang-Compauy,
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 13827

Nur gut geſtrichene und lackirte Fußböden gewährleiſten die
größte Sauberkeit, befördern das Wohlbefinden der Familie und ver
mindern bei Krankheiten ganz erheblich die Uebertragungsgefahr,
darum gilt als beſter und geeignetſter Fußboden-Anſtrich, von Jeder-
mann leicht ſelbſt zu bewirlen, unübertrefflich an Trockenkraft, Härte,
Glanz und Dauer der von der rühmlichſt bekannten Carl Tiede-
mann'ſchen Lack- und Firniß Fabrik in Dresden (unter der Schutz
marke „Herkules“) alleinig erzeugte Bernſtein-Schnelltrocken-Oellack.
Dieſer aus härteſtem Bernſtein ſorgfältigſt hergeſtellte Fußboden
Oellack mit Farbe übertrifft durch ſeinen Oelgehalt die bisher zum
Hausgebrauch vielfach angewendeten ſpirituöſen Fußboden-Lacke ganz
bedeutend an Haltbarkeit und Dauer. Das Praparat iſt in den ver
ſchiedenſten Farben braun gelb u. ſ. w. ſtreichrecht zum Gebrauch
fertig und trocknet, ohne nachzukleben, in einer Nacht hart auf. Zum
S Anſtrich für etwa 15 Quadratmeter genügt 1 Kilo. (Siehe

nſerat.

Familien Nachriuiſten.
Heute Abend 10 Ubr entschlief nach kurzen

Krankenlager mein innigst geliebter Mann, unser sorg-
samer Vater, Sohn, Schwiegersohn und Schwager

der Direktor der Centralankaufstelle

Wilhelm Schmidt
im 39. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Bei dem für uns ſo tiefſchmerzlichen Verluſte unſerer nun ſeligen

Tochter, Schweſter und Braut

Hanmma Sckhrelze
iſt uns eine ſo überreiche Theilnahme erwieſen, daß es uns unmöglich
iſt, für die uns z troſtreichen Worte und herzerfreuenden
Liebesgaben jedem Einzelnen zu danken. Darum bitten wir herzlich
alle Theilnehmenden auf dieſem Wege unſern innigen Dank an
zunehmen.

Halle a. S., den 28. März 185.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Fi. W. I. Schulze, P. em.

[3833

T S wo c e eeeeeeeeeeeeerre re 5 ra de Tr a rerenDer Geſammtauflage unſerer heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt der renommirten Damen Mäntel Fabrik von
Franz Ebert, Leipzig, Petersſtraße 40,/42, bei, welchen
wir der Beachtung unſerer geehrten Leſer empfehlen.

3851] Die Expedition.S

Judcifiandlung mit Anfertigung feinerer Jferren-Sarderobe.
(gegr. 1844)

Saauiusmmedaille. Civile Preise.

Ham ke Co.
alle a. S., Leipzigerstrasse No. 3

Garantie für tadellosen Süätz.

Gustav Preuss.,Inhaber

(gegr. 1844).

1391Den Pingang sömmtlticher FPrähfahrs- Neuheiten zeigen e derholt ergebenst an.

Gardinen, Portièren, Teppiche, Bettvorlagen,

Stores, Vitragen, Spftzen, Roulſeaux nd
Gongressstoſffo, Tischdechen,

Grosse Auswahl n alſen Preislagen, der Confunctur angemessenen sehr bil—/-igen Preſfsen.

P. C. Wedudy öär Leipsitgerstr. 6-7.

[3908

Bettdechen.

T
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Veberaus
Es

empfehlens-

gonn

I IJachkets
S in nur geschmackvollen Facons einfachere Fagons in dunklen und hellen

mit neuestem Aermel-Kragen und Farben. Das Stück 45 PZ., 75

S Rückensehnitt. I MK., 1 MK. 50 P. 2 MK.,e Has Stück 2 K. 50 P. 2 K. 25 P.3 4 MK., 5 K. In eleganter Ausführung mit bestickten

allen Farbentönen,

E. e

e

et

S

Blousen, Morgenröchken, Unterröcken, Kinder-Jacketts, -Mänteln und -Kleidern.

Geschäftshaus

50 7 MK., 9 M.bis zur hocholegantesten Art in

9

w e e ar z re e e D re r e eereeee
S

n S

Unübertroffens Auswahl der hervorragendsten Früh jahrs und Sommer- Neuheiten

ümn schwarzen und farbigen

o C
Chewiot,
Neuheiten
Hochaparte

5 6 K. 5010 M. 50 Pſ.

Kragen,

Verziernngen und durchbrochenen Seiden-
stickereien in den neuesten Farbentönen
2 MK. 50 Pg., 3 MK. 50 P.

bis zur hochelegantesten Art.

leider-Stoffer
aus bestem ganzwollenen Material hbergestellt und daher auch in den billigeren Qualitäten ausserordentſich
daunerhaft. 90 em breit das Meter 50 u. 65 P. 95 cm breit das Meter 75 115 em breit

das Meter I K. u. I,50 MI5., in den Farben: grau, mode und braun.
praktischer, sehr beliebter ganzwollener Kleiderstoff in allen modernen PFarbentönen.

90 em breit das Meter 65 P. 95 cm breit das Meter 80 115 em breit das Meter 1 K. 10
120 em breit das Meter MK. 75 Pfg.

in ganzwollenen Fantasiestoffen, in hundertfacher Musterauswahl.
Grosser Gelegenheitskauf S 100 en vwit ans Aleter 69 Pf.

Frühjahrs- und Sommer-Nenheiten in ganzwollenen glatten und Fantasſe-Kleiderstoffen.
Das Lager bietet hierin eine besonders reiche Fülle der geschmackvollsten Neuheiten in unübertroffener

Auswahbl, das Meter 85 P. und höher.

euheiten
Umhängen.

Vmkänge und Capes in kurzen und
langen Fagons, aus tiefschwarzen Primwa

Spitzen
Posamenten garnirt. Das Stück 7 M.
9 MK., II K. 50 13
Wollstoffen, reich mit

15 M.

8 K. einfacher und hbochaparter

bis zur hochelegantesten Art.

Fantasie Sammet Kragen in
Ausführung

Das Stück 7 MK., 10 MK., 13 M.
50 PIg., 15 K.

bis zur hochelegantesten Art.

und Kkleidsamen PFagçons.

Hervorragende Frühjahrs- und Sommer- Neuheiten in:

e J
O

Bei Srobenbestel lung
Angabe Der Art und Deo Sreides erbeten.

Sroben
un Aufträge von 20 Mk. an porfofrei.

W
Halle a. S. Marktpiatz 2 U. Z.

e

n v 2 u J

Regenmänteln.
Regenmäntel aus farbigem glatten Cheviot und
engl. Fantasiestoffen mit abnehmbarer Pelerine in nur

Das Stück S K. 50 PC.,
10 K. I2 K. 50 P. bis zur hochelegantesten Art.
Regen- Paletots aus bestem Cheviot und Fantasie-
stoff, sauber gearbeitet, in soliden Fagons, hervorragende

Neubeiten. Das Stück 5 K. 50 7
9 MK., 10 MK. 50 12 K. 50 Ig. biszur hochelegantesten Art.

M.

[3847

e

National Theater.
Sonnabend, den 30. März

Vorſtellung zu volksthümlichen (kleinen)
Preiſen

Jägerliebchen.
Sonntag, den 31. März

Der Stabstrompeter.
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von

Mannfſtädt. [3862
ee

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Sonntag, den 31. März.

Letztes Auftreten!
HMessrs. Nestor und Aevxian,

Bravour Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell Die Rugo-
ston-Truppe, GEite- Parterre Akro-
baten. Miss Wekita, Kontor-
ſioniſtin (Schlangendame). Brothers
Charles und Paulus, Gymnaſtiker
mit „chineſiſchen Spielen Mr. Ernest
Mephiästo, Fantaſie Equilibriſt.
Signor. AnnaFaganina, Inſtrumenta-
liſtin. Fräulein Lilly Wallau,
KoſtümSoubrette. Herr Max Vrey,

Geſangs und Charakter Humoriſt.
Die Geſellſchaft Wugoston-Matthes,

antomimen- Darſteller (Fohn Bull's
benteuer in der Menagerie).

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von /-12 Uhr bis I .2 Uhr

Grosser Früheohoppen

PFrei Coneert.
Jeden Sonntag, Nachmittags 4—6 Uhr:

Große

Hachmittags-Porſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts,. Nr. 36. ([3835
Entree 30 Pf. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei
Giebichensbtein.

Morgen Sonntag, Nachmittags 31 Uhr
zur Vorfeier des 80. Geburtstages

Seiner Durchlaucht des Fürſten
Bismarck

Patriotiſches

Feſt- Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Ngts. Nr. 36. (3834
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Massag e
erhalten Herren und Damen nur anfs
Gewiſſenhafteſte [3869

Brüder Massage- Schmidt.
ſtraße II.

Dampfhäcdier.
Bringe meine ſo beliebten Dampfbäder

in den von mir ſo bedeutend verbeſſerten
hyg. Schwitz-Apparaten, welche bis jetzt
als unübertroffen daſtehen, in freundliche
Empfehlung. Die Anſtalt iſt für Herren
und Damen geöffnet von 7 Uhr früh
bis 8 Uhr Abends. [3870Brüderſtr. i1, Massage- Schmidt.

Montag den I. Apräl, Nachm. 5 Uhr
in der Dom Kirche

Concert
d. Orgelvirtuosen Adam Ore aus Riga,
unter Mitwirkung von Fräul. Rarie
Habermehl aus Leipzig (Gesang),
Gustav Borchers aus Leipzig
(Gesang) Hans Sehmidt aus Halle
(Violine), sowie e. hies. Kirchenchores.

Karten à 2 MK., 1 A. und 50 Pfg.
sind bei dem Küster Herrn Schüler und
in der Musikalionhandlung von Heinrich
Hothan, Gr. Steinstr. 14. zu baben. [3777 381

Bin nach

Alte Promenade 13
verzogen.

Dr. Carl Beleites,
Speoialarzt für Ohren-, Nasen-

und Rachenkrankheiten.

t 94 ger rebhuhnfarb. Jtal.,Hähne große ſtarke Thiere hat ab

zulaſſen R. Tittel,3814 Liebenauerſtr. 165.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Vrkunden, Hypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Hy-
pothekenſorderungen Verhundenen Ohbliegenheiten
übernehme.

Halle a. S.
2799]

II. V. Lehmann.
Bank- u. Wechselgeschàäft.

Lehranſtalt für landw. u. kaufm. Buchführung
Halle a. S. Leipzigerſtr. 101. Eintritt für Herren u.

Damen jederzeit. Einzelunterricht. Sprechit.

von J. A. Dewitz,
12 Vorm. u. 2-4 Nachm. [Leit-

faden zur Erlernung der Buchführung von J. A. Dewitz daſelbſt oder in
der Buchhandlung zu haben. Preis 1 Mark. [2356

Gardinen
Rester und ältere Muster

unter Preis.

Teppiche,

en

Portièren, in anerkannt besten
Tischdechken, Oualitäten und un-

Divandlecken, erreichter Auswahl

Läuferzeuge
empfehlen zu sehr

billigen Preisen

In
87 Grosse Steinstrasse 87.

Fa den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87.
Mit 3 Beilagen.
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die

le (Saale), I. Beilage
andeszeitung für die

Kreistag des Saalkreiſes.
J.

n Halle a. S., 30. März. geJ Jn der heute im Kreisſtändehauſe abgehaltenen Sitzu ge
te der Vorſitzende, Herr Landrath von Werder, mir

Worten des verſtorbenen langjährigen Kreistagsmitglie r
r Pitzſchk Zwitſchöna, deſſen Andenken die
Erheben von den Plätzen ehrten. Nach dem

i Rittergutsbeſitzers von Bülow Dieskau erk
die im November v. J. ſtattgehabten Ergänz

Kistag für giltig. Es folgte dann die Einführungſammlung eingetretenen Mitglieder durch den t iſtagsvorſitzen
Weiter wurde Mittheilung von der Ue nahme der Unter

Mungskoſten für mehrere dem Kreiſe angeht e Geiſteskranke ge
ſt, welche der hieſigen Rervenklinik dezwg Her ProvinzialJrren
alt Nietleben oder aber der Heilanſet, Uchtſpringe zugeführt

Auf Antrag der Rechnungsprüfer, Kurde Entlaſtung für die
nungen der Kreiskommunal-Kaſſe 1893/94 und der Kreis
aſſe für 1893 ausgeſprochen. Hann wurde gemäß dem
ſchlage des Kreis Ausſchuſſes Finge Ueberſchüſſen der Kreis
kaſſe eine einmalige außeroyrtliche Beihilfe von 300 Mark
das JohannisStift in Cracau bei Magdeburg zur
ichtung eines Heims Krüppelkinder bewilligt. Es
de dann beſchloſſen, e Stelle eines Gemeindekaſſen-
ſſors und ſtellvertretenden SparkaſſenKontrolleurs vom 1. April
Js. ab einzurichten, da Gehalt nach der im vorigen Jahre an
ommenen Skala für Käbalternbeamte mit 1800 Mark Anfangs
alt feſtzuſetzen, die eee Hälfte des Gehalts auf die Kreis Kom
nal Kaſſe, die anxte auf die Kreisſparkaſſe zu übernehmen
d die Anſtellusv des Beamten und die Feſtſtellung
er Dienſtanweiſeng dem Kreis Ausſchuſſe zu übertragen.
ch einer Mittheinng des Finanzminiſters wird der Kreis im Rech

Kngstahrl895,96 außerordentlicher Weiſe noch einmal aus den
andwirethſaaftlichen Zöllen eine Zuwendung er
alten, welche ſcch vorausſichtlich auf etwas über 100 000 belaufen
ird. Es wurde beſchloſſen, aus dieſer Summe 40 000 zu ent
ehmen zur Deckung der dem Kreiſe zur Laſt fallenden Koſten für
en 1892 beſchloſſenen Bau der Kreischauſſee von der Magdeburg-
eipziger Provinzial-Chauſſee über Zwintſchöna und Kleinkugel bis
r Delitzſcher Kreis Grenze und von Lochau bis an

ie Burgliebenauer Kreis Grenze. Weiter ſoll der
ach Abzug der erwähnten 40000 Mark vrerbleibende
eſt der letztmaligen Zuwendung aus den Getreidezöllen zur Bildung

ines Ergänzungsfonds verwendet werden. Die Gründung eines
lchen war im Oktober 1894 angeregt worden, damit aus demſelben
ie Mittel zur Balancirung des KreisHaushalts dann entnommen
erden, wenn bei einem weiteren Heruntergehen der Einkommenſteuer
nd Steigen der Bedürfniſſe der beſchloſſene 50 Zuſchlag zur Ein
mmen, Grund, Gebäude- und Gewerbe-Steuer n Deckung der
usgaben nicht mehr ausreichen ſollte. Dieſem Ergänzungsfonds
llen die von ihm ſelbſt aufkommenden Zinſen ſo lange zufließen,
is er eine ſpäter noch zu beſtimmende Höhe erreicht hat. Jm
edarfsfalle ſollen zunächſt die Zinſen, nöthigenfalls aber auch der
onds ſelbſt zur Deckung der Ausfälle herangezogen werden.

r für die Kreis-Kommunal-Kaſſe für 1895,/96 wurde
J Einnahme und Ausgabe auf 323 837 A. feſtgeſtellt. Aus

gaben ſeien erwähnt 53 258 Zinſen für PaſſivKapitalien,
Provinzialkoſten, 28 653 50 Beiträge an Provinzial14 155 zur Unterhaltung der gteis-Chauſeen, aus den

en die Steuern von den Kreis-Einſaſſen 276 890 wovon
10 4 Bedürfnißbetrag ſind, und der Reſt von 18 530 90

n Nynds zur Förderung des Kreis und GemeindeWegebaues zu
Müh nen ſollen, weiter noch 33 092 Ueberſchüſſe der Spar

e u. ſ. w.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zum BVismarckfeſte. Wir machen nochmals darauf
ufmerkſam, daß die Feier des konſervativen Vereins am
onntag, 31. März, Abends 7 Uhr, im großen Saale des

Prinz Carl, die Feier der Allgemeinen Ordnungs-
artei für Halle und Saalkreis am Sonntag, 31. März,
lbends 8 Uhr, in den Kaiſerſälen ſtattfindet. Der
roße Bürgerkommers in den Kaiſerſälen wird am
bend des 1. April abgehalten werden und beginnt um 8 Uhr,

ie Oeffnung des Saales erfolgt um 7!/, Uhr. Der Zutritt
t nur gegen Vorzeigen der Eintrittskarte geſtattet. Da die

(Whaunverhältniſſe es nicht zulaſſen, iſt heute Vormittag die
rtenausgabe abgeſchloſſen worden, eine Verabreichung

In Karten alſo nicht mehr möglich. Außerdem findet am
April, Abends 8 Uhr, im Neuen Theater ein großer

mers ſämmtlicher Kriegervereine ſowie aller dankbaren
atrioten ſtatt. Auf Befehl des Kaiſers werden am Montag

Kgl. Gebäude Flaggenſchmuck anlegen, auch die
dtiſchen Gebäude werden einer Verordnung des Magiſtrats
Folge an dem genannten Tage Fahnenſchmuck erhalten.
Abend werden die ſtädtiſchen Gebäude am Markt illu-

inirt werden. Wir ſind der zuverſichtlichen
Erwartung, daß auch die Privathäuſer reich
ich Flaggenſchmuck anlegen und Abends in
Jllumination erſtrahlen werden.

T Eine ſehr hübſche Adreſſe überreicht auch der Deutſche
Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein unſerem Alt Reichs

anzler zu ſeinem 80. Geburtstage. Jn einem Einband von ſchwarzem
Leder, der in der Mitte der Vorderſeite ein auf zwei gekreuzten

ichenzweigen ruhendes Wappenſchild mit den deutſchen Reichsfarben
eigt, befinden ſich die beiden höchſt ſauber und geſchmackvoll von
der Meyer'ſchen Lithographiſchen Anſtalt, Nikolaiſtr ße hierſelbſt,
ausgeführten Blätter, von denen das erſtere die Widmung, das
zweite den Wortlaut der Adreſſe enthält. Beſonders das erſtere
Blatt iſt aufs Reichſte verziert, die Widmung wird an der linken
ind unteren Seite flankirt von einer Aquarellzeichnung, die eine

ihr
ieſe wo
als

„Sergwerksanlage darſtellt und im Vordergrunde einen Förderthurm
zeigt, aus welchem ein Bergmann hervorſteigt. Unter dem Thurm
iſt das Symbol des KohlenBergbaues, ein Briquet, in hübſcher Ver
zierung angebracht. Der Wortlaut der Adreſſe lautet:

Ew. Durchlaucht beehren wir uns Namens des deutſchen
Braunkohlenbergbaues zur Vollendung Jhres 80. Lebensjahres
unſere ehrfurchtsvollſten und herzlichften Glückwünſche darzubringen.
Zugleich drücken wir Ew. Durchlaucht unſeren tiefgefühlten Dank
für die unſterblichen Verdienſte, welche ſich Ew. Durchlaucht nicht
nur durch die Herſtellung der nationalen Größe und Einheit
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſondern auch durch die lebendige
Entwickelung ſeiner gewerblichen und induſtriellen Kräfte ſowie
die Förderung der nationalen Volkswohlfahrt in allen ſeinen Be
völkerungskreiſen erworben haben, hiermit ehrerbietigſt aus.

Wir knüpfen hieran die J v Bitte, Gottes Schutz und
Segen möge auch ferner auf Ew. Durchlaucht ruhen und unter
ſeinem Beiſtande es Ew. Durchlaucht vergönnt ſein, noch weitereore L Lebensjahre in ungemeſſener Zahl und im Vollbeſitz

hrer geiſtigen und körperlichen Kräfte zu vollenden.
In tiefſter Ehrerdietung begrüßen wir Euere Durchlaucht als

ehorſamſter
Deutſcher Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein.

er Vorſtand
Leopold.

Hauch. Osk. Krug. Kuhlow. A. Kühne. Dr. Raſche. Carl Reſchke.
Sachſe. Schatz. H. Schimpff. Schröcker. Schütze. E. Voigt. Vollert.

Werminghoff.
Der Geſchäftsführer

Dr. Mohs.Halle a/S., 1. April 1895.

Der Preußiſche Beamten-Verein zu Halle veranſtaltete
am geſtrigen Freitag im Etabliſſement „Kaiſerſäle“ einen Geſell
ſchafts- Abend. Das Programm war ein äußerſt reichhaltiges;
es mochten nahe an 2000 Perſonen anweſend ſein. Der Tann-

äuſer-Marſch eröffnete den pünktlich 8 Uhr beginnenden Abend.
hm folgte die Ouverture zu „Sophinisbe“ von Klughardt. Beide

Muſikſtücke wurden von der Wiegert'ſchen Kapelle exakt durchgeführt.
Jm Namen des Vereins dankte ſodann der Vorſitzende, Herr Ober
bergrath Profeſſor Dr. Arndt, den Anweſenden für ihr zahlreiches
Erſcheinen und der Sängerabtheilung für die freundliche Mitwirkung
am Feſte. Er brachte auf unſern allerhöchſten Landesherrn, den
Kaiſer Wilhelm, ein dreifaches Hoch aus, in welches die Zuhörer
ſchaft begeiſtert einſtimmte. Hierauf gelangte die Kompoſition des
Kaiſers „Sang an Aegir“ für gemiſchten Chor und Orcheſter
tadellos zum Vortrag und mußte auf Verlangen wiederholt werden.
Herr Zimmer ſang dann zwei Lieder für Tenor: „Fahr wohl,
du Lenzesmorgen“ und „Sehnſucht nach der Jugend“. Schumann's
„Zigeunerlaben“ für gemiſchten Chor, Solis und Orcheſter kamen
darnach recht gut zu Gehör und die Muſikpiècen: „Konzert
für Flauto Soli und Orcheſter“ von Ciardo Soliſt
Herr Heinze) und „Mauriſches Ständchen“ von Kücken beſchloſſen
recht würdig den erſten Theil, namentlich rief das erſtere
„FlautoSolo“ einen ſtürmiſchen Applaus hervor. Den zweiten
Theil leitete „Aus der Bauernſtube“ für gemiſchten Chor, Männer-
chor und Orcheſter von Thomas Koſchat ein. Hierauf ſang Fräulein
Margarethe Sternagel das „Wiegenlied“ von Hildach und
„Ständchen“ von Prock, zwei Lieder für Sopran, recht lobenswerth.Die folgenden Chöre „Tyroler Heimkehr“ von Becker und „Jm
ſchönen Land Tyrol“ von Simon kamen gut zu Gehör und wurden
lebhaft applaudirt. Jn recht heitere Stimmung verſetzte Herr Panſe
die Anweſenden mit ſeinen „Deklamationen in Mansſelder Mundart.“
Das „Finale aus Lohengrin“ und die „Stephanien-Gavotte“ von
Czibulka wurden ausgezeichnet wiedergegeben. Den Schluß des
Programms bildete die einaktige Operette „Mariner Liebchen“
von Biſchoff, Muſik von Chriſtiani. We einzelne der Mitwirkenden
befleißigte ſich, die übernommene Parthie gut durchzuführen und
durchſchlagender Beifall lohnte jeden einzelnen der Darſteller und
Sänger. Jedenfalls kann der „Preußiſche BeamtenVerein“ mit
Stolz auf den geſtrigen Geſellſchaftsabend zurückblicken und denſelben
als einen ſeiner beſten in dem Vereinskalender regiſtriren.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Wegen Erkrankung des Herrn Schreiner muß die Erſtaufführung
von Molière's „Der Miſanthrop“ auf nächſten Dienſtag ver
legt werden. Heute Abend wird das Luſtſpiel „Hal ali“ von
Skowronneck im Abonnement auf Kartenfarbe blau gegeben.
Das Gaſtſpiel des Königl. Preuß. Kammerſängers Emil Götze
als „Lohengrin“ in Wagner's gleichnamiger Oper am nächſten
Montag findet außer Abonnement bei erhöhten Preiſen ſtatt.
Die Aufführung von Göthe's „Fauſt“ am Sonntag Abend, Abon
nements Vorſtellung Farbe gelb, beginnt 7/, Uhr, den Schülern derhieſigen und auswärtigen Lehranſtalten bleiben für die Fauſt-Auf-

führung am Sonntag Abend eine Anzahl Schülerbillets an der
Kaſſe reſervirt.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn
tag, den 31. März bis einſchließlich Sonnabend, den 6. April.
Sonntag, den 31. März, Nachmittags 3 Uhr: Fremdenvorſtellung:
Das Nachtlager in Granada; hierauf: Flotte
Burſche; Abends 77, Uhr, zur Vorfeier von Fürſt Bismarcks
80. Geburtstage: Prolog. Fauſt (Tragödie). Montag, den
1. April: Erſtes Gaſtſpiel des Königlich Preußiſchen Kammerſängers
Emil Göttze zur Feier von Fürſt Bismarcks 80. Geburtstage:
577 Lohengrin. Dienstag, den 2. April: Dereizige; hierauf: Der Miſanthrop. Mittwoch, den
3. April: Zweites und letztes Gaſtſpiel des Königlich Preußiſchen
Kammerſängers Emil Götze: Der Prophet. Donnerstag,
den 4. April, zum erſten Male: Klein Eyolf. Freitag, den
5. April: Iſt noch unbeſtimmt. Sonnabend, den 6. April:
Beneſiz für Ferdinand Rinald: Flotte Burſche,
hierauf, neu einſtudirt: Durch's Ohr.

erliebchen“National-Theater. Die Geſangspoſſe „Jä
wird heute bei kleinen Preiſen gegeben. Das bekannte Volksſtück
„Der Stabstromvpeter“, überall und immer mit großem
Beifall gegeben, wird am Sonntag zur Aufführung kommen. Am
Montag wird das Jbſen'ſche Schauſpiel „Nora“ zum letzten Male
in Scene gehen.

Jm WalhallaTheater finden morgen die beiden letzten
Sonntags-Vorſtel lungen (ſowohl Nachmittags wie Abends)
vor Oſtern ſtatt, da das Theater in Folge der bekannten Polizei
Verordnung von einſchließlich Palmſonntag an die ganze
Charwoche hindurch geſchloſſen bleiben muß.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft veranſtaltet am
Sonntag Abend in ihren Geſellſchaftsräumen eine Bismarck
feier in Form eines Eſſens mit nachfolgendem Kommers.
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9. Ausſtellung der Schülerwerkſtätten zu Halle a.
Die Eröffnung der Ausſtellung im Schulgebäude in der Poſtſtraße
ſag geſtern Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtatt und der zahlreiche Be
uch legte Zeugniß ab von dem lebhaften Jntereſſe, welches die Ein

wohner unſerer Stadt dieſem Jnſtitute entgegenbringen. Und that-
ſächlich, die Schülerwerkſtätten verdienen auch allſeitige Beachtung
und Unterſtützung des Publikums. Ein Rundgang durch die Aus
ſtellung führke uns drei Abtheilungen vor die Augen: 1) Papp-
arbeiten, 2) Tiſchlerarbeiten und 3) Holzſchnitzereien.
Die Anfänge zur Erlernung der Buchbinderei bilden zunächſt
Falten, Ausſchneiden und Kleben von Papier und Pappe und ſchon
hierin hatten die kleinen Fingerchen manches Lobenswerthe hervorge-
aubert. Sterne und Papierketten in den verſchiedenſten Farben und

Zuſammenſtellungen, ſowie ausgeſchnittene und aufgeſtellte Soldaten
bilder, Zappelmänner c. ſchmückten einen ſchon im Frühlingskleide
prangenden Tannenbaum und verſetzten uns trotzdem in die fröhlichen
Weihnachtstage zurück. Etwas ſchwieriger ſchon ſind die folgenden
Anfertigungen, nämlich das Zuſchneiden und das Verkleben der
Pappe mit weißem und buntem Papier, alſo Arbeiten
wie Bildereinrahmungen, Fächer, Lampen-Teller, Kartons,
Notiz tafeln u. ſ. w. und endlich am ſchwierigſten die eigentlichen
BuchbinderArbeiten, als das Heften und Binden von Büchern,
Schriften, Heften, Herbarien, u. ſ. w. Die verfertigten Sachen be
zeugten, daß eine erfuhrene fachmänniſche Lehrkraft unſere Kleinen
aufmerkſam bei allen dieſen Arbeiten geleitet hat. Die zweite
Abtheilung, die Tiſchler- und Hobelbankarbeiten, gab ein Bild regſten
Fleißes. Von den einfachſten Anfängerarbeiten, als Anfertigung
von Kleiderhaltern, Fleiſchſchneidebrettern, Fußbänken, Reißbrettern,
Löffelbeſtecken, Eierhaltern, Eckbrettern, Fleiſchklopfern u. dgl. bis zu
den feineren und feinſten Arbeiten, als Wandſchränkchen, Servir-
brettern, Servirtiſchchen war alles höchſt ſauber und anerkennenswerth
gearbeitet. Bewunderungswürdig erſchienen uns vor Allem zwei
mit Schloß und Beſchlag verſehene Schatullen und ein Rollwagen
en winiature. Wir kommen endlich drittens zur Holzſchnitzerei. Auch
in dieſer Abtheilung iſt ein wirklich vorzügliches Reſultat zu ver
zeichnen. Die ausgeſtellten Brotteller, Bilderrahmen, Servir
bretter, Tintenlöſcher, Schreibzeuge, Handtuchhalter, Bürſtenhölzer,
Fußbänkchen, Bierglasteller, Skatblocks, Kalenderhalter, Uhrſtänder,
Bücherbretter u. a. m. ſind mit ziemlichſter Akurateſſe geſchnitzt. Er
wähnt ſeien vor Allem zwei Stühle und zwei Tiſche, von einem der
letzteren nimmt ſich die ſchwarz polirte Platte zu der weißen
Schnitzerei ganz vorzüglich aus. Auch auf die Schnitzerei eines
Servirbrettes in Linoleum ſei noch aufmerkſam gemacht. Somit
hätten wir alſo unſeren Leſern ein ziemlich ausführliches Bild der
Ausſtellungsarbeiten gegeben und wollen nicht unterlaſſen, einen Be
ſuch der Ausſtellung angelegentlichſt zu empfehlen. Der Beſuch iſt
jedem Intereſſenten bei freiem Eintritt geſtattet und ſind die
Ausſtellungsräume nur noch heute Sonnabend Nachmittags von
3—-5 Uhr und morgen Sonntag Vormittags von 11--1 Uhr zur
Beſichtigung geöffnet. Wir zweifeln nicht daran, daß die Ausſtellung
auch diesmal ihren Zweck nicht verfehlen und der Schülerwerkſtatt
eine Menge neuer Schüler zuführen wird, befolgt ja das Inſtitut
folgende treffliche Deviſe: „Bil de das Auge, übe die Hand
feſt wird der Wille, ſcharf der Verſtand!“

Knnſtgewerbeverein. Jn der Verſammlung des Vereins
(Poſtſtraße 12, II) ſind neu ausgeſtellt von Herrn Bildhauer Kunze,
Glück's Nachfolger, hier zwei nach dem Leben und nach Photo-
graphie modellirte Porträtreliefs Stuckmarmorproben in farbigen
Platten aus Säulenmodellen und Proben von Kunſtſandſtein. Von
Herrn Dekorateur P. Danneberg hier eine große Anzahl leichter,
orientaliſcher Stoffe, die ſich durch leuchtende Farben beſonders zu
dekorativen Zwecken eignen, zumeiſt indiſcher und türkiſcher Herkunft.
Aus dem Beſitz der Bibliothek des Vereins Abbildungen muſter-
giltiger Möbel aus dem Berliner Muſeum, ſowie Vorbilder für
typographiſche Verzierungen aller Art, Titelblätter, Randleiſten c.
Die Sammlung iſt unentgeltlich geöffnet Sonntags und Mitt-
wochs von 11 bis 1 Uhr.

Die Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins
eröffnet am nächſten Montag das neue Unterrichtsjahr. Jn einem
an die Mitglieder des Vereins gerichteten Rundſchreiben wird darauf
hingewieſen, daß bei dem Konkurrenzkampf in unſerer Zeit nur der
Kaufmann wird auf Erfolg rechnen können, welcher praktiſch

und theoretiſch für ſeinen Beruf vorgeſchult iſt. Dieſe Aus
bildung zu bieten ſei am beſten die Handelsſchule geeignet, da in ihr
alles allein auf das ſpeziell kaufmänniſche zugeſchnitten ſei und ſo
für dieſe Zwecke die für den Unterticht verfügbare, naturgemäß be-
ſchränkte Zeit beſtmöglichft ausgenützt werden könne. Durch dieſe
Fortbildungsſchule, die im Jahre von 331 Theilnehmern
beſucht wurde, haben ſelbſt Schüler mit guter Volksſchulbildung bei
treuem Fleiß in der kurzen Zeit von zwei Jahren in ihrem techniſchen
Können gleich gute Reſultate wie ſolche Schüler erreicht, welche mit
dem Reifezeugniß höhere Lehranſtalten verlaſſen hatten, wie ſolche
andererſeits ihr allgemeines Wiſſen durch den Beſuch dieſer Schule
am beſten in Fachwiſſen umzuſetzen im Stande ſind. Weitere Aus-
kunft ertheilen Herr Kaufmann Wilhelm Boehr und der Leiter
der Anſtalt, Herr Oberlehrer Dr. Wunder.

Geiſtliches Konzert. Am 1. April, Nachmittags 5 Uhr,
giebt der Orgelvirtuoſe Adam Ore aus Riga in Gemeinſchaft mit
der Altiſtin Fräulein M. Habermehl dem Konzertſänger Herrn
G. Borchers, beide aus Leipzig, und des Konzertmeiſters
H. Schmidt aus Halle ein geiſtliches Konzert im Dome, welches
ſehr intereſſant zu werden verſpricht. Die Leiſtungen des Herrn Ore
ſind an allen großen Plätzen Deutſchland, der Schweiz und Hollands
beſtens anerkannt worden, während nach der „Kreuznacher Zeitung“
die Ausdrucksweiſe des Fräul. Habermehl in manchen Momenten an
die große Eeſangskünſtlerin Amalie Jochaim erinnert und ihre voll
ausklingende, ſehr ſympathiſche Stimme überall Bewunderung fand.
Herr G. Borchers iſt bereits in Halle vor mehreren Jahren auf-
getreten und fand hier wie überall beſondere Anerkennung mit ſeiner
fein ausgefeilten, von edelſter Empfindung getragenen Vortragskunſt.
Wie Herr Ore, ſo wird auch er mehrere ſeiner Kompoſitionen vor
führen, welche jüngſt in Leipzig die allgemeine Anerkennung der
Kritik fanden Herr Konzertmeiſter H. Schmidt war in Riga und
hat ſich jetzt in Halle als Muſiklehrer niedergelaſſen. Außerdem wird
noch ein hieſiger Kirchen Chor mitwirken. Alles in Allem ſteht
uns alſo ein in jeder Beziehung abwechſelungsreicher Genuß bevor,
und wir können an dem 80. Geburtstage unſeres großen Kanzlers
dieſe Feierſtunde als erbauend und herz und gemütherquickend ganz
beſonders empfehlen.

Jm evangeliſchen Arbeiterverein entrollte am Montag
Herr Lehrer Brinkmann in einem mit Intereſſe aufgenommenen Vor
trage „Bilder aus der Vergangenheit Chinas“. Redner zeigte, daß
es ſich nach den neueſten Ereigniſſen in Oſtaſien nicht um die An
eignung der Kultur an ein völlig unciviliſirtes wildes Volk handeln
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werde, ſondern um ein Wiederanknüpfen der kulturellen Fäden, die
ein despotiſcher Herrſcherwille vor langen Jahrhunderten eigenmächtig
zerſchnitten hat. Nachdem auf die gewaltigen Verhältniſſe in der
Größenausdehnung Chinas, ſeiner Bevölkerungsziffer, dem Alter
ſeiner Geſchichte und beſonders ſeiner Kultur hingewieſen worden
war, wurde mit Nachdruck betont, daß China in älterer Zeit noch
keineswegs die Abſchließungspolitik verfolgte, welche ſpäter ſeine
Kultur erſtarren machte, vielmehr eine ganz enorme Expanſionskraft
bekundete, ſo daß zeitweilig ſogar an eine Vertheilung der Welt an
China und Rom gedacht wurde. Jhre Eroberungen bewirkten die
Chineſen allerdings weniger mit dem Schwerte, als durch beharrliches
koloniſatoriſches Vorgehen und langſame, aber ſichere Ueberwältigung
vermittelſt ihrer Kultur. Dies alles wurde in anſchaulichen Zügen
an der Geſchichte erwieſen. In der ſich anſchließenden Beſprechung
wurden die neueſten Fortſchritte guf dem Gebiete der Miſſion in
China und die Veranſtaltung einer Bibelreviſion, die ſelbſt bei Hofe
günſtig aufgenommen worden ſei, als Ausgangspunkt für eine Er
neuerung von innen heraus bezeichnet, dem gegenüber freilich auch
die für China ſeit alters charakteriſtiſche Religionsmengerei hervor
gehoben. Sodann brachte Herr Kühme die Hauptpunkte zur
Sprache, auf welche es bei der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſeitens
der Kommunen ankomme: 1. Errichtung einer Centralſtelle für
Arbeitsnachweis, 2. Verſchiebung ſolcher kommunaler Arbeiten, welche
ſich im Winter verrichten laſſen, auf dieſe Jahreszeit, 3. Unterſtützung
Arbeitsloſer durch Darlehen unter Bedingung des Wiederabzugs vom
Lohn nach erlangter Arbeit.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer
geſtrigen Sitzung u. A. mit der Fluchtlinienregulirung
einer neuen Straße durch das Preßler'ſche und Fuß'ſche Grundſtück
auf dem Strohhofe. Beide Grundſtücke werden begrenzt vom
Kuttelhof, der Herren- und der Kellnerſtraße und bilden einen
großen Komplex. Man denkt ſich die Straße von der Kellnerſtraße
durch den Fuß'ſchen Garten (jetzt an den Gärtner Preiß verpachtet)
im Bogen gehend nach dem Preßler'ſchen Grundſtück, das nahezu
niedergelegt iſt und einen großen freien Platz bildet. Die Straße
ſoll auf die Herrenſtraße ausmünden und von der Kellnerſtraße aus
eine Fortſetzung nach dem Hallenterrain durch Anlage eines Steges
über den freien Raum zwiſchen den betreffenden Häuſern der Stroh
hofſpitze und dem Gerberſaglekanal finden. Man plant auch die
Errichtung einer befahrvaren Brücke über die Schwemmſaale, parallel
mit der pfännerſchaftlichen Röhrenbrüſcke laufend, welch letztere da
durch in Wegfall kommen könnte.

Konfirmation und Schulentlaſſung in Cröllwitz. Nach
dem am Sonntag Oculi 53 Konfirmanden in der Bartholomäus-
kirche in Giebichenſtein von Herrn Paſtor Kunitz eingeſegnet worden,
ſind dieſelben am Donnerstag, den 28. d. M. im Veiſein des Schul
vorſtandes, der Eltern und Lehrer durch eine öffentliche Feier im
Saale des Reſtaurants „Zum Lindenhof“ aus der Schule entlaſſen
worden. Jn eindringlicher Rede gedachte Herr Lehrer Staudtmeiſter
der Bedeutung, welche dieſer Tag für die ins Leben tretenden jungen
Menſchenkinder hat. Jm Schlußwort mahnte der Ortsſchulinſpektor
Herr Paſtor Kunitz zur Beſtändigkeit im Gehorſam. Von Friſche
und Verſtändniß zeugten die Geſänge und Deklamationen der Kinder
aus den verſchiedenen Klaſſen. Die ſämmtlichen Hefte und weiblichen
Handarbeiten waren zu Jedermanns Einblick ausgelegt. Die ganze
Feier gab ein erfreuliches Zeugniß des harmoniſchen Zuſammen-
wirkens von Schule und Haus.

BVan- Gebühren Ordnung in Trotha. Der Amtsausſchuß
des Amtsbezirks genehmigte in der geſtrigen Sitzung eine, auf dem
neuen Kommunal-Abgaben-Geſetze gegründete Ordnung, betreffend
die Erhebung von Gebühren für die Genehmigung und Beauf-
ſichtigung von Neubauten, Umbauten und anderen baulichen Her
ſtellungen, welche am 1. April d. J. in Kraft treten ſoll. Hiernach
beträgt die Gebühr bei einem Bauwerthe bis zu 12 000 6
und ſteigt in Stufen von 5000 Bauwerth nach dem Verhältniß

für das Tauſend. Die Prüfung der Baup äne und die Abnahme
Bauten wird auch fernerhin unter Oberleitung des Kgl. Bauraths

Herrn Kilburger erfolgen.
Vom rapiden Anwachſen der Schnlverhältniſſe in un

ſeren Vorortgemeinden erhalten wir ein klares Bild aus dem benach
barten Cröllwitz. Während dort vor wenig mehr als zehn z ahren
nur zwei Lehrer wirkten, ift bis heute die Zahl derſelben auf neun
angewachſen und wieder ſind über 80 Jncipienten zur Aufnahme
angemeldet, wogegen der Abgang nur wenige mehr als die Hälfte
beträgt. Da die Räume des großen, in den Jahren 1890 und 1891
erſt erbauten und mit allen modernen Einrichtungen verſehenen
Schulhaufes beſetzt ſind, ſo muß mit beginnendem Schuljahre das
nur kurze Zeit vorher erbaute, aber zur Reſerve zurück geſtellt ge
weſene Schulgebäude wieder in Benutzung genommen werden. Wegen
der angeordneten Bismarckfeier findet der erſte Schultag des neuen
Schuljahres und damit auch die Einführung der Kleinen erſt am
2. April ſtatt.

Das Kaufhaus Rudolph Hertzog in Berlin verſendet ſoeben
ſeinen reich illuſtrirten Frühjahrs-Katalog in gewohnter ereganter
Ausſtattung. Eine unendliche Fülle von Abbildungen veranſchauicht
die vielen von der Firma geführten Artikel. Wir ſehen naturgetreu
abgebildete Spitzen und Spitzenſtoffe, Stickereien für Kleider und
Beſätze Leinen-Waaren, feine Gedecke, Badewäſche ſowie Tamen-
und Kinder-Wäſche jeder Art. Kunſtvolle Jlluſtrationen von Gar
dinen, ebenſo von Vorhängen, Tiſchdecken c. feſſeln das Auge. Jn
der Teppich Abtheilung fallen die außerordentlich wohlfeilen Preiſe
auf. Beſonders impoſant führt ſich die wieder um viele neue Artikel
vergrößerte Abtheilung des Welthauſes die der Konfektion mit
zahlreichen Abbildungen reizender Jackets, Umhänge, Kragen, Regen
mäntel 2c. ein. Trikotagen, Schürzen, Schirme folgen in reicher
Auswahl. Jn der Kleiderſtoff- Abtheilung werden in anſchaulicher
Weiſe die verlockenden Neuheiten, welche die Mode in ſchwarzen und
farbigen Fantaſie-Stoffen jeder Art, Seidenwaaren, VBeſätzen c.
hringt, geſchildert. Muſter hiervon verſendet die Firma franko, wie
auch der Geſammt-Katalog auf Wunſch bereitwilligſt verſandt wird.

Die Eſſigfabrikation betreffend. Bezüglich des dem
Reichstage neu vorgelegten Entwurfes, die Abänderung
des Branntweinſteuergeſetzes vom 24. Juni 1887 be
treffend, war in den Kreiſen der Eſſigfabrikanten die Anſicht her
oorgetreten, daß die aiſchraumſteuer für den
Spiritus, welcher zur Eſſigfabrikation Verwendung
findet, nicht, wie es bisher geſchehen, Jieder zurückvergütet werden
ſolle. Da aus dem Geſetzentwurfe ſolches nicht klar erſichtlich war,
hat, wie wir vernehmen, die Handelskammer zu Halle
a. S. eine Anfrage an den Abgeordneten für Halle und den Saal-
kreis Herrn Dr. Alexander Meyer gerichtet. Derſelbe hat
ſich mit dem Neichsſchatzſekretär Herrn Grafen von Poſa-
dowsky ins Vernehmen geſetzt, worauf mündlich die Auskunft
ertheilt worden iſt, daß bezüglich der Eſſigfabrikation
alles beim Alten bleibt.

Einen guten HKang hat unſere Polizei mit der Feſtnahme
jener drei Burſchen gemacht, welche in vorvergangener Nacht der hie-
ſigen in der Gr. Ulrichſtraße 60 gelegenen Delikateßwaarenhandlung
der Herren Gebr. Zorn in einbrecheriſcher Abſicht einen Beſuch ab
ſtatteten. Wie wir erfahren, haben ſich die Strolche kurz nach 10 Uhr
in die Kellerräume des oben genannten Grundſtückes eingeſchlichen,
woſelbſt ſie zunächſt, um ſich die Zeit vor Mitternacht recht angenehm
u vertreiben, den Weinkeller erbrachen und über das köſtliche

Traubenblut (natürlich „beſter Sorte“) herfielen. So haben ſie etwa
die Hälfte der dritten Stunde nach Mitternacht erwartet, worauf ſie
ſich zum Einbruch in die oberen Lokalitäten, aus den Tiefen des
Kellers in den Hofraum und Hausflur gemacht haben. Nunmehr
erbrachen ſie die hintere Eingangsthür. Dieſe That aber ſollte ihnen
zum Malheur ausſchlagen, denn der Inhaber des Geſchäfts hatte
vorſichtiger Weiſe dieſe Thür durch eine elektriſche Leitung mit ſeiner
Wohnung verbunden und war, in Folge deſſen aus ſeinem Schlafe
erweckt, ſofort zur Stelle, machte ſein Perſonal und einige Nachbarn
mobil und ließ ſofort die Polizei in Kenntniß ſetzen. Letztere eilte
ſofort herbei und nun ging man auf die Suche. Die Thüren wur
den heimlich beſetzt, und da die Strolche keinen Ausweg finden
konnten, wurde man ihrer auch gar bald in den hinteren Niederlags
räumen, woſelbſt ſie ſich verkrochen hatten, habhaft. Nach ſofort an
geſtellter Unterſuchung erkannte man in ihnen den im 19. Jahre

ſtehenden Arbeiter Appenrodt- aus Giebiche,Arbeitsloſen“ oder vielmehr „Arbeitsſcheuen“ Wein an un
Kabitz aus Halle. Wie man erfuhr, haben ſich die

i xſchchen dasStehlen und Einbrechen nach und nach ſozuſagen zur feſſion ge
macht und ſollen mit faſt ſämmtlichen in letzter Zeit vor Krmenen
Diebſtählen in Verbindung ſtehen. Die Kriminalpolizei iſt voller
Thät gkeit und hat ſchon eine Reihe von Beweismitteln aufvegcht
Hoffentlich gewöhnt man den Bürſchchen durch eine harte Sträſ das
gefährliche Treiben ein für alle Mal ab.

Ein gewohnheitsmäßiger Holzdieb, der ſeit länge.
eit die Lüttig ſche Holzhandlung an der Saale bei Trotha zu

Gegenſtand ſeiner Unternehmungen gemacht hat, iſt endlich in der
Perſon des dort beſchäftigten Arbeiters Sch. aus Giebichenſtein er
mittelt worden. Zur Ausführung ſeiner Diebſtähle hat der Genannte
wiederholt einige Latten der Umzäunung des Grundſtücks gewaltſamentfernt und iſt durch die Jeſhoßene Lücke in das Grundſtück einge

drungen, wobei er ſich nicht ſcheute, ſelbſt am hellen Tage ſeinem
Handwerke obzuliegen. Die geſtohlenen Bretter hat er zu dem an
nähernden Werthe an Giebichenſteiner Hausbeſitzer abgeſetzt. Um
ſeine Ueberführung zu erſchweren und keinen Verdacht aufkommen
u laſſen, hat der Dieb auch wiederholt Bretter im genannten Ge-hafte gekauft, doch ſind inzwiſchen ſo ſchwerwiegende Beweismittel

für die Diebſtähle geſammelt, daß ein Leugnen nutzlos aus-
fallen wird.

Ein vielfach beſtrafter Menſch hat hier ſechs wollene
Knabenſchürzen, die jedenfalls geſtohlen find, vertrieben. Die Schürzen
ſind aus dunkelbraunem, dunfelgelb punktirtem Warpſtoff gefertigt
und ringsum, ſowie an den Taſchen mit rothem, wollenem Band
beſetzt. Der Eigenthümer wolle ſich im Polizei-Gebäude, Zimmer
Nr. 68, melden.

Unfallschronik. Der in einer Holzhandlung zu Trotha
beſchäftigte Geſchirrführer Krauſe erlitt geſtern früh einen Unfall
dadurch, daß er vor dem Hufe eines der ihm anvertrau en Pferde

7 und an einem Unterſchenkel nicht unerheblich verletzt wurde.
er Genannte wurde der Klinik hier überwieſen. Der 15 Jahre

alte Sohn des in der Ludwigſtraße wohnhaften Korbmachermeiſters
Mörs fiel geſtern Abend beim Haſcheſpiel ſo unglücklich zu Boden
und mit dem Kopfe und Geſicht gegen einen Stein, daß er bewußt-
los aufgehoben und nach der elterlichen Wohnung getragen werden
mußte. Jn der oben genannten Heilanſtalt, wohin er alsbald ge-
bracht wurde, ergab ſich namentlich ein Schädelbruch, doch
dürfte es der ärztlichen Kunſt wohl gelingen, eine ernſtere Gefahr
für das Leben des Betroffenen abzuwenden.

Halleſches Stadttheater.
(Lucia von Lammermoor.)

Man hat heutzutage verhältnißmäßig ſelten Gelgenheit, Opern
des Schlages wie Donizetti's „Lucia“ auf der Bühne zu ſehen. So
unbeſtritten früher die Herrſchaft der italieniſchen Oper war, ſo ſehr
dominirt jetzt die deutſche. Jn der That, wer muſikaliſche Charakte-
riſtik, ſtreng vorwärtsſchreitende Handlung, tiefgründige Muſik ſchätzen
elernt hat, wird mit gemiſchten Empfindungen zum Beiſpiel die
Lahnſinnsarie des dritten Aktes aus Lucig von Lammermoor an-

hören, deren breite Anlage und Reichthum an Verzierungen un
natürlich erſcheint aber er wird ſich andererſeits immer wieder an
den flüſſigen und anmuthigen, zuweilen freilich hart ans Triviale
ſtreifenden Melodien Donizetti's erfreuen. Sollen jedoch derartige
Opern leichteren Styles in der Gegenwart wirken, ſo müſſen die
Rollen Künſtlern übergeben werden, welche die Kunſt zu ſingen
wirklich beſitzen: Naturalismus verdirbt darin Alles. Die geſtrige
Aufführung hat dies bewieſen. Dieſelbe war erfreulicher Weiſe im
Weſentlichen gut.

An Frau Gilſa haben wir eine ausgezeichnete Koloratur
ſängerin, ihre Lucig war geſanglich und ſchauſpieleriſch eine ganz
vortreffliche Leiſtung. Leider haben wir in dieſem Winter nur zu
ſelten Gelegenheit gehabt, die Künſtlerin in ſolchen Rollen zu ſchen,
welche ihre vorzügliche Technit und künſtleriſche Bildung
ſo hervortreten laſſen wie die von geſtern Abend! Der Glanz-
punkt der Partie war die große Arie des krritten Aktes,
deren Wiedergabe mit Recht wiederholten, lebhafteſten Beifall und
Kranzſpenden veranlaßte. Ebenſo ſehr verdient der Edgard des
Herrn Müller- Hartung Anerkennung. Gerade Rollen wie dieſe, in
denen eine gewiſſe gedämpfte Stimmung herrſcht, das friſche,
heldenmäßzige dagegen etwas zurücktritt, liegen ihm ſehr gut, und
dem entſprach auch die Reproduftion, welche techniſch und nach der
Seite der Auffaſſung hin vor üglich gelang.

Nicht auf gleicher Höhe ſtanden die übrigen Darſteller, doch be
friedigten ſie durchweg. Hervorzuheben ſind Herr Gunther als
Raimund, der mehrere Nummern, ins Beſondere das „ach, aus des
Brautpaars geheimem Zimmer“ ſehr geſchmackvoll vortrug, auch
Herr Cianda als Heinrich Aſthon, nur daß der letztere manchmal
nicht ganz rein ſang. Herr Czerny (Arthur) hätte in dem Augen
blick, als ſeine Braut in den Saal geführt wird und ſich zu ihm
wendet, ſeine Aufmerkſamkeit auf die Szene, nicht auf das Publikum
richten müſſen.

Auf die Einſtudirung der Chöre war ſichtlich Sorgfalt ver
wendet. Jm Anfang und beſonders im Schlußchor war freilich
nicht alles ſo wie es hätte ſein können. Das Orcheſter iſt zu loben,
r er zeugte vieles von aufmerkſamer Jnterpretation der
Jartitur.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle a. S. Herr Geheimer Regierungsrath Profeſſor

Dr. Maercker iſt zum Ehrenmitglied der Oldenburgiſchen Land
wirthſchaftsgeſellſchaft gewählt.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 29. März. (Strafkammerſitzung.) EineWechſelfälſchung en gros hatte der Kaufmann und Holzhändier

Louis Heintze aus Bitterfeld in den Jahren 1891 und 1892,
alſo zu einer Zeit, als es mit ſeinen Vermögensverhältniſſen ſehr
faul ſtand, betrieben. Trotzdem war es ihm micht möglich geweſen,
den Konkurs zu vermeiden derſelbe wurde am 1. Mai 1892 er
öffnet. Nachher ſtellte es ſich heraus, daß H. Wechſelfälſchungen in
ärgſter Weiſe begangen hatte. Er wurde am 23. Auguſt 1892 wegen
Urkundenfälſchung und Betrugs in 7 Fällen zu 3 Jahren Gefängniß
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, welche Strafe er gegenwärtig
verbüßt. Dieſe 7 Wechſelfälſchungen waren aber noch lange nicht
alle. Heute kamen weitere S ſolcher Fälle in Verbindung mit Be
trug in Vetracht. H. hatte, um beim Zörbiger Kredit Verein
(Lederer, Katzſch u. Co.) ſeinen Kredit aufrecht zu erhalten,
fünf Wechſel über 1200, 1000, 1000, 2000 und 1000 Mk. mit dem
Accept A. Ernſt Schütze in Prieſteritz bei Wittenberg, zwei über
2000 und 5000 Mark mit dem Accept F. W. Beelitz in Bitterfeld
und einen über 3200 Mark mit dem Accept des Kaufmanns K. Guſt.
Schäfer in Schkeuditz gefälſcht. Jm Ganzen hat der Zörbiger Kredit
verein ca. 80 000 Mark durch die unlauteren Manipulationen H.'s
ver oren. Dieſer gab an, daß der Direktor K. vom Zörbiger Kredit
verein gewußt habe, daß die Weihſel nichts werth ſeien, vielmehr
von Acceptanten herrührten, die vollſtändig zahlungsunfähig waren
und beſtritt überhaupt die Fälſchungen. Die betreffenden Acceptanten
hatten mit ihm ſ. Zt. in Geſchäftsverbindung geſtanden und auch
BlankoAccepte aus Gefälligkeit gegeben. Dieſe Behauptungen er
wieſen ſich als vollkommen unwahr und namentlich erklärten die
Acceptanten die heute in Frage kommenden Unterſchriften für ge
fälſcht. Mit Entſchiedenheit wies der Direktor K. die Jn-
ſinuationen des Angeklagten zurück, die ſchließlich ſo in's Ungeheuer-
liche gingen, daß Letzterer den Herrn Vorſitzenden um Schutz
bitten mußte. Schütze gab zu, GefälligleitsAccepte an den Ange
klagten gegeben zu haben, aber niemals BlankoAccepte, alſo ſolche,
auf denen die Summen nicht ausgefüllt geweſen. Zeuge hat ſchließ-
lich 5000 durch den Angeklagten verloren. Daſſelbe erklärten
Beelitz und Schäfer, von denen erſterer ebenfalls 5000 verloren
hat. Einen Schuldbeweis in allen acht Fällen konnte nicht als er
bracht angeſehen werden im. Ganzen wurden vier Fälle als erwieſen

Mit dieſen gefälſchten Wechſeln hat der Angeklagte auch
n verübi, indem e dieſelben als echt in Zahlung gab.

wurde dafür eine Geſammtſtrafe von einem
lich ausgeworfen.

Vermiſchtes.
er Kladderadatſch zum Geburtstage Bismarcks. Eineheworrngenee Feſtgabe zum 1. April bietet der „Kladderadatſch“ in

ſeiner heute zur Ausgabe gelangenden Bismarck-Nummer,
die in Wort und Bild eine Fülle geiſt und witzſprühender Beiträge

Kanzlers und zur Brandmarkung
Mit vernichtendem Spott werden

Ordezur des ht kleinlichen Gegner enthält. ider der Eugen Richter und ſeine Genoſſen vom
d Libbeinigen Brüder gegeißelt.

ſe ſte einer kräftigen m zeine Wraus reichhaltige Bismarck- Nummer von Neuem den
weis, dal er in wirkungsvollem Humor und ſcharfer Satyre a
übrigen Päiſchen Wigtzdlätter bei Weitem übertrifft.
zum 80. urtstage Bismarcks ſchließt wie folgt

Du haſtGingſt D eg Du, unbekümmert, ob das Volk
Dir Beifall I ob des Haſſes Ratter Dir
Mit giftigem Dſſe ziſchend nach der Ferſe fuhr;
Doch wenn's D heute wärmer wird um's ſtarke Herz,

Das in der Jugend

nenein ihm verg Erden ringsUnd wie im Gang der e r wandeln mag
Die Welt, was Du geſchaffenhaſt, kann nicht vergeh'n.

a, dauern immer wird Dein Werk und dauern auch
er Dank, den heut' ein ganzes Volk Dir freudig weiht.

Wenn keiner mehr von allen athme vie Dich heut'
Begrüßen, ſpricht noch jeder rechte Bann im Reich,
Was jetzt Millionen ſprechen „Stets geſegnet ſeiDer Tag, der uns den beſten Deutſchen hat geſchenkt

entnehmen wir folgende Verſe:
Wenn jemals Bitterkeit und Neid
Sich vor der Größe mußten neigen,
Wenn tiefer Groll aus alter Zeit
S an ſich halten mußt und ſchwei

ann war es jetzt. Und ob auch
So manchem es geworden wäre,
Gefreut doch hätt's ihn hinterher;
Vom Firn der Alpen bis zum Meer
Dürft' Eins nur gelten Deutſchlands Ehre.
Sie wollten's nicht ihr Unverſtand,
So Starrfinn hat es nicht gelitten,

ß dem ein Gruß wird zugeſandt,
Der ihnen doch den Grund erſtritten,
Auf dem ſie ſtehn, von dem das Haus
Erbaut doch iſt, in dem ſie tagen.
Sie ſchließen ſich ablehnend aus,
Es gilt ja nicht mehr harten Strauß,
Wenn ſie die Ehre ihm verſagen.
Wer aber find, die gegen ihn

m deutſchen Reichstag ſich entſchieden,
zeſchimpfend ihn, der ſtark und kühn

Jm Krieg voranſchritt und im FriedenFrech blickt Genoſſe Singer drein

Und dünkelsvoll der feiſte Richter,
Bunde ſteht mit dieſen Zwein

er biedere Lieber, an ihn reihn
Sich gegen hundert Fuchsgeſicht r.
O deutſches Volk, du haſt gezeigt,
Daß nichts Dich kann von dem vertreiben,
Dem du in Liebe zugeneigt,
Dein Herz iſt ſein und wird es bleiben.
Auf ſeiner Gegner Stirne brennt
Ein Mal und wird noch lange brennen.
Und wie man dieſen Reichstag nennt
Dereinſt Das „Jammerparlament“,So wird ihn die Geſchichte nennen

Und den Ultramontanen, die ſich in der Reichstagsſitzung a
23. März ſo vaterlandslos benommen,
Text geleſen

ſchwer

Der Ganze und die Halben.
Graf Hompeſch (Etr.)

Gottlob, er iſt ein ganzer Mann,
Den man nicht ſpalten und theilen kann;
So, wie er iſt, muß man ihn laſſen,
Als Eanzes ihn lieben oder haſſen.

n jungen wie in alten Tagen
t er nur Eines im Sinn getragen,

Sein einzig Trachten war, daß Ehre
Und Macht des Vaterlands er mehre;
Banz gab er zu eigen ſich ſeinem Lande,
Drum bracht' er was Ganzes auch zu Stande.

Wie ſollten den Mann die Halben verſtehen,
Die immer nach Rom hinüberſehn
Und Tag für Tag ſich ängſtlich fragen,
Was wohl die Kirche wird dazu ſagen,
Wenn ſie einmal ſich unterwinden,
Ein bischen als Deutſche zu empfinden
Regt ſich einmal die deutſche Natur,
Gleich kommt die römiſche Dreſſur
Und bringt die Ruthe ſchlägt kräftig zu
Die arme Zwitterſeele zur Ruh.

Erfreulich iſt es heute zu ſehn,Daß die Zwitter und Katelinge ſeitwärts ſtehn

Es haben unter des Sachſenwalds Buchen
Die halben Deutſchen nichts zu ſuchen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

in Kiel ein und wohnt an Bord der „Hohenzollern“.

einer der Pescadoresinſeln.

finden ſich jetzt bei Formoſa.

werden durch militäriſche Perſönlichkeiten erſetzt.

Die Japaner haben die Beſchießung auf Taiwanfu eröffnet.

hervorgerufen.

genommen.

Jahr Gefängniß zuſätz

Der „Kladd.“, der ſeit Jahre
nationalen Richtung ſteht, liefert durch

Das Leitgedicht

Einem Gedicht auf die Einhundertdreiungechzig vom 23. März

wird folgendermaßen der

„Fürſt Bismarck iſt ein untheilbares Ganzes.“

Berlin, 30. März. Der Kaiſer trifft am Mittwoch früh

London, 30. März. Den „Times“ wird aus Shanghai
von geſtern gemeldet. 3000 Japaner ſtehen jetzt auf Pon ghu,

Sie haben für vier Monate Proviant.
Aus Hongkong erfahren die „Times“: 19 japaniſche Schiffe ſind
an der Küſte von Formoſa entlang geſegelt. 31 japaniſche Schiffe be

Madrid, 30. März. Nach Meldungen aus Havann a haben
die Präfekten der Provinzen ihre Entlaſſung eingereicht. Dieſelben

Honkong, 30. März. Telegramm des Reuterſchen Bureaus.)
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Peking, 30. März. (Timesmeldung.) Die Nachricht von dem
Vorrücken der Japaner auf Shanghaikwan und Formoſa und von
dem Attentat auf LiHung-Tſchang hat hier von neuem Erregung

Li HungTſchang ſetzt die Verhandlungen unver
ändert fort, trotzdem er ſich ſehr geſchwächt fühlt. Die Ausſichten
auf eine Verſtändigung mit Japan werden als zweifellos an

x



eklagte auch
g gab.
zniß zuſätz

adatſch“ in

Nitte (Saale), 2. Beilage zu Nr. 152 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

30. März 1895.

Staaten.
e

m

um mer, 5weite M Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend
i werden Aus dem Oberbergamtsbezirk Halle, 29. März. (Ueber
vom Orden Lage der Knappſchaftsvereine im Oberberg-
ſeit Jahrerea tzve zirk Halle) wird uns folgendes mitgetheilt: Am
iefert durch hluſſe des Jahres 1894 betrug die Zahl der Knapyſchaftsgenoſſen

den Be 57 (im Jahre 1893 54 586). Davon entfallen auf den Regie

atyre alle
Leitgedicht

n

Isbezirk Magdeburg 12 860, auf den Regierungsbezirk Merſeburg
auf den Regierungsbezirk Erfurt 224, auf den Regierungs

rk Potsdam 1332 und auf den Regierungsbezirk Franffurt a. O.
h9. Im Regierungsbezirk Merfeburg zählten Knapp
aftsgenoſſenſchaften der Mansfelder Knapyſchaftsverein (Sitz in
hleben) 16 624, der Dürrenberger Knappſchaftsverein (Sitz in
irrenberg) 243, der Halleſche SalinenKnappſchaftsverein (Sitz in
le) 72, der Lauchhammer Knappſchaftsverein (Sitz in Lauch
mmer) 1390; der Neupreußiſche Knappfchaftsverein (Sitz in Halle)
5, und der Knappyſchaftsverein des Saalkreiſes (Sitz in Halle)

z. Die Zahl der Unterſtützten betrug im Regierungsbezirk
igdehurg 2796, im Regierungsbezirk Merſeburg 7410, im Regie
gebezirt Erfurt 97, im Regierungsbezirk Potsdam 371. und im
gierungsbezirk Frankfurt a. O. 961, alſo in Summa 17635 (gegen
016 im Vorjahre). Die Einnahmen betrugen 4055 299 A. 58
gen 3825 217 A. 48 im Jahre 1893), die Ausgaben 3573 329)

61 Pf. (gegen 3 433 081 5 4 im Jahre 1893), das Kapital
d Baarvermögen 8390 144 29 4 (gegen 7 862 068 A. 80 im

o. Aus der Provinz Sachfen, 29. März. Kirchlich es.)
ß die Aufhebung der Stol gebühren für unſere kirch-
en Verhältniſſe nicht ohne heilfamen Einfluß geblieben iſt, zeigen

s folgende Thatſachen. Die neuerdings veröffentlichte Statiſtik
r die preußiſche evangeliſche Landeskirche weiſt nach, daß die Zahl
1 Taufen eine Zunahme von 1 pCt. erfahren hat; bei unehelichen
indern deren ſogar 2 pCt., bei Kindern aus Miſchehen hingegen
ur 0,05 pCt. Höher aber iſt die Zahl der kirchlichen Trauungen
eſticgen und zwar von 92 im Jahre 1890 auf 93,06 im Jahre 1893;
och beträchtlicher die Miſchehen, nämlich von 89,70 auf 91,08.
je Ergebniſſe der Kirchenkollekten in unſerer Provinz Sachſen

gaben im verfloſſenen Jahre für den „Lindenhof“ (Knaben Rettungsd Erziehungshaus) in Neinſtedt 5344 Mk., für das Cüſabeth-
t“ daſelbſt 3408 Mk., für das „MagdalenenAſyl“ in W

edt 3117 Mk.
Merſeburg, 29. März. (Die Adreſſe des Central

orſtandes des Evang. Bundes an Seine Durch
ucht den Fürſten Bismarck zu deſſen 80. Geburts
ge,) die wir im Auszuge bereits in Rr. 150 der „Holl. Ztg.“
tgetheilt haben, lautet:

Merſeburg, den 26. März 1895.
Durchlauchtigſter Fürſt!

Euer Durchlaucht
oſlen unter den vielen Tauſenden von Kundgebungen der Ver

rung und Dankbarkeit bei Vollendung Jhres 80. Lebensjahres eine
o auch von dem unterzeichneten Centralvorſtande gütigſt entgegen

men.
In der Reihe der zahlreichen Vereinigungen innerhalb des

Deutſchen Reiches, welche Euer Durchlaucht an dieſem Tage ſich
nahen, darf eine Gemeinſchaft nicht fehlen, welche ſich die Wahrung

er deutſchproteſtantiſchen Intereſſen zum Zweck geſetzt hat.
Alle, in denen deutſche Geſinnung lebt, preiſen den allmächtigen

d gnädigen Gott, daß er in Euer Durchlaucht den Mann erweckte,
an der Seite des edlen Königs und Kaiſers Wilhelm I. unſer

olmir-

n G jahrhundertela nger Zerſplikterung und Ohnmacht ex
kettet hat.

J Uns aber iſt hierzu beſondere Urſache gegeben. Auf dem Grunde
er endlich wiedergewonnenen Einigung der deutſchen Stämme

ſchließen ſich durch das ganze deutſche Vaterland hin die Evangeliſchenimmer feſter zuſammen. Daß zur Abwehr gegen römiſche Prieſter

herrſchaft, zur Belebung evangeliſchchriſtlicher Geſinnung und zur
Pflege der Eintracht zwiſchen den kirchlichen Richtungen ein Bund

I von hunderttauſend evangeliſchen Männern erſtehen konnte, welcher
ſeine Glieder in Süd und Nord, in Oſt und Weſt, auch in Bayern

tzung a und Württemberg, Baden und Heſſen, in Elſaß und Lothringen
hen der ählt, iſt eine Segensfrucht des großen Werkes, welches Euer Durch

es Ganzeg.“
(CEtr.)
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aucht mit Gottes Hülfe vollbracht haben.
Auch im Geiſte wird nun die deutſche evangeliſche Kirche mehr

nd mehr erſtarken und fähig werden. als die rechte Kirche der Re
formation im Verein mit allen nationalen Elementen des Volkes den
Kampf aufzunehnen, ohne deſſen ſiegreiche Hinausführung es niemals
zum Frieden in unſerem Vaterlande kommen kann und ebenſowenig
die Macht des Unglaubens zu brechen iſt.

Welche Wandlungen immer die preußiſche und deutſche Kirchen
politik ſeit dem Ausgang der ſiebziger Jahre erfuhr, Euer Durch
aucht haben dieſen Kampf als eine unerläßliche Aufgabe ſtets im

Auge behalten. Das bezeugt der nie erloſchene Haß der ultramon-
tann Partei und Preſſe, welcher im Anlaß di eſer Feier heftiger denn
je entbrannt iſt, und dafür giebt uns das von Euer Durchlaucht
noch im November des Jahres 1885 geſprochene Wort

„Jch habe das gelernt in den letzten Jahren, daß mit den
Grundſätzen der Politik des Centrums weder das Deutſche Reich
noch der Preußiſche Staat auf die Dauer exiſtiren kann Jh habe
gelernt, daß ein Bund mit den Herren nicht zu flechten iſt, ohne
die Exiſtenzbedingungen der Preußiſchen Monarchie aufzugeben“,

ein feſtes Unterpfand.
Gott ſegne Eure Durchlaucht und laſſe Sie den Tag noch

ſchauen, der uns die Wende zu einem Auferſtehen aus dieſen inneren
Nöthen des deutſchen Volkes bringt.

In tiefſter Ehrerbietung
Euer Durchlaucht gen ergebene
Der Central- Vorſtand

des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der veut ſch-
proteſtantiſchen Jnterefſen,

gez. Graf von Wintzingerode. gez. D. Leuſchner.“
Küöſen, 28. März. (Die Frühlingsboten) mehren

ſich. In zahlreichen Schaaren ſind ſie wieder da, die „Konzertgeber
ohne Entree“. Sie üben ohne Unterlaß, um. beim Einzuge des
Königs Lenz ihre Jubellieder „vom Blatte“ ſingen zu können. Ein
weiteres Merkmal dafür, daß der Lenz in Sicht, iſt das erſte
Langholzfloß aus dem Oberklande, das in dvieſen
Tagen das ſtrudelnde Gefluthe unſerer aufgeregten Saale durchſauſte.
Wie immer, als Erſtling der neuen Holzcampagne, war das unge
panzerte Dreigelenk mit einem rieſigen annebohm“ würdevoll
ausgeſtattei, den die Küſtenbewohner des „alten Kurſ s“ mit aller
hand nützlichen und angenehmen Dingen, bunten Tüchern und Bän-
dern, Würſten und Zigarren, ſehr geſchmackvoll bedacht hatten, als
Segengruß an unſere unerſchrockenen Süßwaſſer-Matroſen. Dieſe

berichten, daß die nächſten Holzmeſſen in Köſen und Camburg theure
re bringen, denn im Oberlande ſind die Waaren zwar ſchön,
aber knapp.

Quierfurt, 29. Mä (Goldene r eit.Mafern-Gpidemie. Foſtoertehr) n ieder
ſchmon hat das Chriſtian Schulze' ſche Ehepaar die
Goldene Hochzeit gefeiert. In Folge ſtarker Zunahme der
Maſern unter den Kindern in Raß leben mußte die Elemen-
tarklaſſe geſchloſſen werden. Nach amtlicher Bekanntmachung
werden vom 1. April ds. Js. ab vie Ortſchaften Steigra,
Kalzendorf und Jüdendorf von der Poſtagentur Barnſtedt
abgezweigt und der Poſtagentur Carsdorf zuertheilt.
Von dieſem Tage ab fährt die Landpoſt nichtmehr von Steigra
aus, ſondern von Barnſtedt aus nach Querfurt.

Nordhaufen, 29. März. (Piſtolenforderung.) Der Stadt
rath Leinweber hat dem Vorſitzenden des hieſigen konſervativen
Vereins, Stabsarzt Dr. Gold horn, eine Forderung des Erſten
Bürgermeiſteis Schuſtehrus auf Piſtolen überbracht. Herr
Dr. Goldhorn hat es nach Lage der Dinge ablehnen müſſen, dieſe
Forderung anzunehmen.S Witenberg, 29. März. (Kreistag.) Jn der geſtrigen
Sitzung des Kreistages wurde auf Vorſchlag des Vorſitzenden,
des Landraths Freiherrn von Bodenhaufen, einſtimmig be
ſchloſen, ein Glückwunſch Telegramm an den Fürſten
Bismarck abzuſenden. Alsdann wurde in die Tagesordnung ein
getreten. Die im November v. J. erfolgten Ergän und
Erſatz Wahlen zum Kreistage wurden mit Ausnahme
derjenigen des Gutsbeſttzers und Gemeindevorſtehers Gräbitz-Lamms-
Dorf für giltig erklärt: Weiter wurbe beſchloſſen, die Kreieſteuern
vom L. April cr. ab gleichmäßig auf die Grund Gebäude und
Gewerbeſteuen ſowie auf die Staats Einkommenſteuer zu vertheilen.
Drittens winden die Koſten für die erſte Herſtellung der Zufuhrwege
zum Bahnhafe Schmiedeberg bedingungsweiſe mit 20 Fegen 5
Stimmen auf den Kreis übernommen. Zur Beſtreitung der dem
Kreiſe aus dem Bahnbau Pratau Torgau erwachſenen
Koſten wurde einſtimmig die Aufnahme einer Anleihe bei
der Stadtſparkaſſe zu Magdeburg genehmigt, welche mit 3 zu
verzinſen und mit 1. zu amortiſiren iſt. Der projektirte Anbau au
das Kreis haus zur ng von Büreau Räumen wurde ein
ſtimmig bewilligt. Die Mittel hierzu ſollen ebenſo wie die Baufkoſten
der Zufuhrwege zum Bahnhof Schmiedeberg den Zollüberweiſungen
entnommen werden. Ferner wurde, wie das „Tgbl.“ berichtet, der
Kreishaushalts- Etat für das Rechnungsjahr 1895,96 feſt
geſtellt und die Rechnung der Krei sfparkafſe für das Jahr
1893 geprüft. Endlich wurden der Poſtagent Rieſchick zu Radis
und der Verſicherungskommiſſar Braunsdorf zu Gnieſt als
Receptoren der Kreisſparkaſſe beſtätigt und die auf der Tages
ordnung ſtehenden Wahlen vorgenommen.

Oſcharsleben, 29. März. Kreistags ſitzung Jn
Kreistagsſitzung wurde der im Entwurfe vor

liegende Kreishaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1895,96
genehmigt. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit

480 000 Mark ab. Die Anträge auf Bewilligung von Beihülfen zur
Unterhaltung der Kleinfinderſchulen zu Kroppenſtedt, Gröningen,
Wegeleben und Wufferſtedt, ſowie zur Unterhaltung einer Gemeinde
diakoniſſin in Schlanſtedt wurden nach dem Antrage des Kreisaus
ſchuſſes genehmigtt; es wurden für die fünf Orte je 200 Mark aus
den Zinsüberſchüſſen der Kreisſparkaſfe im Jahre 1894 bewilligt.
Desgleichen wurde wie die „M. berichtet, die Feſtſetzung eines
Reglements über die Bildung eines Kurotoriums für die Verwaltung
des neuen Kreiskranken hauſes dem Antrage des Kreisaus-
ſchuſſes gemäß ge

(Ackerbauſchule.) Heute
Schulfahr, welches

der heuti

nehmigt.
Badersleben, 30. März.

beendigte die hieſige Ackerbauſchule ihr 49.eine Veſuchsnffer wie n vorher, aufzuweiſen hat, indem
93 Schüler der Anſtalt angehört haben. Jm Laufe des Schuljahres
erfreute ſich die Anſtalt öfter des Beſuchs ausländiſcher und
inländiſcher Schulmänner, ſo des kgl. ſchwediſchen Staatsſtipendiaten

Beroniuz aus Tomta und des Bevollmächtigten der braſili
aniſchen Regierung Uchsa Cavalcanti. Zur Herbſtprüfung
beehrten der Reg.- Präſident Graf Baudiſſin aus Magdeburg
und Landrath von der Schulenburg aus Oſchersleben die
Schule mit ihrem Beſuch. Am 165. d. Mts. fand eine Reviſion der
Schule durch die von der Prov. Verwaltung eingeſetzte Kommiſſion,
mit dem Landeshauptmann G von intzingerode aus
r P der Spitze, ſtatt. Das neue 50. Schuljahr beginnt
am 23. April.

Deſſgu, 23. März. (Dank des Fürſten Bismarck)
Auf das Glückwunſchtelegramm des Anhaltiſchen
Landtages iſt heute nachſtehende telegraphiſche Antwort des
Fürſten Bismarck eingetroffen „Friedrichsruh, 29. März,
6 Uhr 20 Min. Vorm. An das Präſidium des Anhaltiſchen Land-
tags Deſſau. Verbindlichſten Dank für die ehrenvolle Begrüßung.
von Bismarck.“

Deſſan, 28. März. (Die Erweiterung des Salz-
werks Leopoldshalh hat, der „M. 3.“ zufolge, eine Ausgabe
von 4 Millionen Mark erfordert 3 900 000 hat das Werk wieder
erſtattet, ſo daß noch 100 000 zu decken bleiben. Dieſe Ausgaben
hat die Staatsſchuldenverwaltungskaſſe beſtritten, und es bleibt nur
noch die Frage wegen Bildung eines Reſervefonds zu löſen. Die
Frage ſteht im Zuſammenhang mit der nothwendigen Umgeſtaltung
der Kaſſe. Die Konkurrenz, mit der das Werk rechnen muß, hat
einen außerordentlich großen Umfang angenommen. Man ſieht dieſes
für nicht ſo ſchlimm an, da ſich der Bedarf an Kainit und Sylvinit
von Jahr zu Jahr ſteigert. Preußen macht allem Anſcheine nach
den Abſchluß des neuen Syndicats von den Preiſen der Produktion
abhängig. Für Anhalt iſt die Erneuerung des Syndicatsbeſchluſſes
ſehr wünſchenswerth.

Weimar, 29. März. Landtag. Schillerſtiftung.)
Der Landtag hat geſtern u. A. beſchloſſen, daß für die künftige
Finanzperiode zwei Fünftheile des jährlichen Gewinnes der Landes-
kredit kaſſe bis v Höhe von 20 000 Mk. der St atskaſſe zu
fließen ſollen. Der Beſchluß erfolgte unter dem Erſuchen an die
Regierung, eine thunlichſte Herabſetzung des Zinsfußes, eine Ver
minderung der Spannung zwiſchen Aktiv- und Paſſivzinsfuß und
die Errichtung einer Landeskultur Rentenbank im Anſchluß an dieLande strevittche herbeizuführen. Aus Friedrichsruh iſt die kaiſerliche

Genehmigung der Wahl Weimars als Vorort der Schiller-
ſtiftung

Gera, 29. März. (Vermißt) wird hier ſeit Montag ein
kinderloſes Ehepaar. Als geſtern die Thür geöffnet wurde,
fand man auf dem Tiſch einen Brief des Inhalts vor, daß die
Vermißten ihrem Daſein ein Ende machen wollten. Es wird ange

nnommen, daß ſie den Tod in der hohen Elſter geſucht und gefunden
hahen. Als äußerer Grund zu dem Schritte könnte angenomm
werden die Entlaſſung des 40 jährigen Mannes, der Schloſſer wat,
aus ſeinem Wirkungskreiſe in der Heinrichſtraße, in dem er en
langen Jahren thätig war. Er wird als ein geachteter Mann be
zeichnet, der dort eine Art Vertrauensſtellung einnahm und auch in
geregelten Vermögensverhältniſſen lebte.

Greiz, 29. März. (Ernennun Aus Anlaß des Ge
burtstages des Fürſten Reuß ä. L. iſt Hofmarſchall und
Flügeladjutant Major Freiherr v. Titzenhofer zum Oberſt à Ia suite

des vormaligen fürſtlich Reußiſchen Bund es
kontingents ernannt worden.

Stadtilm, 29. März. (Fiſchzucht Bismarcdck-
thurm.) Von iſchereiverein der JIm undipfra“ ſind im vorigen Berichtsjahre aus eignen Mitteln
10 000 Aale, 15 000 Forellen, außerdem von Mitgliedern noch 4000
Forellen und ſpeziell vom Vorſitzenden, Kommerzienrath Bartholomäus,
in die Teiche 6000 und in die Nebenteiche der Jlm 10 000 Foreillen
ausgeſetzt. Aus den Teichen wurden 3000 einjährige Forellen aus
efiſcht und der Jlm übergeben. Der Thüringer Fiſchereiverein hat
900 Krebſe geliefert, die zum großen Theil in die Jlm und die

Wipfra eingeſetzt worden ſind. Jn der diesjährigen Brutperiode ſind
in der Anſtalt des Kommerzienraths Bartholomäus 100 000 Forellen
und 3000 Bachſaiblinge ausgebrütet worden, die zum Preiſe von
4 Mk. 50 Pf. pro Tauſend an Vereinsmitglieder abgegeben werden.

Hieſige Bürger planen, den Altreichskanzler durch Er
bauung eines Thurmes zu ehren. Der Eiegenthümer des
eine halbe Stunde von hier hoch auf dem Berge belegenen Gaſt
hauſes „Zum hohen Kreuz“ hat ſich erboten, Grund und Boden zur
Errichtung eines ſolchen Thurmes koſtenlos herzugeben.

Göttingen, 29. März. (Bismarckthurm.) Von den
Deutſchen in Zürich, welche für unſeren Bismarck-
thurm einen Ring geſtiftet haben, iſt eine Metalltafel mit
folgender Widm ung eingegangen

Mächtig dröhnte das Erz, da des Reiches Ring Du geſchmiedet,
Finten oben der Welt in das erſtaunte Geſicht.

agſt Du nun ruhen, Schmied
Dein Werk bleibt immer der Ring doch,
Und Jahrhunderte durchdröhnt
Dir vom Danke die Welt. Deutſche in Zürich.“

Leipzig 30. März. (Börye.) Laut Bekanntgabe bleibt
die Börſe anläßlich des Geburtstages des Fürſten Bismarck am
1. April geſchloſſen.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee
(Provinz Sachſen). Offiziere, Portepee- Fähnricheu. ſ. w. Ernennungen, Beförderungen und Ver

ſetzungen. Jm Beurlaubtenſtande.
Berlin, 22. e

Kriele, Sek. Lieut. von der Reſerve des TrainBats. Nr. 4;
Buhlers, Sel. Lt. v. d. Reſ. des TrainBats. Nr. 15 (IV Berlin);
Schröter, Sek. Lt. von der Reſ. des t Regts. Nr. 20 (Burg);
Bartholdy, Sek. Lt. von der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 1
(Magdeburg); Aly, Sek. Lt. von der Reſ. des Rats. Nr. 27
Magdebug)h; Schroeder, Sek. Lt. von der Reſ. des Dragoner
egts. Nr. 13 (Magdeburg), zu Pr. Lts., Seipke, Recke,Pr. Lts. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks agdeberg.

Hauptleuten, Heucke, Dittmar, Setk. Lts. von der Jn
Aufgebots des Landw. Bezirks Magdeburg, zu Pr. Lts., von

Dietz e, Prem. Lt. von der Reſ, des rig Huſ. Regts. Nr. 12
Aſchersleben), Brückner, Pr. Lt. von der Reſ. des Thüring. Ulan.
egts. Nr. 6 (Aſchersleben), zu Rittmeiſtern, Krauſe, Prem.

Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Halberſtadt, zum
auptm., Denicke, Sek. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.
zezirls Deſſau, N r Sek. Lieuten. von der Reſ. des ger Regts.

(2. Magdeburg.) Rr. 27 (Bernburg), Strauß, Sek. Lt. von der
Reſ. des Kür. Regts. (Magdeburg.) Nr. 7 (Bernburg), Pr.
Lts., v. Kroſigk, Pr. Lt. von der Reſ. des Thüring. Huſ. Regts.

Nr. 12 (Bernburg), zum Rittmeiſter, Hermann Vize-Feldw. vom
Landw. Bezirk Bernburg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regte.
(2. Magdeburg.) Nr. 27, Trolldenier, Vize-Wachtm. vom Land
wehr Bezirk Bernburg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Dragoner Regts.
Nr. 13, Kreyenberg, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Stendal, zum Rittm., Hübner, Sek. Lt. von der
Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 99 (Halle), Lindenſtein, Steckner,
Meyer, Walter, Sek. Lts. von der Jnuf. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Halle, zu Pr. Lts., Schmidt, Pr. Lt. von der
Reſ. des I. Hannov. Drag. Regts. Rr. 9 (Bitterfeld,.) zum Rittm.,
Fiſcher, Sek. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. BezirksBitierfeld, zum Pr. Lt., v. Szezepanski, Pr. Lt. von der Jnf.
2. Aufg. des Landw. Bezirks Bitterfeld, zum Hauptm., Tamß,
Sek. Lt. von der Inf. I. Aufg. des Landw. Bez. Mühlhauſen i. Th.,um Pr. Lt., befördert. i ann, Vize-Feldw. vom Landw. Bez.

ühlhauſen i. Th., zum Sek. Lt. der Reſ. des 1. Naſſ. Jnf. Regts.
Nr. 87, Hülfe mann, Pr. Lt. von der Reſ. des 4. Thüring. Jnf.
Regts. Nr. 72 (Erfurt), zum Hauptm., Loth, Sek. Lt. von derReſ. des Heſſ. Feld. Art. Regts. Nr. 11 (Sondershauſen), Hähnel,
Sek. Lt. von der Reſ. des Ulan. Regts. von Schmidt (1. Pomm.)
Nr. 4 (Torgau), zu Pr. Lts., von Kauffberg, Vize-Feldw.
vom Landw. Bezirk Torgau, zum Sek. Lt. der Reſ. des Magdeburg.
Füſ. Regts. Nr. 36, Le o, Vize-Feldw. vom Landw. Bezirk Torgau,
zum Sek. Lt. der Reſerve des 4. Thüring. Jnfant. Regts. Nr. 72,
Schmidt, Sek. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bez.
Weißenfels, Jung, Sec. Lt. von der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 1
(Naumburg), Boether, Sek. Lt. von der Reſ. des Thüring. Ulan.
Regts. Nr. 6 (Naumburg), zu Pr. Lts., Zwirnmann,
Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Naumburg, zum
Hauptm., Niemann, Sek. Lt. von der Reſ. des Hannov. Train-
Bats. Nr. 10 (Magdeburg.), zum Pr. Lt., Mette, Pr. Lt. vom
Train 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Aſchersleben, Nollwage,
Pr. Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Halberſtadt,
u Rittmeiſtern, Otto, Vize-Wachtm. vom Landw. Bezirk Halber
tadt, zum Sek. Lt. der Reſ. des Magdeburg, Train Vats. Nr. 4,

Streuber, Pr. Lt. von der Reſ. des Hannov. Train-Bats. Nr. 10
Bernburg), Nicolai, Prem. Lt. von der Reſ. des Magdeburg.
rainBats. Nr. 4 (Altenburg), zu Pr. Lts., Mel m s, Vize-Wacht-

meiſter vom Landw. Bezirk Wismar, zum Sek. Lt. der Reſ. des
Kür. Regiments (Magdeburg.) Nr. 7, Rölting, Vize-Wachtm.
vom Landw. Bezirk Wismar, zum Sek. Lt. des Thüring. Feld Art.
Regts Nr. 19, Becker I, Sek. Lt. von der Reſ. des Hannov. Jäger
Bats. Nr. 10 (Halle), befördert.

Abſchiedsbewillig ungen. Jm Beurlaubtene

NeuheHervorragende Frühjahrs-

Unübertroffene Auswahl.
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ſtande. Steinle, Lt. von der FeldArt. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Burg, ül ler I, Pr. Lt. von der Jnf. 1. Auf
ebots, S i die Sek. Lt. von der Feld Art. 2. Aufgebots des
andw. Bezirks ander Günther, Sek. Lt, von der Jnf.

2. Aufgebots des Landw. Bezirks Bernbur artu n 48 Sek. Lt.
von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Halle, Wagner,
Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Bitterfeld,
Teichfiſcher, Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Erfurt, Böhm er, Sek. Lt. von der 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks e Zimmermann, Pr. Lt. von der Fuß
e 2. Aufgebots des Landwehr Bezirks Burg der Abſchied
ewilligt.

Durch Verfügung des General-Stabsarztes
der Armee zu Unterärzten ernannt und bei den nachbenannten
Truppentheilen 1 und zwar: Dr. P beim Jnf. Rgt.
g. Magdeburg.) Nr. 26, Dr. Hübener beim 3. Magdeburg. Jnf.

egt. Nr. 66.

c „z4à,Jm Kriegsminiſterium wird zur Zeit eine Offizier-Bekleid-
ungsordunng ausgearbeitet, deren 1. Th il, enthaltend die Beſtim
mungen über den Anzug der Offiziere, fertig geſtellt iſt und dem
nächſt laut Allerhöchſter Kabinetsordre „im Entwurf“ veröffent
licht und verſuchsweiſe eingeführt werden wird. Derſelbe enthält
eine vollſtändige Zuſammenfaſſung der über den Anzug der Offiziere
beſtehenden oder nun einzuführenden Beſtimmungen. eichend
von den bisherigen Vorſchriften werden die hohen Stiefeln auch bei
der Infanterie für den Dienſtanzug der Offiziere grund ſä An
eingeführt, ſo daß die langen Beinkleider, abgeſehen von dem Anzug
in Geſellſchaft, nur noch für den kleinen Dienſt, bei welchem die
Offiziere im beliebigen Anzug erſcheinen dürfen, ſtatthaft ſein werden.
Beſondere Beſtimmungen ſind getroffen über den Anzug der Offiziere

tigung zum Tragen von Civil iſt im Allgemeinen für aktive Offiziere,
abgeſehen von Krankheitsfällen, im Weſentlichen auf die Jagd und
Urlaubsreiſen beſchränkt. Ferner ſind Anordnungen darüber getroffen,
bei welchen Gelegenheiten die Offiziere des Beurlaubten-
ſtandes r Anlegen der Uniform verpflichtet und in welchen ſie
dazu berechligt ſind. Verpflichtet ſind ſie dazu u. A. ſtets bei
der Theilnahme an Feierlichkeiten, denen Sr. Majeſtät der Kaiſer
anwohnt, ſofern die Gelegenheit ihnen nicht Veranlaſſungen zum
Anlegen einer anderen Uniform z. Beamten, Stände, Johanniter-
Uniform bietet; berechtig t dagegen, abgeſehen von patriotiſchen
r e namentlich bei der eignen Hochzeit. Jm Allgemeinen
iſt das Recht der Offiziere des Beurlaubtenſtandes zum Anlegen der
Uniform gegen früher eingeſchränkt.

Perſonalnachrichten.
Der Gerichts Aſſeſſor Thormeyer in Magdeburg iſt zum

Amtsrichter in Koſten, der Gerichts Aſſeſſor Reich helm in Naum-
burg a/S. zum Amtksrichter in Schrimm ernannt, der Regierungs
Aſſeſſor Böcking in Trarbach a. d. Moſel der Regierung zu
Königsberg als Hilfsarbeiter des Vorſitzenden der Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſion r den Stadtkreis Königsberg überwieſen,
der Regierungs Aſſeſſor Bank aus Danzig bis auf weiteres dem
Landrath des Kreiſes Niederung zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden.

Vermiſchtes.
Folgendes r Bismarcklied iſt uns von einem

Freunde unſeres Blattes eingeſchickt worden
Zum 1. April 1895.

reren

Dank und rn vor den Mann zu tragen
Der uns geeint durch blutig Waffenſpiel.

Ob Oſt und Weſt zuſammen
Hell ſchüren Kriegesflammen

Wir fürchten nichts und wär's die ganze Welt
Als Gott allein, und ſind auf Jhn geſtellt.

Schwarz, weiß und roth ſind unſ'rer Einheit Zeichen,
Ein heilig mahnerd Bild für Teut's Geſchlecht
Bis in den Tod dem Feinde nicht zu weichen,
Wenn's unſrer Freiheit gilt und unſerm Recht.

Ob Haß und Neid in Stürmen
Die Wogen um uns thürmen

Wir fürchten nichts und wär's die ganze Welt
Als Gott allein, und ſind auf Jhn geſtellt.

eil Bismarck, Heil Alldeutſchlands Heldenſohne,
er uns ein einig Vaterland erſann!

Wir halten's feſt und feſt die Kaiſerkrone,
Die ſeine Hand dem Heldengreis gewann.

s Glauben und in Treue
eloben wir's auf's Neue

Wir fürchten nichts und wär's die ganze Welt
Als Gott allein, und ſind auf Jhn geſtellt.

Eine Maſſengratulation an den Fürſten Bismard
iſt von den Deutſchen in iDer bedeutendſte Buchhändler der Union, Ernſt Steiger, hat eine
beſondere Weltpoſtkarte herſtellen laſſen, die in großen Maſſen
verbreitet worden iſt. In welchem Maßſtabe die de dieſer
originellen Glückwunſchform erfolgen wird, geht aus der Thatſache
hervor, daß allein aus dem Städtchen Wapakoneta (Ohio) mehr al
500 dieſer Poſtkarten an den großen Kanzler zur Verſendung ge

Nordamerika vorbereitet worden.

Melodie: Wo Muth und Kraft in deutſcher Seele flammen.
(Allgemeines deutſches Kommersbuch Seite 124.)

Wo Deutſche ſind, wo deutſche Herzen ſchlagen,
Eint Alle heut ein einziges Gefühl

kommen ſind. Aber auch in allen anderen Staaten der Union, wo
Deutſche wohnen, hat die Steigerſche Jdee girre gefunden
und zahlreiche Anerkennungsſchreiben an den Veranſtalter zur Folge

Hypotheken-Capitalien. Crochenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren LieferungAckerbeleihungen à 3 auf lange
offerirt billigſt in Ladungen franco allen

bei Hofe, für den grundſätzlich die Schärpe, welche bisher ausſchließ-
lich im eigentlichen militäriſchen Dienſt als Dienſtabzeichen getragen
wurde, eingeführt iſt; außerdem aber über den Anzug der Offiziere
als Tänzer bei Hofbällen und den „Hofgartenanzug“. Die Berech-

Hille's Cas- u. Petroleum-Motoren

8 aind aſe Jahre unkündbar, offerirt Stationen.besten, wirklich brauchbaren Motoren B. J. Baer, Baukgeſchäft, Wuneim Thormeyer

rür Halberſtadt. Cöthen i. Anh. [245
Gewerbe und Landwirthschafſ t. eS immSaßmidt Spiegel

u Leinem,
alle a. S.,

Magdeburgerstrasse 59.

grau und farhbig gestreift
in verschiedenen Breiten

[2458
T

H. L U TER T.Halle a. S., Fernspr. Nr. 48.
Masohinenfabrik und Visengiesserei,

haut seit 30 Jahren als Specialität

Dampfpumpen
in bewährten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retonrdampfes bei Dampfpumpen.

20 400 Brennmaterialersparniss, [2459

H. C. Weddy-Fönicke.

t mDr. Harang's Einj.-Freiw.-Institut,
alle a. S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864! 4 Klassen. 8 aka-
dem. geb. Lebrer. 1894 destand., 18 Zögl. d. Inst. das in gf.-
Rxamen, dazu noch 2 sekund. u. 1 Prim. Ostern d. Js. be-
stand s im. Pension. Prospekt. [3568 r

I. Lippolcdl, e.General- Vertreter der [3237Raleigh-, Lehr u. Styria Fahrrad Werke.

Beſte Fabrikate. Billigſte Preiſe. Coulante Bedingungen.
R Gebrauchte Rover ſtets auf Lager. W iſt

Beachtung
R. Hilbert, Leipeaig, Centralhalſe,

Pflanzen -Verleihungs- und Derorations- Geſchäft
verleiht Lorbeerbäume, Palmen aller Art, Ephenwände und andere Pflanzen zur Ausſchmückung von Reſtanura
tionslocalitäten und Reſtanrationsgärten Eingänge, Vorgärten, Durchgänge und Höfe, wo Anpflanzungen nicht
gedeihen, zu Sitzplätzen für Gäſte.

Neueinrichtungen von Gärten, Bepflanzung und Jnſtandhaltung derſelben im Abonnement.
Grottenbauten, Naturholz- und Korkholzarbeiten, Thonthierfiguren als ſchönſter Gartenſchmuck.

Am S. und Z. April d. Js. bin ich in WMotel Wintergarten in
alle a. S., Magdeburgerſtr., von 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr perſönlich Braunkohlengrube und Dampfziegelei Rob D
anweſend, um Beſtellungen entgegen zu nehmen. „Auguste“ bei Bitterfeld e

2 2 3 verbandDie Dividend s 9 t eB. Hilbert, Leipzig, Centralhalle. Guleſenng des Deine denen Nee i We en Atnen u. 10 n d re
o a Dividendenſcheins Nr. 8 der neuen Aktien mit 140 pro Aktie bei dem veMalliesehen Rank- Verein von Kuliseh, Kaempf Co., Halle a/S., Hierauf

zur Ausjahlung. [3836 now mitGrube Auguſte, den 28. März 1895. Die arbie Direktion: L. Göderitz. Angeſtellt
Ausſtellung von Geſellenſtücken.

VerwirklicIn den Tagen vom 7. bis 9. April d. Js. veranſtaltet der Jnnnngs-
Ausſchuß von Halle a S. im obern Saale des „Restaurant Relohsnot“,
Alte Promenade Nr. 6 (Eingang vom Kaulenberg aus), eine Ansſtellung von
Arbeiten der jungen Leute, welche jetzt, nach beendeter Lehrzeit, in den Geſellen
ſtand übertreten.

Die Eröffnung dieſer Ausſtellung findet am 7. April, Mittags um
12 Uhr ſtatt.

Jeder, der Jntereffe für die Ausbildung der Lehrlinge durch die
Jnnungémitglieder hat, jeder der ſich überzeugen will, daß die Lehrmeiſter
ihre Schuldigkeit gethan und daß die Lehrlinge, bei gutem Willen, ihre
Zeit genutzt haben, iſt zum Beſuch dieſer Ausſtellung hiermit eingeladen.

38261 Der Vorſtand des Jnunngs-Ausſchuſſes.
Zufriedene Menſchen können ſich über Alles freuen,

r die unzufriedenen haben an Allem
etwas auszuſetzen, kein Gebrauchsmittel iſt ihnen gut genug und doch ſind jetzt
ſelbſt die Unzufriedenſten mit Etwas einſtimmig zufrieden, nämlich mit der neuen
Perl Seiſe. Sie ſind zufrieden mit ihrer Güte, ihrer Wirkung, ihrem Preiſe.

Mit dem heutigen Tage habe ich meine, Geiſtſtraße 21 befindliche 13840

Dampf- Waſch und Plätt:Anſtal
Herrn Fleischer hier käuflich überlaſſen. Derſelbe wird ſolche unverändert fortführen.

Mit herzlichem Dank für das mir bewieſene Wohlwollen bitte ich ergebenſt, daſſelbe meinem Herrn Nach
folger weiter zuzuwenden.

Halle a. S., ultimo März 1895.

a u1
anet

Adalbert Türkheimer.
Das iſt auffallend und doch iſt es ganz natürlich. Kaufte man früher eine billige Um den
er t r e ja ſchädlich. war unzufrieden wegen müſſen di

Wo er Qualität und das mit Recht kaufte man eine engliſch zöſiſche Seife,Unter höflicher Bezugnahme auf obiges Jnſerat, bitte ich ergeberſt, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte koſtete ſie 70, 80, 90 Pfg. und gehe diese wat ne es et

Vertrauen auch auf mich zu übertragen; ich werde daſſelbe in jeder Weiſe rechtfertigen. Perl sei re aber bietet etwas Außergewöhnliches, ſie vereint Güte und folgung ei
Mit Hochachtung Billigkeit, das heißt, ſie iſt vorzüglich in der Qualität und billig im Preiſe. gungen3 Stück koſten in den hieſigen einſchlägigen Geſchäften nur 55 Pfg. Daher ſei die ur Gr

n. Fleischen Perl Seife Jedermann angelegentlich empfohlen, ſei es nun als ſtändige Tagesſeife, We i
e oder vorerſt als Verſuch. ſind wir, Jedes wird mit der PerbSeife zu Weaſtlichen

frieden ſein, dieſelde iſt erhältlich in allen Parfümerien, Droguen u. Colouial e

waarenhandlungen. 13822 c



Gewertkſchaftskongreß.

Sechſter Tag.
Nach Annahme des Antrages auf Schluß der Debatte erhält

Dihßmann das Schlußwort.
ann dem Vegauf der Debatte autf Wortea h für die ickelte e iſt die und

aniſation notwendig, ſondern das gilt in Soe er werth Je rie n e die
S nicht getr

g

en.

von denen deremeinſam mit s

Die

werden die Mantelverträge

in einzelnen Verbänden inmmung i den letztenen r maßgebend, es kommt darauf an, in welcher Weiſe

Verbanszeitung zur re Stellung nahmen. Wenn
n,beiſeitegeſtellt we werden auch die Gewerk-en r Böhye Löſung Verſtändnis entgegenbringen.

Der Komreß e e Linie feſtlegen und dann wollen
wir aktiv deran r iten, zu einer Vorlage Zaldigſt zu kommen
und uns in vhaler Weiſe verſtändigen. Wenn dann noch Streit-

übribleiben, wird ſchließlich eine Stelle ſein, die ent
t

Sie Jhren Willen, bahnbrechend vor ehen.
Tarnow fihrt in ſeinem Schlußwort aus: Die Reſolution Diß-ſei r e n nügend klar. Wolle man Zwang in Anwendung

Sag J befürchte die Kenſegue nzen für den ganzen Gewerk
ſchaſf Zbund, enn die Reſolution Dißmann angenommen wird.

übertrgen dem Bundesvorſtand und Bundesausſchuß, was
er nicht erfübhn kann.

der ehe hen uns m Verbände erklärt, wir
Unter dem Eindruck dieſer Verkönnen keinerungen i h reden zu dem Schluß gekommen, daß kein

e werden darf. Es wird praktiſch aus der Ent
nits herauskommen.

einer Reihe von perſönlichen Bemerkungen erfolgt die
e zu welcher der Landarbeiterverband ere der Abſtimmung enthält.

Entſchließung wurde mit überwältigender eheheangenonmen:

„Die r ökonomiſche Entwicklung vollzieht ſich in
e Anipo n eher induſtriellen Unternehmungen und

it zur ration kapitaliſtiſcher Kräfte. Der großindu-
ungsprozeß hat weiter dazu geführt, daß einere ünternehmungen auf rein beruflicher Grundlager ehr in den Hintergrund tritt. An ihre Stelle ſind

ehternehmungen getreten, die im Produktionsprozeß
nzelner Fachgruppen einheitlich umfaſſen. Die orga
mmenfaſſung kapitaliſtiſcher Kräfte geht W

Sie beginnt mit der Erzeugung undRohſto. Die Erzeuaung und Gewinnung von Rohſtoffen

weiter e r Ausnutzung der ſich ergebendenTransport und Verkauf der Ware ſtehen viel

JSaſt nen wird don du mit
t s zeigt ſich in der Verbindung zueng verwandter Jnduſtriezweige, darüberin e Bildung von Ko Den die mehr und mehr das

Wirſchaftsleben beei Bei handwerksmäßigentrten noch vielfach Kleinunternehmner hervor. Die

e derverſchiedenen Handwerksberufe ſind jedoch öfter an
wer e Arbeitsplatz beſchä ſo im Baugewerbe.Auch handwerksmäßigen Betrie vollzieht ſich ein

r Zuſammenſchluß.
Hamfe der u ar um beſſere Lohn und Ar
ingungen muß deshalb dem ſtraff organiſierten Unter
tn in leiſtungsfähige Jnduſtrieorgernigie rbeiterſchaft entgegengeſtellt werden.S e n mpf wird benachteiligt und ein einheitliches

t
ſ e

iten aus ſte erſchwert, wenn mehrere Beruforgani-
in iner ihr Betätigungsfeld ineunter

oder einer r ppe eine Anzahle e e ſationen Die s führt zu einem
an e geſtellten Anſogerungen ſudden e r r geſtiegen. Die Aufgaben der r

ſotvie die rtſchaftsfragen und die mit allen Kräften
uſtrebende Sozialiſierung können nicht genügend auf dere des einzelnen Berufs gefördert werden. Das kann

erf nur n nduſtrieorganiſationen geſchehen.
e allen dieſen nden hält der 11. Deutſche Gewerkſchafts

eine grundlegende Aenderung der bisherigen Gewerk

en n r e anee rgroße zu ſammenhängende tſtriene l und Metallinduſtrie, Baugewerbe, Graphiſches
ransport und Verkehrsgewerbe, öffentliche Betriebe

erwaltungen, Textilinduſtrie, Leder herſtellende oder veren S Holzinduſtrie, Lebens- und Genußmittel
ie, Land und Forſtwirtſchaft, einſchließlich Weinbaun und

Dies geſchieht durch den Z Jpſammenſchluzz der heuteet n Induſtriever ände anzuerkennen oder

u Berufsorganiſationen.Von dieſer Anſchauung beauftragt der Kongreß
n Wiſſens und Ausſchuß des ADGVB., in kürzeſter Friſt eine
orlage auszuarbeiten, die einen organiſchen Aufbau von Jndu-

r deren Abgrenzung uſw. vorſieht. Dieſe Vorlage
d beteiligten Gewerkſchaften zur weiteren Beratung

iberweiſenRbp Dißmann, Metallarbeiterverband. Fritz Paeplow. J

arbeiterverband. F. Huſemann, r F. Trögerei- Put Mühlenarbeiterverband. E. Haueiſen, Bichbinder
verband T Dachdeckerverband. K. Krauſe, Fleiſcher

e F. tner, s xoſep mon, macherver rader, Textilarbeiterverband. n Transportarbeiterverband.
Hierauf gelangen Abſatz 2 und 3 der Entſchließung Tar-

now mit folgendem Wortlaut zur Annahme:
„Die r und ſozialrechtlichen Verhältniſſe dernete ten und Beamten ſind vielfach anders geartet, als die der

beiter und e deshalb beſondere Gewerkſchaftseina und Kampfmethoden. Aus dieſem Grunde haben ſich
dere Angeſtellten- und BeamtenOrganiſationen gebildet. Die

erwirklichung der Solidarität von Hand Kopfarbeitern erfore jedoch eine ſtändige und innige Verbindung der re e
Organiſationen. Der Kongreß r e mit Genugtuung ie
im AfaBund vereinigten Angeſtelltenverbände nicht nur in der
Haar erung der Angeſtellten erfreuliche Fortſchritte gemachtondern auch mit größtem Erfolg bemüht ſind ihre Mit
e zu 3 er Geſinnung und zum Bewußtſein

ur Arbeiterklaſſe zu erziehen.Der greß riß in dem vereinbarten Zuſammenarbeiten des

z De Bundes ſ. der durchgeführten 7s net der en und

111

unehme r on der Gewerkſchaftsbewegung hath n B.ation vroges im Innern weiter zu fördern,

B. teilung von der am Vormittag erfol

e
t den Verbände
tragt den wirken. Ein

und re iſt zu d gen r m die Er vier Aufgaben eäh
r geſta werden können.

Die ebenfalls angenommene Reſolution Wiſſell lautet:
F Gewerkſchafts er unter r desBeſchluſſes des eſſes von Nürnberg die3 nahm e in allen Organen r Wiiener, p a r der Unternehmerſchaft allein vorbe

in Klaſſenkampf r Poſitionen freiwillig preiszugeben,
wäre vom Standpunkt des Proletariats aus um ſo ger zu
verantworten, als ſich von innen heraus dir Umbildung der Wirt
chaft vollzieht. Wo ſich eine Möglichkeit der Jntereſſenvertretung
er Arbeiterſchaft bietet, muß ſie au tzt werden. Nur unter

Verkennung des Weſens des proletariſchen Klaſſenkampfes kann
man ſich darauf beſchränken, die Neugeſtaltung der Wirtſchaft
lediguich r r von außen zu erreichen.

Ziel des Klaſſenkampfes iſt die Befreiung des hvom n Hrit des Kapitalismus und die Ueberwindung cht
Privatkapitals zum Zweck einer Geſtaltung der Wetſchaft in der

die Allgemeinintereſfen ausſchlaggebend ſind. Jede Stärkung der
Macht des Proletariats führt dieſem Ziele näher. Die größte
Stärkung der proletariſchen Macht liegt in dem geiſtigen ein
wachſen der Arbeitnehmerſchaft das Getriebe der Wirtſchaft.
Erſt wenn die Arbeiter in allen Fragen der Wirtſchaft mit voller
Sachkenntnis ſich mit den Unternehmern auseinanderzuſetzen und
auch auf dieſe Art den Klaſſenkampf erfolgreich zu führen vermö-
gen, werden ſie befähigt ſein, die als Ziel erſtrebte Wirtſchafts
ordnung aufzubauen und die Wirtſchaft zu leiten. Alle Möglich-
keiten des Hineinwachſens in die Wirtſchaftsleitung hat die Arbeft
nehmerſchaft auszunutzen. Die Mitarbeit in den Organen der
Wirtſchaft wird das Proletariat unter Ausnutzung ſeines durch
die politiſche Umwälzung vermehrten u im Staate für
ſeine dauernden Aufgaben zu verwerten haben. Auf dem Boden der
noch beſtehenden kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung wird das
Proletariat zunächſt noch zuſammen mit dem Unternehmertum und
mit Verwertung der ökonomiſchen Sachkunde desſelben diejenigen

ormen der Gütererzeugung und Güterverteilung zu errichten ver-
uchen müſſen, die es im Grade des Wachstums ſeiner politiſchen

cht und ſeiner in praktiſcher Mitarbeit erworbenen wirtſchaft
lichen und techniſchen Schulung Stück für Stück aus der kapita
liſtiſchen Privatwirtſchaft in die ſozialiſtiſche Gemeinwirtſchaft
überführen wird.“

Sodann wird das vom Bundesvorſtand und Ausſchuß vorge
ſchlagene

Streikregelement.
zur Debatte geſtellt.

Schumann, Transvportarbeiter: Die größten Schwierigkeiten er
gaben in der Vorverhandlung die Beſtimmungen im Abſchnitt über

Streiks in gemeinnötigen Betrieben. Schließlich ſei eine Faſſung
gefunden worden, mit der die beteiligten Organiſationen ſich ein
r enden erklärten. Er bittet daher um Zuſtimmung zur

orlage
komm Staats und Gemeindearbeiter: Viele Vorgänge

der Vergangenheit, insbeſondere in Berlin, ſind faſt durchweg falſch
n worden. Durch das Beiſpiel des Vorgehens der Heizer
und Maſchiniſter weiſt er die Notwendigkeit nach, daß ſich die beieinem Streik beteiligten Gewerkſchaften mit der führenden Organi-
ſation ins Benehmen etzen. Der Vorſchlag des Bundesvorſtandes
enthält Gefahren für die Führung des Kampfes. Die Verzögerun

en, die daraus entſtehen, führen zu außerordentlichen Nachteilen
ür die Arbeiter.
Ortmann, Transportarbeiter: Gerade unſerer Organiſation

gegenüber iſt die Techniſche Nothilfe am eingeſetzt wor
den. Es liegt uns Tatſachenmaterial vor, das beweiſt, daß ſie eine
Streikbrechergarde iſt. Von deutſchnationaler Seite iſt ein Arbeits
nachweis als Ergänzung der Nothilfe eingerichtet. Dieſe Umſtände
gaben erſt Veranlaſſung zu der vorliegenden Vorlage.

Orlopp, Gemeindearbeiter, wendet ſich gegen Abſatz 8 der Richtlinien. Wenn dieſe Richtlinien zur Annahme gelangen, dann würde
die Praxis über ſie hinwegſchreiten. Die per en Organiſatic
nen würden ſie gegen uns ausnützen. ie haben vorgeſtern in
namentlicher Abſtimmung die Anwendung aller gewerkſchaftlichen
Mittel zur Verhinderung der Schlichtungsordnung abgelehnt.
r Sie dieſes Vorgehen durch die Annahme des vorliegenden

lements, dann werden ſie im Lande draußen auf den heftigſtenWiderſtand ſtoßen.
Jn dieſem Augenblick macht der Vorſitzende Paeplow Mit

Ermordung des Außen-
miniſters Rat henga u. Der Kongreß nimmt dieſe Nachricht mit
ſtürmiſcher Entrüſtung auf.

Walcher weiſt auf die politiſche Bedeutung dieſes neuen Atten
tats hin und legt dem Kongreß eine Entſchließung vor.

Dißmann erklärt, daß der Mord an Rathenau nur ein neues
Glied in der langen Kette von Meuchelmorden ſei. Erſt mordet
man die Vertreter des Proletariats und dann ging es über die
Köpfe des Proletariats hinaus. Ich fordere den greß auf, eine
gaae und machtvolle Kundgebung gegen die Reaktion zu ver
anſtalten

Jn Fortſetzung der Debatte über das Streikreglement, werden
von Huſemann ſowie Genoſſen Dißmann Erklärungen ab-
gegeben, wonach die Vorlage e wird. Dieſer Ablehnung
ſchließen ſich an die Gemeindearbeiter und hernach auch die Holz
arbeiter und der Verband der Bauarbeiter.

Leipart erklärt hierauf: Die vorgelegten Regeln ſind entſtanden
auf Grund von Beſchwerden einzelner Verbände. Wir glaubten
dabei beſonders den Forderungen de Metallarbeiterverbandes Rech
nung zu tragen und waren daher nicht wenig erſtaunt, als gerade
von dieſer Seite in der Kommiſſion Einwendungen erhoben wurden.
Ich fordere den Kongreß auf, die vorgelegten Regeln anzunehmen.

Dißmann: Was uns hier vorgelegt wird, iſt das Gegenteil von
dem Inhalt unſerer Forderungen und von der Urſache unſerer Be
ſchwerden. Jch ſtelle feſt, daß im Bundesausſ ſowohl Genofſe
Reichelt wie ich ſich gegen dieſe Regeln gewandt haben.

Graßmann weiſt die Behauptung, daß manauf die großen Verbände keine Rückſicht genommen e, zurück.
Reichelt wendet ſich gegen die Behau r die Hälfte der Vertrer des Metallarbent erverbandes ha für die andere gegen die

geſtimmt.

r bittet um Rückverweiſung der Vorlage an den Bundes
au

Dem Antrag wird entſprochen.
Jn der Abſtimmung wird alsdann

ein Antrag der Transportarbeiter
von Berlin einmütig angenommen. Dieſer Antrag lautei:

„Der gehe erblickt in der Techniſchen Nothilfe eine
Gefahr fü Beſtrebungen der Arbeiterſchaft. Namentlich ihr

en e Wirtſchaftskämpfen der jüngſten Zeit hat be
dieſe Einrichtung immer mehr zu einer Streikt r r entwickelt. Der Kongreß lehnt da

3 t Nothilfe n ätzlich ab und ber entſchieden
Verwendung öffentl Tr tel für dieſe Ein

die zur Techniſchen Not
hilfe für u mit der Mitgliedſchaft in einer dem ADGB.
angeſchloſſenen Organiſation.“

des habe ihr ſofort zugeſtimmt und ſei in der vergangenen Woche

Tee 4 u n a e.

Zum Schluß ergretft Wiſſell das Wort zu einerBundesausſchuß ſei W Kongreß eine Erklärung dafür 5

warum er zur Frage deeeiehuns der Sachwerte

e nicht geſprochen habe. AGDG. hätte im Dezember an die
PD. und USPD. das Erſuchen Se emeinſam eine Ktmiſſion zur Ausarbeitung der S e Lilden Die Komm

ſion ſei vor drei zu kommen, die den dieOrganiſationen Zur Kenntnis veleh worden ſeien mit der Bitte

möglichſt noch vor dem Gewerkſchaftskongreß Stellung zu nehmen.
Es ſei an ihn keine Mitteilung über die Stellungnahme der ein
zelnen Spitzenverbände ergangen. Nun ſtehe geſtern abend inrigen Volkszeitung eine längere Abhandlung, die einen n An z

en trag der USP.Fraktion im Reichstag über die h c Sachewerte behandelt. Dieſer Antrag ſei mit S
der Vorſchlag der Kommiſſion. Er habe zu erklären, daß ſie
lich mit Rückſicht darauf, daß ſie en, eine gemeinſame Vor
der Seffeniste unterbreiten zu können, hier r
fafßung der Sachtwerte keine Stellung nDißmann erwidert ſofort auf dieſe Erklär Sie daß er
als Mitglied der Fraktion der USPD. im Rei g genau infor
miert ſei über den Hergang. Zunächſt haben alle Mitglieder der
Kommiſſion an der Vorlage mitgearbeitet. Darauf r die Vor
lage auch an die beiden ſozialiſtiſchen Parteien gelangt. Die USP.

wie
derholt an die Fraktion der SPD. herangetreten, um eine gemein
ſames Vorgehen im Reichstage zu erreichen. Erſt na
SPD. es abgelehnt habe, die Vorlage gleich uns im Reichstage
unterbreiten, hat unſere Fraktion ſich genötigt geſehen,
dig vorzugehen, nachdem auf Grund der Pariſer Verhandl ungern

das Proletarigt mit neuen indirekten Steuern bedroht
ſei und die Sang der SPD. ein gemeinſames Vorgehen umnöge
lich gemachtachdem dieſer Zwiſchenfall erledigt iſt, macht Leipart noch
einige geſchäftliche Mitteilungen und bitten den Kongreß um u v
nahme nachſtehender Reſolution der Arbeitsinvaliden:

„Der 11. Gewerkſchaftekon vgreß verweiſt die Reichsregierung
nachdrücklich auf die große Notlage der auf Rentenbezuwieſenen Arbeits-Jnvaliden und Witwen, deren Sie
den Lebensunterhalt infolge der Geldentwertung auf

eringen Teil des Wertes der Friedensrenten geſunken ſind.
usgleich in Form Erhöhung der Rentenſätze erfolgte bisher

an pat. und ungenügend.
r n reß erwartet, daß die Regierung den Opfern der

beit mehr Beachtung ſchenkt und beauftragt den Bundesvorſt
und -ausſchuß, die Beſtrebungen auf Beſſerung der Lage derArbeitsinvaliden und Witwen weitgehendſt zu unterſtützen.

Joh. Rebhol z und Genoſſen.“
Bei der

Wahl des Bundesvorſtandes
werden 688 Stimmzettel ausgegeben, aber insgeſamt nur 648
Stimmen abgegeben. Davon ſind 152 weiße Zettel, während der
alte Vorſtand mit 463 Stimmen im niedrigſten und 491 Stimmen
im höchſten Falle wiedergewählt wird.

Alsdann ergreift der Vorſitzende Paeplow das Wort zum
Abſchluß der Tagung. Er führt etwa aus. Ich ſpreche die Hoffnung
aus, daß dieſer Kongreß einmal als Markſtein in der Geſchichte der
Gewer Haſteewe rin beurteilt wird. Es iſt im Verlaufe der

ung viel Kritik über uns ergangen, ſowohl von innen wie von
außen. Wir müſſen mehr wie bisher erkennen, daß wir eine Klaſſe
ſind. Der Kongreß hat gute Arbeit geleiſtet. Wir haben über eine
neue Organiſationsform geredet und abgeſtimmt. Möchte der Kon
greß auf neue Arbeiten der Gewerkſchaften hingewieſen haben,
namentlich hinſichtlich der Sozialiſierung, die bisher leider viel zu
wenig betrieben worden iſt. Wir müſſen dahin gelangen, ein neues
Arbeitsrecht rn erhalten. Dann erſt werden wir erkennen, welche
Kra acht wir beſitzen. Betriebsräte und Gewerkſchaftenmüſſen a allen Umſtänden eins ſein und bleiben.

Die Schüſſe auf ben haben uns gezeigt, daß wir mehr tun
müſſen, um die Reaktion niederzuwerfen. Dazu iſt notwendig, doßdie Arbeiterſchaft mehr als je zuſammenſteht. Was auf politiſchem
Wege nicht erhalten oder wieder erreicht werden konnte muß in
der Gewerkſchaftsbewegung feſtgehalten werden.

Paeplow ſchließt mit einem dreifachen Hoch auf die deutſche und
die internationale Gewerkſchaftsbewegung, in das die Delegierten
begeiſtert einſtimmen.

Darauf erklärte Paeplow die Tagung für geſchloſſen.
I7

Für die 46-Stunden-Woche.
Der 11. Gewerkſchaftskongreß nahm zum bevorſtehenden

Kampf in der Textilinduſtrie
einſtimmig folgende Entſchließung an:

„Der Gewerkſchaftskongreß empfindet es als Herausfore
derung der geſamten organiſierten Arbeiterſchaft, wenn die Textilinduſtriellen ihren zahlreichen Arbeitern
und Arbeiterinnen, vor allem den hunderttauſenden Frauen und
Müttern, die ſeit mehr als drei Jahren durch Vertrag generell
feſtgelegt 46ſtündige Arbeitswoche nehmen wollen,

Der Kongreß erklärt, daß einerſeits der 8ſtündige Arbeitstag,
verbunden mit dem freien Sonnabendnachmittag, die Wiederauf
richtung der deutſchen Textilinduſtrie nach der im Kriege vorge
nommenen Zerſtörung außerordentlich gefördert und ihre Renta
bilität zu beeinträchtigen nicht vermocht hat; daß aber gleichzeitig
in der Beibehaltung der auf dieſer Grundlage vereinbarten Ar
beitswoche die Geſundung der beſchäftigten Franen, Mädchen und
Mütter, fowie der heranwachſenden Generation einigermaßen
garantiert iſt.

Der Kongreß ſpricht deshalb den zur Abwehr des Unternehmer
angriffs bereitſtehenden Textilarbeitern nicht nur ſeine wärm ſt eSympathie aus, er erwartet auch, daß die GSeſamtarbei
terſchaft den um die Erhaltung der 46StundenWoche in den
Kampf gedrängten Arbeitern der Textilinduſtrie gegebenenfalls
weiteſtgehendſte materielle und moraliſche Unterſtützung leiſtet.
WÜCNa0nhaaaannme

Berantwortliche Redakteure: Für Politik, Parteinachrichten, Gewertſchaftliches und
Unterbaltungsteil: Karl Bock; für den Teil „Halle und Umgebung und „Aus der
Provinz Gottlieb Kaſparek; für Anzeigen und Verlag: Franz Peters ämtſich
ir Halle) Druck Halleſche GeupſſenſchaftsBuchdruckereſ. e G. m. d. H. Halle (Sagle)
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an Wohlgesecehmack-, Bo-ksmumalichkolt umd Reim-
ticehkelt er Herat alterumfühertrefftlich. K59ot-
liche Gerichte mit odere rath àS

en die Bemühun loſſenen Verbände darauf Es erfolgt ſodann die Erledigung einer Anzahl Anträge zurſein, eine en e ere Se eit in hen Einrichtungen und Srage Aenderungen der Vundetſatnn
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Verhältniſſe eine vollkommene Gleichmäßigkeit der Bei ſonſtigen Anträge wer

S v 4



e

S t

er Ralienserwevorzugrt seinEngelharät-Bi
Stadttheater
Sonntag den 2. Juli,

An I Ende Uvr:
Der Evangeliwann

Oper v. Wilhelm Kienzl.
Montag. den 3. Juli,

Anf. 71 Ende 10 Uhr
Der Zigeunerbaron
Operette von So Strauß.

4 lichtFpiele
C gr Ulrichstr 51.
Täglich der größte Vrfolg!

Nur für Erwachsene!
Die große Première

dieser Woche!
Der gewaltigeWiſstelr- Sitten Roman

Das Haus ohne
Tür und Fenster
Sitten-Schnauspie'

naoh dem gleichnamigen
Dhstein- Roman von

Thea v. Marbou
die Vertasserin vom

Indischem Grabuna
7 Kaptel.

ſ2 Akte!
r. Sitten Doppel Programm

Her große Tusier uds-
Sitten im 8811

r r r

e letzte Mönche
zu noch enorm biülligem Einkauf von Damen- Bekleidung ist unser

v. WI richt

e
x Wiv i ar. a

derselbe beginnt am Rontag, dem 3. Juli Getreu unserem Prinzip

Neue Saison nur Neue Waren
wollen wir auch diesmal,

Sturmes es lahens

Das Schicksal eines
verführten Mädehens in

8 Alcten,

eheMäntel eihhegeeetKleider
die schönsten Modelle

aus Voll-Voile, Frotté, Seide,
R d LTLeidenschaft.
in las 3.50 Uhr.

I. Vorstellung 4.00 Uhr.
2.Vorstellung: 6.15 Dr.
3. Vorstellung: 8.30 Unr
Sonntags Einl. 2.30 Uhr.

Beginn 3.00 Uhr.

i Waumel der Liebe

Damen und
Kinder-Hüte

ſowie ſämtliche Zutaten
zu den billigſten Preiſen.

H. Meer,
Broße Märkerſtraße 17.

3085 AufFeilzahlung

Schlafe
ſowie einzelne

zettgtellen
wit Patent- nd
Auffege-Matraten

in großer Auswahl J

M. Fuchs,
Möbelhaus,

J Halle, Gr. Vrichstrele 58.

I., II., III. Etage.

er

Witftexkin d.

aus nur guten Stoffen
hinüber annnnngnn

jeglicher Art

III

Gabardine, Foulards usw.

JICCIIIIIIIIIIIIX,«MCCu III

IIIIIIIIIIl

trotz anhaltend großer Preissteigerung, unsere enormen Bestände

SMMCWWMCMGLCEXCMCGCCCCuWCGGADDGCMAEXDSx,'CCCEI

Kostüme
nur bester Verarbeitung

aus reinwollenen, hellen und
dunklen toten

ILIDMDMCDCDEDDBEDDDMMDDDDDDDDD un in

möglichst restlos räumen und gewähren zu diesem Zwecke ohne Rücksieht auf Herstellungskosten

Preis-Ermäßiqunq u a

Extra Angebot des Saison-Ausverkaufes:
Ein Posten Wintermäntel

aus sehr haltbarem, dickem Diagonalstoft, weite, moderne Raglanform
mit Gürtel, offen und geschlossen zu tragen, alle Größen Mark

im fioch parterre

El

h

Woche vom 2. Juli bie S. Juli 1922
Konzerte vom Philharmonlsehon Orchester.

Sonntag Frühkonzert von t bis 9 Uhr
Nachm. Konzert von 4 bis s Uhr
Abend- Konzert von 7, bis 10 Vhbr

Dienstag: ,7 bis s Uhr Sintonsehe
Morgenmusik mit verstärktem Orchester

4 bis 6 Uhr Nachm. Konzert
abends s bis 11 Uhr Wohltätigkeits-

Konxert des Beemten-Orohesters,

MittwoohZrunnenfest
7 bis Uhr Festmorgenmusik

Uhr: Fest- Konzert.
nutvend-Ko

aale „Geselige Ve
haminagation des

w

Fang

Heute Prunk-Premlère
Ein selten prachtvolles Varieté- Programm

allererster Klasse!

B A L L. V TT BROHMHEMB
Kuronin Nugo Vorvon Seitertit

5 Burgos Loupiui Rembaceh
8s65 be und Rertens

Dr. Hemmers Messter- Woche
Vorverkauf d. ganz. Tag an der Theaterkasse.

3.30 und s Uhr.
Nachmittags halbe Preige, ein Kind frei!

M

WALHALLA-THEATER

Sache ßer

Sonntag 2 Voratellungen! Es
3090

Regutta- Flleger,
porimützen

2921

J. Kaliga,
Gr. Klausstraßbe 35

t

Dre eder Art Koernimmt die
ne

Gr. Ulrichstraße 54

empfiehlt

S heterim
Otto Schneiders
Stempel fabrik

Bei Einkäufen geht man nur zu
den Jnſerenten unſerer Zeitun

mann
J. eGr. UVlehstrasse aux

NMoi zu bigen
Preisen

S KWdenchränke

ertikos
Ittstellen

misteil. Aufl. u.
atentboden

Uchen
in. Varb., teil.

hihebetten

SofasI Suab. d e
eit.t Wonseh

Tiülzahlung
J Veiand nach auswörts

M Fuchs
Leipzig.

Kupringstraße 13.

haft
kaufen gut u. vorteil-
ü ob er an ſf

Mit Ge
S ung zu ma
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ein

kilz. 1 hob
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tet habe.
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zu ſein, all
rf bitte ich
e Jhnen ſch
ing zu.

Keine Prahlerei!

und deren Abfälle

Die Bügelfalte wird allein
Der Welt nicht imponieren.
Mußt Dir drum Deine Stiefel fein,
Mit Perladin polieren.

Der Kenner wählt die

Schuhkreme Perlàadin
der Qualität und des Preises wegen.
Man bevorzuge die vorteilhafte große

Pfund Dose M. 15.
u allen Vertautsstellen erhättticn, Fahriklager Graff, Barfüssergtr.

V

31

du wnhn hen preien
ſämtliche velmetalle

Schmeerſtraße 14, K.

S e
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D. äale), 3. Beilage zu Nr. 152 der Halle chen Zeitung. 30. März 1895.
ma deszeitung für die Provinz Sachſen und ie a angrenzenden Staaten.

yerren- n. Knaben Gaddrroben

G. Assmann,
Markt Nr. 15 u. 16, ueben der Hirſch-Apotheke.

ligſte Hezugsquele fir S Confirmanden-Amzüöge.
berraſchend großer Auswahl in r Kuaben-Amzüiüigen e

Dir zn wie bekannt billigſten Preiſen. W
Durch Engagement noch eines zweiten Zuſchneiders bin ich in der Lage, Beſtellungen

nach Maaß ſchnellſtens, unter Garantie beſten Sitzes, zu effectuiren. [3896

en
Sonnensehirme

in reichſter Answahl, desgleichen Anfertigung von Veberzügen
empfiehlt

Frätz Belhreus, Schirmfabrit,
85 Gr. Steinſtraße, Gte Reunhiuſer. 8381

a e

h eMit Gegenwärtigem erlaube ich mir, Jhnen die ganz ergebene Mitung zu machen, daß ich am 30. März a. c. am hieſigen Platze e u men
Große Ulrichſtraße 5 e neueſter Mode zu bekannt

billigen Fabrikpreiſen.

udergarderobe, Zaby- Ausstattungs

Für PutzmacherinnenLeinen und Wäsche- Geschäft s r
r dem Namen

S nach gPariſer Art von 50 4 an.

P. I.
Hierdurch erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit heutigem Tage

das von Herrn Rossow geführte

Reſtanrant, kl. Alrichſtraße 27,

übernommen habe. Daſſelbe einem geehrten Publikum hiermit beſtens
empfehlend, zeichne mit Hochachtung! [3912

Carl Uhcle.

Damenhüte
(Modelle und Copien).

Sämmtliche Putzartikel in feinster u, grösster Auswahl.

Ruclolpfi Sacſis e Co.
Halle a. S. HNotlieferanten. Gr. Ulrichstr. 57.

P Scbul, Abert Vieron.
Gr. Steinstr. 16, Café Bauer gegenüber.

Tuohhandlung mit Anfertigung

keinerer Herrengarderobe nach Iaass.
Eine bei Uebergabe des Geschäfts wit übernommene Partie

Sornmnmer-Stoſſe, Mäntel, Faquettes, Plaids
empfehle als besonders preiswerth. (3903

Für Groſgrundteſ
Zum 1. Juli er. ſuche für meinenS 000) r. Weiger

e Gr. Ulrichſtraße 54,arie Schulze
tet habe. Durch meine 13jährige Thätigkeit im Hauſe der Firma

eddy-Pönicke geſammelten Erfahrungen glaube ich in der
zu ſein, allen Anforderungen genügen zu können. Bei vorkommendem

c bitte ich um gütige Berückſichtigur ig meines Unternehmens und
e Jhnen ſchon im Voraus eine ſtreng reelle und ſorgfältige Be
ing zu.

Mit Hochachtung ergenſt

FIarie Schulze
Gr. Ulrichſtraße 5

empfehlen Silberkränze,
viele Jahre haltbar,

von t. 1.50 bis A. 12.
Arrangements

aus Silberblumen
in reizender Ausſtattung

zu bekannt billigen S

J Silberhochzeiten
c

900

Fabrikpreiſen.I valeſche Kunfbl.-Fabrik

M. Peiser
Gr. Ulrichſtraße 54.

Hierdurch zur gefälligen Kenntnissnabme, dass ich am heutigen
Tago mein seit dem Jahre 1853 bestehondes

„Tapisserio-, Posamenten- und
Wollwaaren-Geschäſt“

neinrm Sohne

Alewoander hodoBlun
ibergeben hbabe, welcher es in unveränderter Weise und unter der
ten Firma weiter führen wird.

Dankend für das Woblwollen, welches mir während meiner6 jährigen Leitung geworden, bitte ich meine geehrten Kunden,
lasselbe auf meinen Nachfolger freundlichst übertragen zu wollen

D H.

o o

Für Ofern

empfehlen:

HMarkart Rouquets,
Künstliche PRanzen

und
Blumenäecorationen

S D. Z. 75

Hochachtend zu bekannt billigen4 B Fabrikpreiſen.ev 9 c e. Aeltere Arrangements und
Bouquets werden aufgefriſcht
und wie neu hergeſtellt. [3902
Halleſche Kunſthl.-Fabrik

M. Peiser
Gr. Ulrichſtr. 54.

Bezugnehmend auf vorstohende Anzeige, soll es wein Bestreben
bein, das eschüſt in gleichem Sinne und unter denselben Princi ipien
eines Vaters, mir das Vertrauen durch Reellität und Coulang zurw erden, h ſftend, in meinew neuen Unternehmen gene igter Unter-

tützung und Treue langjä riger unésgehatt gewiss 2u1 sein.

Hochachtungsvoll ergebenst

Alexander Bodo Blauu.
Halle a. S., den I. April 1895. [3884

n J 77

l eine Wonanneg er
S Leipzigerstrasse 54 II.

Anna Haerchinger,
Gesangslehrerin. 13039

Obe rheamten, welchen ich als durchaus
daten Landwirth (erſte Kraft) und

braven treuen Beamten beſtens empfehlen
fkann, Stellung als

erster Inspektor oder
Nur ergen Aus vah e u 4aäministw atevin großer Aus 3899 e Derſelbe iſt 42 Jahr alt, verheirathet,

villigen Preiſen. Kind, war viele Jahre in den beſten
Rübenwirthſchaften der V rovinz Sachſenhehwanw du thätig und hat ſich bei mir, theoretiſch

a z wie praktiſch ganz vorzüe iglich be währt.
S Die deſtn Zeuanif ſſe und Em fehln nungen

Koſſer und S ſehen ihr von landwirthſchaftlichenAutoritäten zur Seite und bin auch ich
JFgernaarer ſah zur Auskunft gern r Offerten erbitte

ichſtr. I aunter Chiffre W. L. 3476 an dieT Ulri ch 6 xp. d. Ztg. (3476
eeeeetteeeeeeeeeeeeeeeeéeseeeeeeeeeeeee

r Gutes Harzhen, in größeren
73 kleineren Poſten, billig abzugebenÄlyeerin- Ianie Kee e e

Pack Pfd. 30 Pfd. 60, Mein in Roßlau a. E. in frequ. Lage
von F. A. Wat, gelegenes Wohnhaus mit Einfahrt u.

Eckladen, in welchem ſeither Manufactur-Gr. Ulrichſtr. 9, neben MarslaTour,vorzüglich geeignetes Waſchmittel waarengeſch. mit gut. Erfolg betr. ſich
zur Erlan n 3898Such zu and. Geſchäften eign., beabſicht.
z gung unt. günſt. Beding. zu verkaufen. ReS einer e weichen Haut. le tanten wollen ſich an mich wenden.

Der 27 iſt z. 1. Juli zu ve rmiethen.
Tuehel, Roßlan a. G.,Lindenſtraße 44. (3794

ern—nn—rr—rT—TZDI

Am 30. d. M. habe ch meine
nung nachBreiteſtraße 16
verlegt. Unterricht beginnt am 2. April,

J. Günther,
Hiſtorienmaler und Lehrer.

n—nnnnnnceTEESTE
T Dasm. S welche dasrtigung chüler, Stadt Gym-

naſium oder Oberrealſchule zu
Halle a. S. v. Oſtern ab beſuchenEine neumiſchenc Kuh mit alt wollen, finden in jeder Beziehnng

iſt zu verkaufen in Naundorf beiReideburg Rr. 1. (3818 gute Aufnahme.
Rover Puenmatik faſt nen für 100 Näheres durch Rud. Mosse, Halle.

zu verkaufen. Streiberſtraße 13, H. II. l.
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Kladderadatſch
Am 7. April beginnt ein neues Abonnement, zu dem wir alle Freunde des politiſchen Humors

und der Satire einladen. Man abonnirt bei allen Buchhandlungen, Zeitungsſpeditionen und oſtanſtalten
des Jn und Auslandes, ſowie auch direkt bei der unterzeichneten Verlagsbuchhandlung. Preis pro Quar-
tal 2 Mark 25 Pf., bei direkter Zuſend ung per Krenzband für Deutſchland und Oe
Pf., für alle anderen Länder 3 Mark. Probenummern werden auf Verlangen gratis und franko geſandt.

Berlin W. 41.

reich 2 Mark 65

A. MHoſuann Comp.

Dre
Akademie u, Fachsehule

für
Damenſchneiderri

Frau Herrmann Neumeyer,
Weidenplan 9.

Ausbildung unter Garantie in theore
tiſchem und praktiſchem Unterricht zum
zuſchneiden und Anfertigung moderner

Damen- u. Rinder-
garderobe, Mäntel eto.

Reuheit: Weltſchnitt,
Syſtem

Direktor J. Chronszez,
mehrfach prämiirt, das Vollkommenſte
auf dem Gebiete der Damenſchneiderei,
wird nur in obigem Jnſtitut gelehrt.

Aufnahme täglich. [3888
Mäßiges Honorar, Schnellkurfe.

Cin dieſer Woche) v. Frl. Martini.
„Jch erkläre hiermit, daß es von

„Frl. Martini nur ein Neid, da die
„Methode, welche auf ihrer Schule
„gelehrt, vollſtändig veraltet iſt und

jetzigen Modeanſprüchen ücht
2

„den

„mehr genügt. [3889
Chronszes,Direktor von ca. 60 Schneider

Akademicen.

Ausſtellung
der Schülerinnen Arbeiten der
deutſchen Schneider- Akademie von
Frau Merrmannm unter Leitung

des Herrn Direktor Chronszcz von
J Coſtumen mit verſchiedenen wie

Deutſchen, Wiener, Pariſer, Engliſchen
J und Ruſſiſchen Taillen im kleinen

Saale der Kaiſerfäle am Mittwoch,
den 3. April von Nachm. 3--6 Uhr
u. am Donnerstag, den 4. April von
J Vorm. 9 bis Abends 9 Uhr. 8 Uhr

Vortrag v. Herrn Direktor ſelbſt. [3890

Folfrei! mz-S SZolfrei!

Hörrt, ſehet

u. ſtaunet!!
Um die Vetkaufs- Lokalitäten ſchon

nächſten Monat räumen zu können, hat
die Maſſaverwaltung der Amerikaniſchen
Patent Silber Wagrenfabrik beſchloſſen,
ſämtliche noch vorhandene Waaren tief
unter dem Schätzungswerthe zoll freinach ganz Deutſchland zu verſenden, für

Wiaur Mlarlc L
alſo kaum die Hälfte des bloßen Arbeits-
lohnes, erhält Jedermann ein äußerſt ge-
diegenes Speiſe-Service aus dem feinſten
Amerikaniſchen Patent-Silber, und wird
für das Weißbleiben der Beſtecke auf 10

Jahre garantirt. 138201 großer Teller für Oſternhrot, mit
exotiſchen Gravirungen,

6 Tafelmeſſer mit vorzügl. Stahlkl.,
12 (6 Löffeln und 6 Gabeln),

2 Kaffeelöffel,
2 (1 Suppen und 1 Milchſchöpfer),
1 vorzüglicher Gewürzbehälter,
6 ſchöne maſſive Eierbecher,
1 Theeſeiher, feinſte Sorte,
2 effektv. Salon Tafel-Leuchter,
6 Präſentirtaſſen,

49 Stück.
Sämmtliche 49 Stücke, aus feinſtem

Amerikaniſchen Patentſilber, welche früher
über 80 Mark gekoſtet haben, jetzt

nur Mark 15 jolſrei.
Im nicht convenirenden Falle wird das

Geld anſtandslos retourgegeben, daher
jede Beſtellung ohne Riſitko iſt.

Putzpulver ver Packet 20 Pf.
Verſendung gegen Baar oder Nachn.

und ſind Beſtellungen zu richten an das
Amerikaniſche Patent-Silber-Depöt:

ab i.Wien Walffiſchgaſſe Nr. 4.

Paul Danneberg,
Blücherſtr. 16. Fernſpr. 709.

Atelier für [2460
Dekorationen, Polſtermöbel c.

Alle Sorten

Wachstuche
für Tiſche und Fußboden,

Summidecken
abwaſchbar, [3848

Gummischürzen
abwaſchbar,

Unterlagstoffe
find in ſolideſten Qualitäten zu haben

Arpold&TProitzsoh

Gr. Steinſtr. 9,
größtes u. älteſtes Wachstuch

Lager.

Reſte ſehr billig.

Nicht der Reklame, ſondern der
perſönlichen Weiterempfehlung

durch die vielen Tauſend Perſonen, die
Auker PuinErpeler

in den letzten 25 Jahren mit gutem
Erfolg gebraucht haben, verdankt
dieſes ſtreng reelle Hausmittel ſeine
große Verbreitung und allgemeine
Beliebtheit. Wer den AnfkerPain-

1000000 Mark
an Inetitutsgelder

1à Ze o 13553
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Dankgeſchäft, Halle a.

Pädagegium Thale a. Harz.
Für Schüler ſehr geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vorbe
reitung für alle Klaſſen höherer Schulen.
Individuelle u. energ. Fördcrung. Beſte
Empfehl. Penſ. m. Unterr. 800 1000
jährl. Proſpekte. Dr. Lohmanm. [313

Nur echt mit dieser Schutzmarke,

Hüste Meht
72

Malzextract u. Caramellen
von L. H. Pietsch Co., Breslau.

Von vorzüglicher Wirksamkeit
und Güte was durch zahllose
Anerkennungen und Dankschreiben
bestätigt wird. Seit 18 Jahren
in seiner sanitiren Wirkung als
Hausmittel unübertroffen bei allen
Uebeln der Athmungsorgane und
daher ürztlich gern empfoblen bei
Husten, Heiserkeit, Verschieimung,
Halsleiden, Keuchhusten ete.

Flaschen à MK. 1, 1,75 und
2,50; Beutel à 30 u. 50 Pfg.

Za haben in [1317
Halle: M. Waltsgott,
Guerſurt: Franz Sechilde,
Herzberg: J. Jul. Sehälert.

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten

dittel. W. Liebert, LeipzigWonnewitz

G. Schraidt,
Uhrmacher,

Kl. Klausſtraße 18,
empfiehlt ſein Lager aller Arten

Expeller ſchon bei Gicht, Rhenmatis
mus (Gliederreißen), Rückenſchmerzen,
Hexenſchuß, Kopf und Zahnſchmerzen,

reibung angewendet hat, wird ſtets
eine Flaſche davon vorrätig halten,
um ihn auch bei Erkältungen ſofort
als ableitendes, vorbengendes
Mittel anwenden zu können. Der
Preis dieſes altbewährten Haus-
mittels iſt ein ſehr billiger, nämlich
50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche.
Zu haben in den Apotheken.

Hüftweh uſw. als ſchmerzſtillende Ein-

hre gerzu billigen Preiſen unter Garantie.
Reparaturen an Ahren

nud Muſißwerken
werden gut und billig ausgeführt.

Hochfeiner

Glas-Landauer,
nur einige Male u ſowie

Halb-Chaiſe
und offener Wagen nebſt 2 Paar

2Linolenm- Läufer
von 85 Pf. an v. Mtr.

Linoleum- Teppiche
von 5 Mk. an p. Stück.

Linolenm zum Auslegen
ganzer Zimmer.

Linoteum-Kester
ſehr billig! [3876

Hugo Nehab,
Gr. Ulrichſtr. 27.

engl. Kutſchgeſchirren ſofort zu ver-

tkanfen. (3783Delitzscherstr., S.
Feinſtes Spriſcöl,

Tafelöl Provençgeröl vierge
zu haben [2441Adler-Apotheke, Geiſtſtraſe 15.
S Deutſches Außbaumhel,,

Stämme oder Bohlen, wird zu kaufen
X geſucht von Chr. Berghans, Dampf
x Sägewerk, Halle a/S. [3787

7

2 Welaſſefutter,
hergeſtellt aus beſtem Palmkernkuchen
mehl und Melaſſe, je zur Hälfte,

S

x hat abzugeben excl. Sack ab Fabrik
zum Preiſe von K. 3.20 p. CEtr.
Zuckerfabrik Schwoilſch,

Stat. Gröbers.

c n -cc2èeeT
r Verkauf.den 8. April a. c. Vorm.
10 Uhr, kommt in Gottenz bei Gröbers
eine Partie 3 und 4 ſömmerige Edel-

Für den Anſeratenſheil verantwortlich: A. Ki ren Rotationsdruck Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

ſfatzkarpfen zum Verkauf. (3880
Die Ortsbehörde.

t Auskunft über ein ſicher wirkendes

Bekanntmachung
etreff

die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das Sommer
Diejenigen Herren Studirenden, welche beabſichtigen, ſich an hi.

immatrikuliren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom 17. April b
auf dem UniverſitätsSekretariat, Univerſitäts-Verwaltungégel
Nr. 7 während der Vormittageſtunden von 9--11 Uhr unter
Papiere (Reifezeugniß, Abgangszeugniſſe früher beſuchter Univerſt
ſeit dem Abgange von der Schule oder von der letzten Uni
als ein Vierteljahr verfloſſen ift, polizeiliches Führungs-A
Deutſche, welche ein Maturitätszeugniß nicht beſitzen, haben die für i
erforderliche beſondere Genehmigung bei der Jmmatrikulations- Komm

ſuchen. Ausländern kann das Vorlegen eines Reifezeugniſſes erlaſſen
Später eintreffende Studirende haben ihre Anmeldung zur Jn

ſofort nach ihrer Ankunft in Halle vorzunehmen.
Halle a S., den 25. März 1895.

Der Rector
der Königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität Halle- Witte

von Liszt.
Zum bevorſtehenden Markt halte ſchon

von Montag, den 1. April an
mit einem großen Transport der 3

beſten däniſchen
Arbeits- und Wagenpferd

unter bekannter reeller Bedienung zum Verkauf im Russischen

Juſius Gehbharelkt,
BRaruth (Mark).

Ein Transport däniſcher und belgiſcher Pfe

ſtehen von van b den 31. ds. Mts. in
engroßer Auswahl bei uns zum Verkauf

Gebr. Strehl., Merſeburg.
Ein großer Transport der beſten hoch- und

niedertragenden, ſowie friſchmilchendenKühe mitKälbern
iſt eingetroffen und ſteht ſehr preiswerth bei uns 33

Verkauf. [3864Gebr. Vried mann.
Junge gJagdhunde wem glichen Fteer We en

5 Monate alte, 40 --50 em Schulterhöhe, Hauſe, im Abonnement, werden ne
ſtarke Race und ferner: [3891 genommen. Oscar Ballin, Lei

Starke Nelken Pflanzen ſtraße 91. Friſeur für moderne
in Rummel, etwa 50 Schock, zu verkaufen e Pension.beim Gärtner Dise, Domäne Lettin b. Halle. Zu m. Zſfähr. Sohn, weicht

Schule beſ., find. e. Schüler ohngeZimmerdonuche e tliebev. Aufn. i. f. Hauſe geſ. Lage,
zu verkaufen (3873 einricht. 2c. Off. u. Z. 3813 a. d. E. d

Luiſenſeate pin. 24000 Mk. geſug
Preſchwagen mit u. ohne Federn bill. ſofort izur 1. Hypothek pupill. ſich

zu verkaufen Delitzſcherſtraße 8s. großes Grundſtück und Acker
e durch Schloſſermeiſter Kessler, JerSaat und Epeiſekartoffeln, eHaſelopſtraße.

Magnum bonumverkauft Rittergut Lochan b. Döllnitz e D.
13894 Wagner. 5./4. 6 L.. A. T.

Kaufmänniſcher Derein.

Fforthildungsschule,
Das neue Schuljahr beginnt

Dienstag, den 2. April.
Der Vorstan

9843]

alle a. S.,Marienstrasse

t 3
e

We
77

JAnnoneen-
Annahme
für alle Zeitungen
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Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Alte Nromenade.
Mein verzinsliches, gutvermiethetes, herrſchaftliches Grund

an der alten Promenade, mit Einfahrt, Remiſe und Stallung, wün
ich bei 10 15,000 Mark Anzahlung und einer geſicherten
hypothek preiswerth zu verkaufen. Angebote unt. K. m. 3267
Rud. Mosse, Halle a. S.

Villa zum Alleinbewohnen.
Meine herrſchaftliche ViIIa im Königéviertel, alſo Bahnnähe,

z 10 Zimmern und von Garten umgeben, wünſche ich wegzugshalber

r

L

Z werth zu verkaufen. Etwaige Offerten unter V. J. 3159 an Rud. M
Halle a/S., erbeten.

S

z Villa Lafontainestrasse.
Meine hochherrſchaftliche Villa zum Alleinbewohnen in

za Lafontaineſtraße mit Vor und Hintergarten beabſichtige recht preist
mit geſicherter Hypothek zu verkaufen. erten unter T. r. 3156 beft
Rud. Moſſe, Halle.

2 Villen-Baustellens in ſchönſter und frequenteſter Lage von Giebichenſtein find zu verka
s Näheres durch Hermann Pſeiter, Händelſtraße 21.

rar er

VJilla- Verkauf Verrenschreibtisc
in Friedrichroda i. Thür.
Eine hübſche Villa mit großem

Garten in ſeinſter Genend Fried-
richroda's, dicht am Walde, als

Logirhaus od. d, 3e Preise a recteae nel Blüthenhonig

u

Preis suh H. f. 326
Mosse

kaufen geſucht. Offerten
1 bef.

Halle.

S. o. 45349 an Rud. Mosse, colli abzugeben. Zu erfr. bei
Kapitalaulage. Gefl. Off. bitte unt. feinſter Qualität im Centner u.

Halle, zu richten. [3614 Mosse, Halle a. S.

Wil

Compt
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Neueste Tuchmuster

ſranco an edermanm.
Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection d

bestoellt, franco eine reichbaltige Auswahl der nenesten Muster für
Herrenanzüge, Ueberzieher, und Regenmäntel, ferner Probenvon Srgietelen- forstgrauen Tuchen, Feuerwehr-Tuchen, Billard-,

Chaisen- und Livree-Tuchen etc. ete. und lefere nach ganz Nord-
nd Süddentschland Alles franco jedes beliebige Maass zu

bpreisen, unter Garantie für mustergetreue Woaroe.
c

für M. 6. 9r m. I. so 3.00 Mtr. modernen Stoff
1,20 Atr. Zwirnbuxkin zur zum Damenregenmantel in
Hose, dauerhafto Qualitit. allen Farben.

für M. 11.20 für M. 16.50
3,20 AMtr. Satintuch zum 3,00 Mtr. feinen Kammgarn- 8
schwarzen Tnebanzug, gute J Cheviot zum Sonntagsanzug, m

Qualität. blau, braun oder sehwarz.

Tür M. 2.50
2,60 Altr. Englisch Leder
zu einer sehr dauerhaften
Hose, hell und dunkelfarbig.

3.00 Mitr. Cheviot zum
modernen Herrenanzug,

brsun, blau gab warz.
S

Für M. 5.70
3.00 Mtr. Buxkin zum

Herrepanzug, hell u. dunköel,
klein gemustöert.

Für M. 3.,45
1.80 Mer. Stoff zur Joppe,

dauerhafte Quslität, bell
und dunkel.

Für I. 10.50 rür I. 7.303.00 AMtr. danerhaft. Cheviot- 2,20 Mtr. modernen Stoff zum
Buxkin zum Herrenanzug, Deberzieher in allen Farben,

modern gemustert. hell und dunkel.
m

Cür M. 17.70
3,00 Mtr. feinen Diagonal-
Melton zum elegant. Herren-
anzug in hell u. dankelfarbig.

Für H. 4.20
1.20 Mitr. modernen Cheviot-
Buxkin zu einer danerhaften

Hose.

Reichbaltigste Auswahl in farbigen uad schwarzen PTuehen,
Buxkins, Cheviots und Kammgarnstoffen von den billigsten bis zu

(3815

h

t

den hochfeinsten Qualitäten zu VFabrikpreisen.

t. Ammerbacher, Fabrik-Depot

Unsere Kaffees in Original Verpackung sind
stets frisch geröstet durch die bekannten
Verſaufssteſſen 2u beziehen.

h achenden tut ſtartet e Wer
eeeeeeeeceeeeeeeaaaeel

900000000009000

40.5) Franz ChriſtophsJe t eßbodenGlanzlack
ſofort trocknend und geruchlos

von Jedermann leicht anwendbar,
in gelbbrauner, mahagoni, unßbaum, eigen und grauer Farbe, frrichfertig grlieſert,
ermöglicht is, Zimmer zu ftrrichen, ohne dieſelben anßer Gebrauch zu ſehen, da der
unangeneyme Geruch und das langfame klebrige Trocknen, das der

Oelfarbe und dem Dellack eigen, vermieden wird.

Franz Christoph, Berlin V. Iittelstr. 11.
Filialen in Prag-Carolinenthal und Zürich-Anßerßhl.

Helmbold Co.,
in Brehna: Paul Peter
in Düben: Ernst Schultze

3131] in Landsberg: J. C. VPötzsch,49096900 964 999 09 5900000 090 9
Buitet, Kohlen und Hohz andlung 30

Wilhelm Reupsch in. Friedrioh Adolph Dietze
Fernſprecher 208.

Comptoir: Grüner Hof, Annahmeſtelle: Gr. Ulrichſtr. 32 u. Wettinerſtr. 30,
empfiehlt bei ſtreng reeller Bedienung zu billigſten Preiſen

HauptRiederlage in Halle

Ia. Rositzor, Germania größte
EcdderitzerJ 6 „Luckenauer rVon der Meydt Aſche,

ferner Ia. böhmiſche Braunkohlen (Mariaſchein), engl. Authraeit- und Stein
kohle, Gas und Grude-Coke, kief. Scheithol geſägt und gehackt, vorzüge e

Naßpreßſteine e. 3785

rür M. 7.50

Wohnungswechſel
ſämmtliche nur denkbaren

Aüdcſengerätfie.
Nem“ Gebr. Master-

S
ov S 4S Wt 55t

e

2 Man prüfe!
Neuheiten, ſowie alle Gegenſtände

meiner Branche, die in den Journalen c.
angeprieſen werden, ſind, ſobald ſich die
ſelben als praftiſch erweiſen, ſtets r

zu haben.
T Nenheit! TRensch's Gewürzwaage,

ohne Feder und ohne Gewichte
von Gramm zu Gramm w

Preis Mark 1,50.
Restaurant- Einrichtungen.

Sperialität Basbestecke
in allen Qualitäten.

I Musterküchen. T
Ca. 2000

eiserne Garten-
Stühle

und

Gartentische
gut erhalten,
wällig

zu verkauſen. 3763
Hallesohe Möbelhallen

Th. Pollak,
I2. Brüderstr. 12.

Haltbarster
Fussboden-Anstrich!

Tiedemann's
Bernstein-Schnelltrocken-Oollack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend, mit ſfarbeinsNüancen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung,
S daher viel begehrt für

v S jeden Haushalt Jn
gehutzewarke, à und 3/, KiloDoſen.

Rur soht mit aieser Sohutzmerke.
Carl Tiedemann, zegieen, Dresden,

begründet 1883.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
gufſtriche und Proſpecte gratis, in

Halle bei: 3821Paul Evers (Jnh. Otto Placke), Große
Ulrichſtraße 50,

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31 (a. Thurm),
P. Leonhardt, Reilſtraße 6,
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.

Zur gefälligen Beachtung.
Zur jetzigen Frütjabrspünnt zing

empfehle zu billigen Preiſen [382
Hochſtamm Roſen, Halbſt. Roſen,
niedrige Roſen, nur prima Waare in
feinen und echten Sorten, Georginen,
Ephen, Erdbeerpflanzen, Tanuſend-
ſchöuchen, Stieſmütterchen, Nelken u.
Vergißmeinnicht. Ich garantire für das
Anwachſen der von mir gelieferten und
gepflanzten Pflanzen. Bedienung prompt
und zuverläſſig. Mein Marktſtand gegen-
über dem Rathskeller. Beſtellungen
werden dort angenommen.

Hochachtungsvoll

B. Möllers,Roſeu-Kulkuren, Kunſt- und Handelsgärtuerri,

Halle a. S.,
Merſeburger Chauſſee.

n äZ

Fabrikate von den billigſten

Banlgesohaäft,
Halle a/S.

Th. Strohmann, Vhrenhandlung,
empfiehlt

zur Confirmation

Rrnst Haassengier 6 Co.,
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf ven Bffecten Discontixrüng guter Wechsel TnKagso
Conto-Current-, Depositen-, Cheok- a. Lombard- Verkehr

Hypotheken- Verkehr
M 6owohl auf Acker- wie Stadthypotbek billigst.

Gustav Rensch,
Malle, Poststr. 9/10.Special- Magazin
completter Ausſtattungen

für die Küche,
empfiehlt zur Neueinrichtung und zum 8 sein grosses Lager von Herren- und

7 Damen Uhren zu bilkgsten Preisen
M mit mehrjähriger Garantie. W

Nachnahme od. vorber. Eins. des Betrages.

Handschuhe,

Bismarck-Stift Weuheit
des AltreichsKanziers.

zum 80jähr. Geburtstag
In Golddoublé mit Büste 2.50 freo. geg.

2334

schwarze GIlag2é, Paar
1,25 W. 1,50 K.

schwarz Halhbseide,
Paar 0,50 Mi

Damen- u. Herren- la
Leipziger-
ſtr. 22.

Ia aAuxferm S
Biüsmarclig-

denn

ich gebe

schwarz und farbig, Paar 3,90, 2,40 M.

ax Graeuu,
2960

Leipziger-
str. 22.

e Iceinn
Woritrait
jedem Besuoher meines Wein-

restaurants Gr. Steinstr. 79 nnd Brüderstr. 5 von hente ad ein
sses Bismarckbild (48)(32 em), sowie ein Loos zu der am
April in meinem Local Gr. Steinstr. 79 und Rrüder-

strasse 5 öentl ich s
der ich frdl. einlade) von 50

tatttindenden Gratisverloesung (zu
prachtvollen eingerahmten (3853

BRismarelkbil der (60 x 47 em)

gratis? gratisDie Verloos ung äer

Risimaroeke Bilder
findet am 1. April cr. Abends 11 Ubr öffentlich etatt.

Ah

Biüsmareli-estfetser
empfehle zeparate Diners und Soupers von Mk. 1.50 an. sowie

Speisen à à Uarte auch zu kleinen Preisen.

Wer
Gediegene

bis zu den feinſten

Osw all
—-—mäm--2Conlante

W Bedingungen. Fahrunterricht

S Eigene Reparaturwerſſtatt.

[354.

Ia a. S.,Gr. Steinstr. 83.

9

v e
giebt ie besten Besultate
Generalvertreter für Halle g.

err

S. und Umgegend 24

Gebr. Wege in Halle a. S. und
Gebr. Wege in Teutſchenthal.
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S9 Gr. Steinstrasse alle a. S Steünmnstrasse S
i Gröeo. I 2 4 5 6 7. 10 l INo. 1091. baum wo „inderstrümpfe r e e

4

40 42 456535 38

W a 4 um n Grosso: 1 2 21 e 7 8 9 10e e erstrümpfe v e erer

S T t gen T e T7e gt he No. 1401 baumwollene Kinderstrümp fe Par 60 75 90 100 115 130 140 150 165 180
No. 1406. baumwollene Kinderstrümpfe
vorzügl. Qnalität) aus schwarzem Doppelgarn, mit pat. Längen Paar 75 55 55 105 115 125 195 15

Schickhardt baumwollene i i e W e e5 s be De e pe Lage Paar 70 85 100 119 120 130 140 150 160 180
No. 1094. Rindersöckchen e 12 SöSchickhardt cree 3 4 5gehn ar 20 27 2 33 36 40 hwerzs Langen Hr 5 55 65 75 85 100 110

5 Schwarze gestriekte und gewedte No. I1818 1823 1853 1263 1840 1859 1262 1848 1258 1260 1846

Damenstrümpfe c. e m ee No. 1570 1626 1609 1624 1658 1621 1617 1515 1647 1648 1631 86 57Merrensoeken e e e eSämmtliche schwarze Strumpfwaaren und Handschuhe sind bei der Firma L. Hermsdorf
in Chemnitz gefärbt und wird für die Echtheit derselben garantirt.

600 farb. hwarz No. 115*, ſarb. flor. No. 640 farb. It, No. 926 fard. No. 632 geh v.Damen- J wirnhandse huhbe a 6 7 t e Paar 3 30 Pf. e Paar 36 r an 45 Et. t Panr 48 t z
20 22 252 2 Pf.

an V 643 5knopf. No. 668, 5knopf. No. 660, 10kvopt. o 661, x f. No. 657., 16k
Epv menbandsenn S W aar 65 Pf. Paar 80 r P 'auar 135 e Puar 150 per Poar 100 e e

Damenhandschuhe z 7 h Zienopk. No. h 1 Anopf. No. 930 5 r 3 Aknopf. No. 919 e 6knopt
(halbseiden) Paar: 38 10 42 55 Pr.

I. No. 600. c. u. fard, No. 643 (imit. W üneder) No. 910 Sehw. u. Hr. balbeoideninderhandschube ar. 2 3 4 Guässo: 2 3 4 5 Grösss: 3 4 5
Paar: 15 7 19 20 Pr. Paar: 45 50 55 60 r. Paar 32 31 36 Pr.

Herrenhanäschuhe No. r e forh. No. 1506 i No. m W No. 77 farig

S z r 2 Drahtgeſlechte,Möhbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren- Magazin e rserc

e S Stacheldraht,ab T 2 jevereinigter Tischlermeis ter S eKleine Steinstrasse 6, alio a. S. neben dem Amtsgericht. r für Ziegeleienu Velephon 642. F. isendraht,Hessingdraht,Grosses Lager seſbstgefertigter Möbel n
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699008686060 Se e e a Hi cHiomarck-Commers amStan c Auirrüeeln. 2 I. Apru.27Große Klausſtr. 40, direltt nan Markt. S afelgt J in den „Kaiſerfälen“ beginnt um 8 Uhr. Die Saalöffnung
Zur Feier des 80. Geburtstages Sr. Durchlaucht des Fürſten 2 Der Zutritt iſt mr en V der Eintrittskart ttet. Da din am Montag, den I. April Abends 8 Uhr ladet ein 27 Raumverhäliniſſe es micht zeſtcten iſt e e Ausgabe on zu unſeren
Gleichzeitig empfehle Kugusrinerbräu, Grätzor, T. veerrin S o. Bauor, C wauern nicht mehr möglich 3867

ſowie anders Göträns und Spoilson in gütor Zabereitang Der engere Ausschuss.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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An u. Verkäufe.

Vortheilhafter Verkanf.
Sichere Exiſtenz.

Alters und Krankheitshalder verk. mein
Gürchen mit flotter Molkerei und Käſerei
und ſicherer feſter Kundſchaft. Dasſelbe
beſteht aus 3 aneinanderliegenden ger.
Se r 2 Häuſer 2 Scheunen, entſprech.ca. 20 weim. Acker fep. Artl.
großen Gärten, Obſtolantage mit ca. 550jungen tragb. Bäum. und dopp. Obſt
darre, in ſruchtb. Geg. Thür. an freq.
Landſtr. und Bahnſtation unw. großer
Reſidenz- Garniſon und Fabriknadt ve
legen; mit allen landw. ſowie gewerbl.,einer ration. Bewirthſchaft. d. Renzeit
entſprech. Maſchinen u. Geräth. Zt.
ſind v 1 gutes Pferd, 2 junge,ſtarke Zugkuhe e und ſehr erfolgr. betrieb.

Schwe nezucht Beſtand c. Alles in beſtem
Zuſtande.

Lreis ſehr billig Anzahl. u. Beding.nach Uebereink. d. Vvenko. günſtigſt. Ueber

nahme wenn mögl. ſofort bevorzugtwerden vreelle Käufer, die noch vor Be

877 der Beſtellung übernehmen können.
luf werth. Wunſch kann auch Landwirth.

und WMolkerei zc, von einander abgetrennt
verkauft werden. Näh. dei Herrn Ernſt
r in Apolda; ſowie bei Karl

titzer in Nenmark in Thür., Bahn-
ſtation. Hausn. 59 und 60. 13860)

Drei Rappen,
l. rakehnerſtute,

jährig, 174, angeritten ohne Abz.,2 Trakehnerwallach,
5 jährig, 176, für jedes Gewicht paff.,3 Ria ihre 9

Rappwallach,
eritten u. im Gig geſahren,170, einzeln vd. zuſammen ele beiden

erſten als Paar) zu verkaufen.
Dr. von Oswiecimski,Leipzia-Lindenaun, Querſtraße ig,

Jeden Sonntag früh

ff. Speckkuchen.

Bäckerei am Weinberg.
R. Hahndorf.

Cement-Dachsteine,

D. R. G. M. 466,
dauerhaft, leicht. gut aussehend v. billig
empfiohit Max Conrad, Brehna.

Linden etc.
Eine Parkie hochſtämmiger Linden,

paſſend zu Alleebäumen und Lirca 40 Etr.

m bur ſind ine Worſt- Verwaltung Altjeßnitz
bei Jeßnitz in Anhalt.

e ſtar ſechs Wochen Kieren
hat noch abzugeben p. Etr. 5. Mk. incl.
Sack frei Bahnhof Halle gegen Rachn.
od. Einſ. d. Betrages (3877

Oekonomie Büſchdorf bei Halle.
x Feiner Langſhan Hahn zu ver

X kaufen 3844x Bernburgerſtraße
Rittergut

in der Mark Brandenburg an der Cottbus-
Großenhainer Eiſenbahn belegen, mit einem

S circabeſteht aus ungefähr 500 Morgen jungem
Kiefernwald, ungefähr 50 Morgen Wieſen,
Reſtzum größten Theil guter Acker Der
Acker iſt meiſt verpachtet, deshalb iſt das
Gut ohne lebendes Jnrentar; todtes iſt
vorhanden. Das Gut liegt in einem großen
Induſtrie-Orte, es werden deshalb alle Er
zeugniſſe hoch verwerthet. Hm Orte iſt emne
Kirche und 2 Schulen. Die 1150 Morgen
mit einem Gehöft ſollen billig ſt der
Morgen für 200 Mark verkauft werden,
bei ungefähr 50,000 Mark Anzahlung, ge
ſichertem Hypothekenſtand, bill. Zinsfuß.
Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter
z. 3829 in d. Exp. d. Ztg. niederlegen

Kartofteln!
en gros. detail.Schönſte, mehlreichſte Speiſekartoffeln,

die es giebt empfiehlt den geehrten Herr
ſchaften Fr. Wick, alter Markt 33.

w.

z Offene und geſuchte
Stellen.

Volontär- Perwalter- Frſug,

Ein Volontär-Verwalter wird per
1. April geſucht. [3856Offerten unter V. 1613 an Rud.
Mosse, Leipzig.

Ein junger Mann mit guter Schul-
bildung kann in unſer Verlagsbureau als

ehrling
eintreten. Näheres für Eltern und Vor
münder in der Expedition der Halleſchen
Zeitung, Leipzigerſtraße 87.

Ein junger gebildeter Mann findet als

Geronomie-Eleve
Stellung auf Nittergut Friedersdorf
b. Herzberg (Elfter). Famikenanſchluß
gern gewährt. Schmidt.

Verwalter n. Volontäre bei freier
Station, Oekonomielehrkinge, Hof-
meiſter, ledige Aufſcher, Gärtner,
Kutſcher, Dieuer, Ziegelmeifter mit
Kaution tüchti Knechtefinden ſofort Stellung durch Friedrich
Gresse, Leipzigerſtraße 71, I. 13852

S Stellen ſuhen:
16 Jnſpektoren, 15 Verwalter, 2

Vol.-Vertvalter, 2 h
12 Auffeher, 4 Se19 Kutſcher, 1 Diener, 7 Jagdauf
ſeher, 1 Brenner, 2
2 Schmiede, 2 Schäfer, 4 Wiegemeiſter durch das Central- ßorean, S K.

Ulrichſtr. 6. 3855

Landwirthſhaftl. Anſſeher.

Suche zum ſofortigen Antritt Stellung
für einen tüchtigen Vorarbeiter reſp. Vor
ſchnitter mit 15——30 m. d. Land wirthſchaft
vertrauten Arbeiter u. Arbeiterinnen unter
niedrigen Bedingungen; kann dieſelbe auch
in kleinerer Anzahl ohne Vorſchnitter zu
ſtellen. Meldungen erbittet per Eilbrief
oder Depeſche

Anfſeher Lasinski,Glowka bei Gr. Schliewitz 38. Pr.
Zu möglichſt ſofortigem Antritt ſuche

ich eine [3719Wirthſchafterin.rn Anna Schultze,
Domäne Uftrungen am Harz.
IRamsell-Stelle-Gesuchl

Perfecte Mamſell ſucht Stellung auf
Rittergut oder größerem Haushalt als
Stütze d. Hausfrau. Familienanſchluß
erwünſcht. Prima Referenzen. Antritt
ſofort. Offerten poſtlagernd R. 412

Schafftädt. (380in junges, williges Mädchen ſucht als
zweite Mamſell (3800

Rittergut Schravitz b. Düben.
Nicht zu junge

Alamſell
auf mittleres Landgut (bei Leipzig) bei
gutem Gehalt baldigſt geſucht.

Eefl. Offerten an
Kaufmann Theodor Ziegler, Leipzig,
13858] Eutritzſcherſtr. 2.
Ein d im Maſchinenguß durch
aus erfahreneFormwerweiſter

wird gegen gutes Gehalt und Gewinn-
detheiligung per 1. Juli a. c. event. früher

geſucht. [3861Gefl. Offerten mit Angabe der Gehalts-
anſprüche und ſonſtigen Bedingungen zu

[3861richten an
Bd. Schürmanm,

Eiſenwerk Coswig i. S.

X zu vermiethen.
erfr. daſelbſt I.

Anſt. Mäde hen ſucht Aufwarlung für

Vormittag Ste iberſtraße 18, I r.

re
Wohnung v. 4 Zim., 2 Kam., Küche,Zub. (Sonnenſeite), z. 1 an ruh.
Wiether zu verm. Hermannſtr. 37 II.

erXx2 herrſch. Etagen in anſt., ruh.
x Hauſe ſof. od. ſpät. z. verm. Auskunft
23743) Marieuſtr. 20 part.

Südſtraſze 62 iſt die herrſch. Parterre

Wohnung m. Gartenbenutzung f. 900 Mk.
pro anno zu vermiethen und ſofort zu be-
ziehen. Anfragen 13854Konigſtrafze i8, Komptoir.

Mühlweg 26, J Ptage,
X 7 Zimmer u. Zubebör p. 1. Okt. 1895

Preis 1000 Mk. Zu
age u. Wucherer

ſtrafte 60, I. Etage rechts.

Schöner Laden.
zu jedem Geſchäft paſſend, mit Ladenſt.,
Niederl., Keller und Wohnung, I. Etag.,mit Gartenbenuung ſofort oder 1. Juli.

3882) Schmeerſtraße 172 freundl. ohunngen,
renovirt, Schmeerſtr. 17, 2. und I. Etage,
je 2 Stub, K., K. und Zudh. mit Garten
n f. einzelne Damen beſ. Stand.
vaſſend, 1 Juli oder früher Mk. 270 u. 300.

Werk Niederlagen,
Dampfkraft,

mit groß. Hofraum u. Geleisanſchluß
zu verm. reſp. zu verkaufen. Näh. unt.
I. a. 3250 bef. Rud. Mosse, hier. [3845

Königſtr. 92. Herrſchaftl. Hochparterre
6 Zimmer und Zubehör, rten per
1. Oftobr. eventl. früher. Mk. 1500 inel.

Heizung. [3831



Kleiderstoffe,

n 105.h

Aattun- Blousen
Jiqué- Blousen

Mousseline-Alousen
Mull Blousen

DBarcent- Blousen
ANeinwwollene Stoff Alousen

Seidene Blousen
in grösster Fagon-Answahl, in allen Preislagen

Bruno Freyjtag
Leiprigerstr. 100.

Je
vx Tv e eJ r e

Rhotert'sohe Lohr- Prziehungs-Angtalt

Bad Sachsa (Südharz).
Die Abgangszeugnisse berechtigen zum Rin j. Freiw. Dienst.

an Prospecte kostenfrei durch die Direktion van [3806

schwarz und
farbig,

S e Se c

J r SE. We caNeun eingetroffen ſind große Sendungen

ſtegen Mäntel Jachets, Umhänge unKragen.

De Elegante Ausführung Vorzü
Saxmmumzet-Kragren in grösster Auswahl.

Neuheiten für Frühjahr unck Sommer.

Rud. Nacht

glicher Schnitt.

Inhaber:

Weiss Fregſtag,
Halle A. S am Markt.

Bekanntmachung.

c

S

c

e

e Fr c m

h

e

Se

bis l
57

Keisedecken, Steppdecken,

32. Fremden-Vorſtellg

Romantiſche Oper in

Ambroſio, ein Hirt, Ga
brielen's Oheim

Pauſe.

Der Wirth zum Kameel
Geier, ein Wucherer

Frinke,
Brand,
Klette,
Fuchs,Bermann,

Gerhard,
Licht,

Honig,

m

Studenten

Sladt- e
Sonntag, den 31. März 1895.,

Nachmittags 3 Uhralbe Preiſe.

Das Nachtlager in
Grangada.

2 Akten von
Konradin Kreutzer

Perſonen:
Gabriele E. Breuer.Gomez, ein junger Hirt R. Czerny.

Ein HZäger Hunold.Graf Püio, ein deutſcher

g C easco aulaPedro Hirten Weiß.
Th. Gunther.Jäger, Hirten.

Zeit: Mitte des 16. Jahrhunderts.

Hierauf:
Flotte Burſche.

Operette in 1 Akt von Suppö.
Perſonen:

A. Kühne.
J. Kaula.

Lieschen, Bürgermädchen H. Gilſa.
Anton, Handwerksburſche W. Wirk.

Fr. Bohnſach.
B. Thedy.
gr. Küſthardt.
l. Berthold.

A. Dalwig.
G. Köhler.
O. Schröder.
C. Müller.

Ausverkauf
ans der ehemals

Noebel Meisel sohen

Koncursmasse
herſtammenden Wagren und anderer Waaren

J 99 7 0große Ulrichſtraße 49.
Es ſind vorhanden große Poſten in:

Damen Kleiderstoſſen, Seidenstoffen, Leinen- und Baumwoll Waaren,
Tisch- und Tafel-Zeuge, Gardinen, Portieren, Tischdecken, Schlaf- und

Trikotagen, Strumpfwaaren, Handschuhe,
Schürzen, Korsotts, Herren- Oberhemdeen, Kragen, Manschetten, fertige

Wäsche u. s. W., Damen- und Mädchenmänte! und Jacketts, nur neue
elegante Facons.

der Verkauf findet nur gegen baar und zu feſten
r katt und zwar an Wochentagen morgens von

e von bis S r4 m m
h Sonntag, den s 21. Marz! 1895.
187. Vorſtllg. 144. Abonn. *Vorſtllg.

Farbe gelb. Anfang 7!, Uhr.
Zur Vorfeier von Fürſt Bismarcks

80. Geburtstage.

r o lvon Wilhelm Henzen, geſprochen von
Adele RinaldPauli.

Hierauf;:
Faust.

Tragödie in 5 Akten von W. v. Goethe.

Perſonen:
F. Rinald.agner, ſein Famulus Küſthardt.

Geiſt der Erde Kühne.
Dſiſtopheles u 9Erſter arkgraZweiter Handwerks A. Dalwig.Dritter burſche W. v. Owitzki.

G
Brſter e ohler.Schüler als
rſtes Berthold.wates Dienſtmädchen A. Lehmann.

Jene Bürgermädchen gr. G. Apnach

Erſter Greger.d Bürger
ritter FiſcheEin Betller J. ne

Altes Weib E. Kreuzer.A. Schumacher.Froſch,

Brander W W. Wirkr. Studenten etAltmayer, Weiß.Siebel, G. Conradi.Alte Hexe A. Dalwig.gen Mat Schwertlein A. Liſſö.

argarethe F. Wagner.Valentin, ihr Vride r
Soldat G. Gregory.

Kir e ch Volk,
frſchei

Spazier
grac nungen, Bauern, Meerkater,

deerkatzen, Meerkätzchen, Himmliſche Er
ſcheinimigen.

ZDZ

Montag den 1. April 1895.
188. Vorſtllg. 44. Vorſtllg. auß. Abon.Anfang 7?/, ihr

Bei feſtlich erlenchtetem Hauſe.
Erſtes Gaſtſpiel des Königl. Preuß.Kammerfängers Emil Götze

Hest-Vorste lung
zur Feier von Fürſt Biemarcks

80. Geburtstage.

Prologvon Johannes Reulecke, geſprochen von
Adele Rinald -Pauli,

Hierauf:
Lohengrin.

Große romantiſche Over in 3 Akten von
Richard Wagner.

Perſonen:
Heinrich der Vogler, deutſcher

önig e l Th.Lohene ngrin E
Elſa von Brabant
Herz og Gottfried ihr

Bruder
Friedrich von Telramumnd,

brabantiſcher Graf F. Cianda.
Hrtrud, ſeine Gemahlin H. Haebermann.
Der Heerrufer des Königs E. Hunold.

ar. r Thedy.weiter M. Bergmann.Dritter Edelknabe A. B i
Vierter M. WMohr.

Gunther.
F. Götze a. G.
E. Breuer.

M. Caprano.
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